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Sonntag, 7. November 1943 

Ein neues Volk an seinem Schicksalsta 
^s w ircl sich der Blutseugen der Bewegung und des deutschen Frontsoldaten würdlg zeigen! 

Terrorbomben auf Vatikanstadt Dreimai 9. November 

i«i a »elnskampf 
" » U M Wacht für 

0 l r i t e r ihm die 

des Reiches: A n al len Fronten steht der deutsche Rol-
Volk und V. . lcr l .uul , mut ig und t reu wie seine Va te r — 
Heimat , einig und bereit zu Jedem Opfer . 

(Foto: At lant ic ) 

Unerhörte Freveltat der Anglo-Amerikaner 
Rom, 6. November . 

Anglo-amerlkanlsche Flugzeuge erschienen am Freitagabend Ober 
Rom und warfen gegen 21 Uhr eine Anzahl Bomben ln die Vatikanstadt 
Getroilen wurde die weltberühmte Mosaik-Werkstatt, wobei die Bombe 
da« 80 cm starke Eisenbetondach durchschlug und große Zerstörungen 
im Inneru des Gebäudes anrichtete. Eine weitere Bombe schlug unmittel
bar neben dem Gouverneurpalast ein, aus dem nahezu sämtliche Fenster 
einschließlich Rahmen herausgeschleudert wurden. Eine dritte Bombe 
beschädigte die Wasserleitung der Vatikanstadt während die vierte 
in der Nähe der Peterskirche einschlug. Unter der Bevölkerung der 
Stadt Rom herrscht Uber diesen ruchlosen Angriff auf da« Gebiet der 
Valikiinstadt größte Empörung. 

Wie f icht anders zu erwarten, leugnet der Feind den schamlosen 
Angrüf auf die Vatikanstadt Mit frecher Stirn behauptet er, die deutsche 
riugwaife hätte englische Bomben in Besitz und würde sie gelegentlich 
Uber c i ' iu Zentrum Roms auf den Vatikan abwerfen; er selbst hätte gar 
kein Interesse, seine Anstrengungen auf Ziele zu verschwenden, deren 
„Vernichtung für Ihn zwecklos" sei. Es erübrigt sich, aul diese ebenso 
plumpe wie dumme Ausrede welter einzugehen. Es sei nur aul die 
viederhollen anglo-amerlkanlschen Angriffe auf den Kölner Dom hinge
wiesen, um zu beweisen, daß sich kirchliche Heiligtümer und Kultur
denkmäler sehr wohl als Bombenziele für die anglo-amerlkanlschen 
Ganijsteiflleger lohnen, auch wenn deren Vernichtung zwecklos Ist. 

Die politische Seite dieses ruchlosen Attentats Ist offenbar darin zu 
erblicken, daß England und die Vereinigten Staaten aul diese Welse 
den Vatikan terrorisieren und einen Druck auf den Papst ausüben 
wollen. Versprechen sie sich von solchen verbrecherischen Akten, daß 
sie sich den Papst gefügig machen können? Glauben sie, daß 
sie durch eine, «olche gemeine Mordtaktlk da« katholische Volk aal 
Ihre Seite bringen? Die Empörung der gesamten katholischen Welt 
w i l l sie darüber belehren, daß sie auf falschem Wege sind. Vol l 
Absehen wendet sich die gesamte Kulturwelt ab von diesen Unterwelt«-
niethoden. Eindeutig und klar sei festgestellt: Der Krieg der Anglo-
Amerikaner stempelt die, die ihn vom Zaune brachen und nun mit un
vergleichlicher Brutalität führen, als die g r ö ß t e n V e r b r e c h e r 
dieses Jahrhunderts, die nicht nur brutal über Leichen unschuldiger 
Greise, Frauen und Kinder hinweggehen, sondern auch gewissenlos die 
Kultur von Jahrhunderten auslöschen, eine Kultur, an der England und 
Nordamerika allerdings keinen Anteil haben. 

Kundgebungen für den Papst inmitten der Trümmer 
»Qsservatore Romano1' stellt fest: Es war ein planmäßiger Anschlag I Unersetzliche Kulturgüter vernichtet 

Der 
«00" 

Rom, 6. November 
vatikan-amtliche „Observatore Ro-

nimmt in seiner Sonnabendausgabe ein
riß zu dem Terrorübetlall der Anglo-Ame-
<Ur R Stellung und gibt in beredten Worten 
llcv. tn p ö r u n g Ausdruck, die sich ange-
i | 6 r ( dieser brutalen Tat der ganzen zivi l i -
r j g ' e n Welt bemächtigt hat. Schon die Schil-
Su nHen des ,,Observatore Romano" über die 

Reiten des Bombardements lassen keinen 
legi daß der Uberfall ein planmäßig ange-
d i 6

6 ' Attentat auf den Sitz des Papstes und 
6j 6 * u ' turschätze der Vatikanstadt darstellt. 
*'b.« . o e n f , e ' e n < w ' e die Zeitung meldet, auf 
t«rv ^nie, die vom alten astronomischen Ob-
0|(j a t ° r ium zur Eisenbahnstation tührt. Das 
S cv a

e"e Organ meldet ferner, daß unter den 
*tich a n d e r Peterbasilika unter anderem 
Ies. die Zerstörung eines Fensters von Bernini 
4 e t

9 e s t e l l t wurde; nur die zufällig halbgeöff-
J 1 Penster der Kuppel seien heil geblieben. 

'1W, Empörung der Bevölkerung, die die 
K^r* e r«tätte umlagert, drückte «ich in 
I 1 ) . H e b u n g e n f ü r d i e P e r s o n d e « 
betlch ' 6 8 a a e ' d e r ' w ' e „Observatore Romano ' 
**r p / e ' ' die Kundgebungen vom Fenster eed-
teiifj^'iothek entgegennahm und für die An-

hrne der Bevölkerung dankte. 
F(8. ®r „Observatore Romano" schließt mit der 

'ellung: Wir geben unserem lebhaftesten 
,l»dt 6 r n i Ü T d i e s * Verletzung der Vatikan-
«He , Ausdruck, deren Neutralität, von allen 
tlijj £annt, die universale väterliche Mission 
Hei/apstes und so wertvolle Schätze der Re-

• und der Kunst beschützt.' 

men zusammengefügt wurden, zumeist nach 
Originalbildern von Raffael und anderen gro
ßen Meistern. Die Weikstätte, deren Besuch 
nur mit besonderer Erlaubnis gestattet war, 
liegt im vatikanischen Palast. 

Die Schäden an der Peterskirche, über 
deren Umfang genaue Einzelheiten noch nicht 

vorliegen, haben zur vorübergehenden Schlie
ßung der Kirche geführt. Durch den Luftdruck 
der explodierenden Bomben wurden femer be
trächtliche Schäden an der Sakristei der Sixti-
nischen Kapelle, sowie in den Museen verur
sacht, die Fensterscheiben in den Stanzen Raf-
faels zertrümmerten. 

Bedingungsloser Glaube an den Führer! 
Eindrucksvolle Kundgebungen in den Gauen Kurhessen und Südhannover 

D 

. Päpstliche Mosaikfabrik, die Jetzt das 
Ie, w

e ' n e s anglo-amerikanischen Terrorangrif-
he t r7!ürde, genießt Weltruf. In Ihr werden jene 
di 6 V.c.hen Mosaikbilder hergestellt, an denen 
A\1C|^! rchen der ewigen Stadt so reich sind 

ie päpstliche Mosaikfabr ik 
We. Rom, 7. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 

*« S[ ^wundern, ohne daß der Laie merkt, daß 
ftiiiu CrJ nicht um Gemälde handelt, sondern um 
'%rto 9 e > o f t l n jahrelanger Arbeit ausge &ti irte 

e'hch 
Zusammensetzungen von winzigen 

en, die in ungezählten Farben und For-

Berlln, 6. November 
Reichsminister Dr. Goebbels stattete den 

Gauen Kurhessen und Südhannover-Braun-
schweig einen Besuch ab, um sich in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des interministe
riellen Luftkriegsschädenausschusses ln den 
vom feindlichen Luftterror betroffenen Städten 
der beiden Provinzen vom Stand der eingelei
teten Hiifs- und Fürsorgemaßnahmen und 
deren Fortgang zu überzeugen. In eingehen
den Besprechungen mit den zuständigen Be
hördenstellen wurden weitere Schritte zur Be
hebung der durch die Terrorangriffe hervor
gerufenen Notstände erörtert. 

Zum Abschluß seines Besuchs sprach der 
Minister In einer großen Kundgebung zum po
litischen Führerkorps der Partei und ihrer 
Gliederungen. Auf einer eindrucksvollen 
Kundgebung Im Gau Südhannover-Braun-
schweig gab der Minister seinem Dank und 
seiner Anerkennung für die tapfere und uner
schütterliche Haltung der Bevölkerung Aus
druck und ging im weiteren Verlauf seiner 
Rede auf zahlreiche Fragen der deutschen po
litischen und militärischen Kriegführung und 
der allgemeinen Lage ein. Nachdem »ich 
der Minister mit dem Wunschtraum unserer 
Feinde von einer Wiederholung des 9. Novem-
bet 1918 auseinandergesetzt hatte, schloß er 
mit der Feststellung, daß unsere harte Ent
schlossenheit und der bedingungslose Glaube 
an den Führer die sicheren Garanten des 
Endsieges seien. 

Die beiden Kundgebungen in den vom 
fe.ndlichen Luftierror so hart getroffenen Ge

bieten wurden zu überzeugenden Bekenntnis
sen des deutschen Siegeswillens. 

Schwerter und Eichenlaub 
FUhrerhauptquartler, 6. November 

Der Führer verlieh am 4. November das 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Ger
hard Graf von Schwerin, Kommandeur der in 
diesem Jahre dreimal im Wehrmachtbericht 
besonders hervorgehobenen 16. Panzergrena
dier-Division als 41. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 

Der Führer verlieh am 2. November da« 
Eichenlaub zum Ritterkreuz an Hauptmann 
Emst Ziemer, Kompaniechef in einem Grena
dier-Bataillon, als 317. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 

Unterredung Eden—Menemencoglu 
Stockholm, 6. November 

Wie Reuter meldet, hatte der britische 
Außenminister Eden am Freitag in Kairo eine 
Besprechung mit dem türkischen Außenmini
ster Menemencoglu, an der der britische Bot
schafter in der Türkei teilnahm. 

Großostasien-Konferenz beendet 
Tokio, 6. November 

Am Sonnabendnachmittag, nach knapp zwei
tätiger Dauer, fand der Kongreß der Staaten 
Großostasiens mit einer feierlichen gemeinsa
men Erklärung seinen Abschluß. Die Beratun
gen waren von dem Geist der Freundschaft 
und Herzlichkeit getragen, der wesentlich zur 
schnellen Abwicklung des vorgesehenen Pro
gramms, beitrug. Die Sitzungen fanden in 
einem einfachen Konferenzraum des japani
schen Oberhausee 6tatt, 

Von Dr. K u r f PI« II Ier 
9. November, das ist Schicksalstag der deut

schen Nation. Es war vor 25 Jahren ein 9. 
November, an dem das deutsche Volk an einem 
Frieden um jeden Preis zerbrach. Es war vor 
20 Jahren ein 9. November, als eine Schar be
herzter und aufrechter deutscher Männer unter 
Führung von Adolf Hitler und General Luden
dorff mit dem Marsch zur Feldherrnhalle Pro
test gegen die November-Verbrecher von 1918 
erhob. Es Ist wieder ein 9. November des 
Jahres 1943, der für die Feinde des deutschen 
Volkes der Stichtag für einen erneuten Zu
sammenbruch der deutschen Nation 6 e i n sollte. 
Dreimal 9. November: das eine Mal düster, 
grau und hoffnungslos, dar zweite Mal aufbe
gehrend zu neuem Aufstieg und zukunftsgläu
big, und das dritte Mal auf dem Höhepunkt 
eines gigantischen Kampfe* um Sein und Nicht
sein, an dem wir zu beweisen haben, d\o wir 
durch Härte und Entschlossenheit in unver
brüchlicher Schickaalsgemeinschaft der Opfer 
würdig sind, die die 16 Blutzeugen vom 9. No
vember 1923 und die vielen Männer gebracht 
haben, die seitdem als nationalsozialistische 
Kämpfer oder Soldaten des G.oßdeutschen Frei
heitskampfes fielen. Blicken wir zurück, mes
sen wir noch einmal den Weg ab, den unser 
deutsches Volk in 25 Jahren seit jenem grauen 
Novembertag 1918 gegangen ist über den 
Marsch zur Feldherrnhalle bis heutel Wae war 
am 9. November 1918? Da hatte ein volks
fremdes Kaiserreich, ohne starke Führung und 
ln keiner Weiee für einen langen Krieg ge
rüstet, «einen Bankerott erklärt und das Staats
steuer den überstaatlichen Mächten überlas
sen, die unter dem Banner des Marxismus und 
der Demokratie die Geschäfte des internationa
len Judentum« besorgten. Da nagten unsinnige 
Streiks und defaitistische Zerfallserscheinungen 
am deutschen Volkskörpei, und eine Wehr
macht, die unbesiegt im Felde stand, hatte.kei
nen Widerhall mehr in einer bereits innerlich 
zerfressenen und ausgehöhlten Heimat. Schon 
damal« 6 t a n d ein einsamer Mahner auf, einer 
von denjenigen, d'e am 9. November 1923 zur 
Feldherrnhalle marschierten. Aber Ludendorff, 
der das Gespenst des Bolschewismus auf
geistern «ah und davor warnte, die Karre In 
den Dreck laufen zu lassen, wurde gestürzt. Die 
Führungslosigkeit triumphierte und da6 Kaiser
tum dankte ab zugunsten des Chaos und der 
Herrschaft der Straße. 

Und wieder brach ein 9. November an, der 
des Jahres 1923, an dem Adolf Hitler und Erich 
Ludendorff mit ihren Getreuen den ersten Ver
such unternahmen, die überstaatlichen Mächte 
zu zertrümmern und den Weg zu einer neuen 
Kraftenfaltung der Nation zu bahnen. Die Män
ner vom 9. November 1923 hatten nichts hin
ter sich, was auch nur den Anschein e'ner 
Macht gehabt hätte. Aber «ie glaubten an ihre 
Idee und marschierten in diesem Glauben ge
gen ein System, das den Niedergang de« deut
schen Volkes wollte. Damal« brach der Er« 
hebungsverauch an dem gemeinaamen Werk 
derselben Mächte zusammen, die heute wieder 
gegen da« Reich 6tehen, am Verrat der Reaktion 
und am Terror von Rotfront. Dieselben Mächte, 
die heute im Plutokratisinus Englands und A r n o -
r'kas zusammen mit dem Bolschewismus Mos
kau« Europa in die Schranken fordern, fanden 
«ich eohon damals auf gleicher Ebene mit dem 
negativen Ziel, jede nationale Regung brutal 
zu unterdrücken, nur um ihre Positionen zu 
retten. Am 9. November 1923 trat die natio
nalsozialistische Bewegung erstmal« mit ihrem 
Führungsanspruch vor das Reich. Der Tag, an 
dem Adolf Hitler, General Ludendorff, General 
von Lossow und Oberst von Seiseer jene Pro
klamation an das deutsche Volk richteten, die 
Regierung der November-Verbrecher in Berl'n 
für abgesetzt erklärten und die Bildung einer 
provisorischen deutschen Nationalregierung 
verkündeten, da gab die nationalsozialistische 
Bewegung zum ersten Male Kunde davon, daß 
sie da war als handelnder Faktor und als po
litische Macht. Damals konnte .loch ein zentrum
schwarzes, sogenanntes „verfassungsmäßige« 
Gesamtministerium" eine« Dr. Matt den „Putsch 
Hitler-Ludendorff" für „Hochverrat" erklären 
und da« „bayrische Volk" gegen den „Preußen 
Ludendorff und «einen Anhang" auespielen. 
Heute «ind die Akten über diese Marionetten 
des parlamentarischen Systems geschlossen. Der 
Nationalsozialismus führt nicht nur das Reich, 
sondern Europa in einem Freiheitskampf für 
eine neue Ordnung, die n l c h t 6 gemein hat mit 
dem Zerrbild jenes Staates, den die «chwarz-
rot-gelbe Koalition auf tönerne Füße gestellt 
hatte. In diesem Sinne sehen wir im 9. Novem
ber 1923 das Signal zur Wiedergeburt der deut-
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Wir bemerken am Rande 
N i c h t n e u , Am 23. Februar 1040 ver-

a b e r l e h r r e i c h . . . öllentllchte der Londoner 
„ N e w » Chron/cle" einen Lelf-

artlkel von Stuart Emeny, dessen «Ich zu erinnern 
In diesen Novemberfagen nlchl ohne Kelz Ist. Der 
Autsatz trug die überschritt „Propaganda — Wie 
wir den Krieg der Worte 1014/18 gewannen", und es 
wurden darin die verschiedenen Methoden der bri
tischen Propaganda im Ersten Weltkrieg zur Zerset
zung der deutschen Moral in empfehlende Erinne
rung gebracht, bis zu der Bildung des berüchtigten 
Generalstabes des verlogenen Papierkrieges unter 
Lord Beaverbrook als 1 nlormalionsminlsler und Lord 
Northclllle als Leiter der Agitation in den Feind
ländern. Ihre Mltaibciler waren, das soll auch 
heute noch unvergessen sein, literarische Hecken-
schützen vom Rang eines Rudyard Kipling, Lord 
Rothcrmere, Wlckham Steed und andere. In dem 
Aulsatz heißt es wörtlich: „Diese Männer lußten aul 
einer Helen Wahrhell, die heute no c h ebenso 

' wichtig Ist wie 1918. Sie waren sich durüber klar, 
daß es das Ziel der britischen Propaganda sein 
müsse, dem deutschen Volke beizubringen, daß er
stens das deutsche Volk angesichts der Wirtschalts-
blockade und der militärischen Stärke der Alllerten 
aul Grund der Teilnahme der Vereinigten Staaten 
am Kriege keine Chance habe, oen Krieg zu gewin
nen; daß zweitens der einzige Weg lür das deutsche 
Volk, dem völligen Ruin zu entgehen, der sei, mit 
dem imperialistischen System zu brechen, das es In 
den Krieg getühtt habe, um dadurch den Zutrift tu 
einer Liga der Nationen zu gewinnen, die eines der 
Kriegsziele der Alliier Icn war. Alle Alten der Über
mittlung wurden gewählt, um diese Bolschalt unter 
das deutsche Volk zu bringen. Millionen Flugblätter 
helen vom Himmel über Deutschland: wie ein deut
scher Schrlltstellcr sagte: .Englisches Gilt regnete 
aus Gottes klarem Himmel' . .. Wie eine schlei
chende Lähmung verbreitete sich diese Propaganda 
unter dem Pelnd. Ludendorll gebrauchte dafür die 
Phrase, das deutsche Volk sei .hypnotisiert worden 
w i e das Kaninchen von der Schlange'. Der Propa-
gandaleldzug wurde nicht mehr beendet, es war 
nicht mehr nötig. Die Moral des deutschen Volkes 
zerbrach. Ohne Zweite! halten Worte, halte Propa
ganda den Weg zum Sieg der Alliierten geebnet..." 

Das alles ist nicht neu lür das deutsche Volk, 
aber es wird gut tun, sich seiner damaligen schwäch
lichen Vertrauenseligkeil zu erinnern, mit der es In 
die feindliche Falle ging. Und heule? W e n n London 
sich der Hoffnung hingibt, mit seinen alten Ködern 
tum zweiten Male das deutsche Volk hineinzu
legen — so lassen wir Ihm den Glauben! Wir wis
sen Bescheid vom vorigen M a l . und außerdem: 
Deutschland Ist nationalsozialistisch, und Im Reich 
des Führers aul einen zweiten 9. November 1918 zu 
spekulieren Ist von den Engländern wirklich ein 
schlechter Witzl w l 

sehen Nation, die eich heute im Reiche Adolf 
Hitlers vollendet hat und Im härtesten und 
grausamsten Ringen der deutschen Geschichte 
Ihre Feuerprobe besteht. 

Es war das Neue und Revolutionäre des 
9. November 1923, daß Menschen für eine Welt
anschauung gestorben waren und sich mit der 
Todesverachtung des Soldaten zu einer neuen 
Idee- bekannt hatten. Das andere und bleibende 
Neue aber war es, daß sich aus dem Opfertod 
dieser Menschen der Siegesmarech der nat'.o-
nalsozilistischen Bewegung entwickelte, daß das 
„Und Ihr habt doch gesiegt" über Krise und 
vorläufiges Scheitern der nationalen Erhebung 
triumphierte. Das Soldatentum ist das Grund
gesetz der nationalsozilistischen Bewegung ge
blieben. Es führt eine ununterbrochene Kette 
völkischen Aufbruchs vom Marsch zur Feld
herrnhalle vor 20 Jahren bis zum' Freiheits
kampf der nationalsozialistischen Wehrmacht 
in unseren Tagen. „Den Marßch von Horst 
Wessel begonnen", singt Anacker im Ostlied, 
„ im braunen Gewand der SA., vollenden die 
grauen Kolonnen, die große Stunde ist da", 
Wer sich zu der Idee des 9. November 1923 
bekennt und trotzdem kleingläubig wird, well 
die deutsche Wehrmacht zur Zeit nicht Im der 
Offensive, sondern in hartnäckiger Verteidi
gung und Abwehr steht, der ist des Opfers von 
der Feldherrnhalle nicht würdig. Auch nach 
der Niederlage von 1923 hielt der Führer un
beirrbar*1 an seinem Glauben fest Auch nach 
dieser Krise trommelte er unabläseig für seine 
Idee, schleuderte er als „Angeklagter" Im Pro
zeß vor dem Volksgerichtshof dem herrechen
den System Anklagen über Anklagen ins Ge
eicht. „Ich wollte der Zerbrecher des Marxis
mus werden", sagte Adolf Hitler damals, „und 
ich .werde diese Aufgabe lösen". Der Führer 
ha*, sie gelöst. Das deutsche Volk von 1943 
ist immun gegen Gifte, die noch am 9. Novem
ber 1918 die deutsche Nation aufspalten und 
verderben konnten. Deshalb sind alle Hoffnun
gen der Feindmächte, dem deutschen Volke 
einen zweiten 9. November 1918 zu bescheren, 
zum Scheitern verurteilt. 

Daß die Absicht unserer Feinde bestand, den 

Hartes Ringen auf der Krim / Kiew teilweise geraunt1 

Zunehmende Kämpfe in Süditalien / Terrorangriffe auf Essen, Gelsenkirchen, Münster I Neunzehn Abschuß 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 6. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibi 

bekannt: 
Auf der Krim wurden Angriffe der Sowjets 

aus ihren Landeköpfen beiderseits Kertscb 
und gegen die Enge von Perekop von deutsch
rumänischen Truppen tn erbitterten Kämpfen 
blutig abgeschlagen. Am unteren Dnjepr wur
den mehrere feindliche Vorstöße gegen die 
Brückenköpfe Cherson und Nikopol abge 
wiesen. I m großen Dnjepr-Bogen erzielte der 
Feind bei mehreren stärkeren Angriffen nur 
einige örtliche Einbrüche, die abgeriegelt oder 
im Gegenstoß bereinigt wurden. Ein eigener 
Gegenangriff südlich Dnjepropotrowsk gewann 
trotz erbitterten feindlichen Widerstandes 
Boden. Zwischen Krementschug und Kiew 
warfen unsere Truppen die Sowjets von 
einigen Dnjepr-Inseln und schlugen wieder
holte feindliche Angriffe in der Dnjepr-
Schlelfe südöstlich Kiew ab. In diesen 
Kämpfen vernichtete die fff-Panzergrenadier-
Division „Das Reich" seit Beginn dieses Jahres 
den 2000. feindlichen Panzer. 

Nördlich Kiew warfen die Sowjets neu 
herangeführte überlegene Kräfte In den Kamp! 
Um einen drohenden Durchbruch zu vereiteln, 
wurden unsere zäh und verbissen kämpfenden 
Truppen auf weiter westlich gelegene Stel

lungen zurückgenommen. Dabei wurden un
sere Truppen aus den bereits seit Wochen ln 
der Kampflinie liegenden Teilen der Stadt 
Kiew zurückgenommen. 

Im Kampfraum von Wellkl je Lukl wurden 
starke feindliche Angriffe südlich und west
lich Newel mit wirksamer Unterstützung dei 
Luftwaffe abgewiesen. In dem unübersicht
lichen Wald- und Sumpfgelände südwestlich 
Newel sind Kämpfe mit vorgestoßenen feind
lichen Kampfgruppen im Gange. Von der 
übrigen Ostfront werden nur noch vergebliche 
örtliche Angriffe der Sowjets südlich des La-
doga-Sees gemeldet. 

Vom 3. bis 5. November vernichtete die 
Luftwaffe an der Ostfront 140 Sowjetflugzeuge, 
sechs eigene Flugzeuge werden vermißt. 

In den schweren Kämpfen südöstlich Kre
mentschug hat die rheinisch-westfälische 106. 
Infanterie-Division unter Führung von General
leutnant Forst in hervorragender Haltung alle 
Durchbruchsversuche des Feindes verhindert 
und besondere Abwehrorfolge erzielL 

In Süditalien nehmen die schweren Kämpfe 
am Volturno ständig an Heftigkeit zu. Bei 
Ihren Angriffen gegen unsere Höhenstellungen 
erleiden die Briten und Nordamerikaner fort
gesetzt schwere blutige Verluste. Eine vorge
schobene, vorübergehend vom Feind elnge-

Schmährufe gegen den Verräterkönig 
Sprechchöre: „Hinweg mit dem Haus Savoyen!" I Londoner Fußtritte 

Ma. Stockholm, 7. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
In Neapel kam es am Freilag, wie Reuter 

meldet, zu kön'gsfeindlichen Kundgebungen. 
Dio Studenten von Neapel zogen durch die 
Straßen der Stadt und brachten Schmährufe 
auf Viktor Emanuel ausi ln Sprechchören lie
ßen sie das republikanische Italien hochleben. 

Diese königsfeindlichen Kundgebungen er
eigneten sich zur gleichen Stunde, in der 
Viktor Emanuel in Neapel wellte. Er war in 
die Stadt gekommen, um einen letzten Ver
such zu machen, die politischen Parteien um
zustimmen. Am Abend fand eine große öffent
liche Kundgebung statt, auf der Graf Sforza 
und der liberale Universilätsdirektor Omodeo, 
sprachen. Sie bekannten sich mit Nachdruck 
zu einer republikanischen Entschließung. Wäh
rend der Kundgebung wurden Rufe laut: „Nie
der mit dem König! Hinweg mit dem Haus 
Savoyen!" 

Die Londoner Presse greift die Kundgebung 
auf, um zu unterstreichen, daß die Rolle des 
Königshauses ausgespielt ist. Die „Daily Mal l " 
bringt eine Karikatur, die Viktor Emanuel und 
B&doglio darstellt: Viktcr Emanuel schreitet 
die Treppen eines Schlosses hinab, auf dem 
unteren Treppenabsatz wird er von Badoglio 
erwartet. Der Verräter-Marschall weist mit 
der Hand auf ein Auto und sagt zum König: 
„Ihre Majestät, das Auto wartet!" Das Auto 

ist ein großer Müllabfuhrwagen mit der Auf
schrift: „Europäische Müllabfuhr". 

Viktor Emanuel weiß Jetzt, welche Rolle 
er bei den Briten spielt. Er war es, der den 
Briten und den Amerikanern die Landung auf 
Sizilien und in Unteritalien ermöglichte! Jetzt 
wird er von London der europäischen Mül l 
abfuhr überlassen — ein Verräter-Schicksal, 
wie er es reichlich verdient hat. 

schlossene Kampfgruppe sprengte im Laufe . 
Nacht den Einschließungsring und kämpft« L 
zu unseren Hauptkräften zurück. Südlich l»*j 
nio griff der Feind auch gestern wieder 
starken Kräften erfolglos an. 

Ein starker Verband schwerer d e u t t < J j | 
Kampfflugzeuge griff in der Nacht Schiff'"', 
und Ausladungen des Feindes im Hafen J 
Neapel an. Nach vorläufigen Meldungen v° I 
ein Handelsschiff versenkt und neun > v e ' 
schwer getroffen. 

Feindliche Flieger griffen am flo»1™* 
Abend die Vatikanstadt in Rom an. Born»* 
treffer verursachten Zerstörungen ln der tf > 
berühmten Mosatkwerkstatt und Schäden 
Gouverneurpalast. 

Feindliche Fliegerverbände drangen In ± 
Mittagsstunden des 5. November nach r* j 
deutschland ein und warfen an mehr«' 
Orten Spreng- und Brandbomben, durch « 
besonders In E s s e n , G e l s e n k l r c " . 
und M ü n s t e r Verluste unter der Bevölke'" , 
und einige Schäden entstanden. Nach blsb*. 
gen Feststellungen wurden 19 feindliche ™°> 
zeuge abgeschossen. In der vergangenen N* 
unternahm eine geringe Zahl britischer 
benflugzeuge Störangriffe gegen das westl>CP 

und nördliche Reichsgebiet. 
Deutsche Flugzeuge griffen In der N»JJ 

zum 0. September erneut Ziele Im Raum v 

London an. 
Schnellboote griffen ln der Nacht • * 

5. November erneut den Gelcltzugverkehr 
der englischen Ostküste am und torpedier' 
drei Schiffe mit zusammen 9000 BRT. Ihr »' 
ken konnten Infolge der sofort einsetzen11 . 
starken Abwehr nicht beobachtet werden, 
aber wahrscheinlich. 

Im Nord- und Mlttelatlantlk vergenk'(,' 
deutsche Unterseeboote Im Kampf gegen ' e l ^ 
ltche Geleitzüge vier Zerstörer, eine KorV«1 
und fünf Schiffe mit zusammen 29 500 v 
Ein weiteres Schill und ein Bewacher wn" 1 

torpediert. 

Japanische Lufttorpedos mitten im Ziel 
Einzelheiten zu dem Großerfolg der „Fliegenden Adler" bei BougainV$ 

Tokio, 6. November 
Zu der Luftschlacht von Bougainville, über 

die bereits kurz berichtet wurde, werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: Am Freitag 
entdeckten japanische Aufklärungsflugzeuge 
feindliche Flotteneinhelten, bestehend aus zwei 
Flugzeugträgern, vier Kreuzern und fünf Zer
störern, die südlich von Bougainville ln der 
Richtung nach Norden auf dem Vormarsch wa
ren. Für sofort durchzuführende Angriffe stie
gen 14 Torpedoflugzeuge von Rabaul aus auf 
und erreichten die feindlichen Kräfte um 17.30 
Uhr, eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang. 
Ein Flugzeugträger großen Typs von der „Is-
land"-Klasse wurde sofort von Torpedos ge-

9. November 1943 zu einer Wiederholung des 
9. November 1918 zu machen, wissen w'r. 
Relchsmlnioter Dr. Goebbels hat ihn als den 
Stiebtag bezeichnet, für den die feindliche Agi
tation seit fast einem Jahr den deutschen Zu
sammenbruch vorausgesagt hat. Er hat aber 
auch an Hand der Tatsachen nachgewiesen, 
daß a l l Hoffnungen des Feindes ln dieser H'n-
sieht trügerisch sind, daß trotz der schweren 
und schwersten Kämpfe und trdtz gewieser 
rückläufiger Bewegungen unserer Truppen an 
vielen Stellen unserer •weltweiten Front nir
gendwo Anzeichen eines beginnenden oder 
auoh nur für die nähere oder weitere Zukunft 
zu erwartenden militärischen oder moralischen 
Zusammenbruches de« Reiche» zu entdecken 
sind. Wenn dieser 9. November 1943 einen Sinn 
hat, dann den, daß wir un« des Opfere der 16 
Blutzeugen vom Marsch zur Feldherrnhalle 
würdig erweisen, daß wir unser Tun und Han
deln unter Verzicht auf billige hurrapatriotische 
Phrasen mit echt nationalsozialistischem Geiste 
erfüllen, mit demselben Geist, für den die Män
ner vom 9. November 1923 starben. National
sozialismus, das bedeutet unbeugsames Kamp-
fertum. Das heißt Ausharren auch oder gerade 
in den Stunden der Not und Krise. Das Ist 

Durchstehen bis zur Erreichung des einmal für 
richtig erkannten Ziels. In diesem Sinne ver
sinkt für uns der düstere Schatten dea 9. No
vember« 1918 wie ein grausamer Spuk. In die
sem Sinne ist dagegen der 9. November 1923-
für uns Symbol, Sinnbild dafür, wie trotz Opfer 
und trotz de« augenblicklichen Fehlschlagens 
einer geplanten Aktion schließlich doch die na
tionale Tat tr'umphiert, wenn man an sie 
glaubt und von ihr erfüllt und überzeugt Ist. 
Das „Und ihr habt doch gesiegt!" über dem 
Mahnmal an der Feldherrnhalle ist der Triumph 
de» Lebens über den Tod, des Glaubens über 
die Krise. Die Männer, die vor 20 Jahren das 
erste Blutopfer für die nationalsozialistische 
Ideee brachten, stehen nicht nur am Anfang 
der nationalsozialistischen, sondern der groß
deutschen Geschichte. Sie starben für das 
Deutschland, das wir heute zu verteidigen ha
ben. Sie lebten einen Kampf vor, den wir heute 
bestehen müssen, aufbauend auf ihrem Opfer 
und auf dem Heldentod der vielen deutschen 
Soldaten, die ihr Leben in diesem gewaltigsten 
Schicksalskampf der deutschen Geschichte hin
gaben und einig in dem Glaulen, den uns das 
Mahnmal der Feldherrnhalle verkündet: „Und 
ihr habt doch ge»iegtl" 

troffen und sank nach einer schweren E*J^ 
sion innerhalb von zwei Minuten. Der a 0 $ 
Flugzeugträger von • mittlerer Größe J 
ebenfalls von Torpedos in Brand geworfen . 
versank. Vier Kreuzer wurden gleichfalls J . 
nichtet. Gegenüber den feindlichen Ver lu ' * , 
die sechs Kriegsschiffe aus der Formation ^ 
elf Schiffen betrugen, Ist der japanische 
tust mit nur drei Flugzeugen gering. 

Die Verluste des Feindes im Gebiet der 
lomonen betragen nach einer zusammenfas^ji 
den Aufstellung des Hauptquartiers in der ** 
vom 31. Oktober bis 5. November: 

Sofort versenkt und sofort gesunken: 
Flugzeugträger großen Typs, ein Kreuzer 9 J 
ßen Typs, zwei Zertörer großen Typs und 1 

Transporter großen Typs. Versenkt: ein 
lerer Flugzeugträger, vier große Kreuzer, J 
mittlerer Keuzer, drei Kreuzer, die v ie l l 6 ' ^ 
auch gößere Zerstörer sein könnten, über . 
Landungsboote. Schwer beschädigt: zwei 0 j 
drei große Kreuzer, ein Kreuzer oder Zerst" 
und zwei große Transporter. 

Außer diesem Totalverlust von 55 Kr'cl',t 
schiffen und Landungsbooten, die v e r s e^Jl 
wurden, und fünf oder sechs Kriegsschiffe11 Id, 
Transportern, die schwer beschädigt w u r-pt] 
wurde noch ein feindlicher Zerstörer in Br 
gesetzt) ferner wurden 250 Flugzeuge n" 9 

schössen. 1 ( T 

Die japanischen Verluste betragen: e'n..jjjjti 
störer gesunken, ein Kreuzer leicht bescha 0" 
33 Flugzeuge noch nicht zurückgekehrt, 

Die Kautschuktrage macht angesichts der
 acil?JjJ 

denden Reserven an Nalurgumml und der nur l ^ 
«am anlaufenden f rzeugung von künstlichem • \ r J 
tschuk sowohl der englischen als auch der o"1 

konischen Regierung Immer größere Sorgen. 
— — — — • " * ^ , 
VarUg- and Druck i fJumAooMIdtCf Zeitung, Druck«,«! «. V«rU«Mri»t*lt 
V « U p l « l t « l Wilhelm M.utl (t. Z. Wiltrmtohr) L V. Ur,;. M IX" J 
HawUduUdelUKi Dr. Ruit Pfulffv, Uua.inixu.it. Fiir Aneig«° S» 
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Zwischenlandung In Tanger 
85) Roman von Hans Possendort 

„Gewiß. Mir scheint, Sie haben sich da 
ein gefährliches Dämchen auf den Hals gela
den." Und mit einem «pöttischen Zwinkern 
fügte Dr. Castelll hinzu: „Also überlegen Sie 
es sich noch einmal, ob wir sie nicht doch 
lieber ins Hospital schaffen sollen." 

15. 
Auch für Jean Gasy hatte diese Nacht kei

nen ruhigen Verlauf genommen: Von der 
Abendgesellschaft bei Kit ty Walker heimkeh
rend, hatte er seine schwarze Freundin Scham-
schedha, die nun schon über zwei Wochen 
bei ihm wohnte, noch wach und eifrig be
schäftigt angetroffen. In dem kindlichen Be
etreben, nicht allzu kraß gegen ihren fast euro
päischen „Verlobten" abzustechen, hatte sie 
sich schon seit Tagen mit dem Ausprobieren 
gewisser Toilettenmittel befaßt, doch erst an 
diesem Abend war sie zu einem vermeintlich 
befriedigenden Ergebnis gelangt. Sie war ge
rade -dabei gewesen, die letzte Hand an ihre 
neue Aufmachung zu legen, als Jean das Zim
mer betreten hatte. Das Bild, das sich ihm 
geboten, war über alle Maßen grotesk gewe
sen: Schamschedha, nur mit einem Lenden
tuch bekleidet, vor dem Spiegel, der aalglatte 
Oberkörper in seiner natürlichen Schwärze 
leuchtend, jedoch gekrönt von einem Gorgo-
nenhaupt, das weder einer Negerin, noch 
einer Weißen zu gehören schien. Sie hatte 
sich Gesicht und Hals gepudert, wobei, infolge 

der durchscheindenden Schwärze der Haut, 
ein widerliches Aschgrau entstanden war. Di» 
rasierten Augenbrauen waren durch dünne 
schwarze Linien ersetzt, die ln ganz unnatür
licher Richtung und um Daumenbreite zu hoch 
verliefen. Die Wangen waren rosafarben ge
schminkt, und auf die von Natur violetten 
breiten Negerlippen war ein brennend rotes 
kleines Mündchen gemalt. Ihren schwarzen 
Wollhaaren hatte s'e vermittelst eines Sauer-
sloffpräparates eine unmögliche Orangefarbe 
verliehen und sie dann durch Anwendung 
einer wichseartigen Schmiere und einer Stahl
bürste ln eine spiegelblanke, fette und kom
pakte Masse verwandelt. 

Jean war bei diesem Anblick wie erstarrt 
an der Tür stehengeblieben. Hätte er auch 
nur ein bißchen Sinn für Komik besessen, 
dann würde sich sein Entsetzen schnell ln 
Lachen gelöst haben. Aber bei seiner humor
losen Veranlagung sah er nur das Ärgerliche 
der Sache: daß Schamschedha, die innerhalb 
der Grenzen ihrer Rasse eine Schönheit war 
und in ihrem natürlichen Zustand ganz seinem 
Geschmack entsprach, sich derart verunstaltet 
hatte. Hemmungslos seinem Arger nachge
bend, trat er auf sie zu und schlug ihr mit 
der flachen Hand mitten ins Gesicht. Dann 
ging er ln sein Zimmer, warf die Tür hinter 
sich zu und schob den Riegel vor. 

Jean war kaum eingeschlafen, als er durch 
Klopfen an seiner Tür wieder geweckt wurde. 
Er antwortete nicht. Das Klopfen verstärkte 
sich, und schließlich wurde an der Tür ge
rüttelt. Erst als er einen drohenden Fluch 
ausstieß, trat wieder Ruhe ein. Doch nun 

konnte er nicht mehr einschlafen und begann 
zu grübeln. 

Es waren zwei ungelöste Fragen, um die 
Jeans Gedanken seit Tagen immer wieder 
kreisten: Wie sollte er dieses schwarze Sa
tansweib, wenn er 'hrer einmal überdrüssig 
sein würde, wieder loswerden? — und wie 
würde er diesen deutschen Bergingenieur, 
wenn der kritische Augenblick gekommen 
war, seinen Wi l len aufzwingen können? Br 
hatte den Freunden gegenüber geprahlt, im 
Notfalle die Daumenschraube ansetzen zu 
wollen. Aber wie war es damit in Wirkl ich
keit bestellt? Gewiß konnte er dem Deut
schen damit drohen, der Polizei mitzuteilen,, 
daß in einem gewissen Stahlfach die Brief
tasche mit dem Paß des ermodeten Mohen 
ben Al la l deponiert war. Doch der Erfolg 
solcher Drohung konnte nur der sein, daß Sie
ber dieses corpus delicti dann schleunigst be
seitigen würde. Erst nachdem man ihm das 
unmöglich gemacht hatte, konnte man einen 
wirksamen Druck auf ihn ausüben. Kurz, es 
handelte sich darum, in den Besitz des Schlüs
sels zu diesem Stahlfach zu gelangen. — Wie 
aber war das zu bewerkstelligen? Durch be
zahlte Spitzbuben bei dem Deutschen ein-
biechen zu lassen, war schwierig und gefähr
lich. Jean verwarf den Gedanken sofort wie
der und «ann auf etwa« Geschicktere«. Da 
kam ihm plötzlich eine Idee, so naheliegend 
wie alle guten Einfälle. Martin Sieber hatte 
ja noch immer keine Bedienung gefunden und 
ihn erst am vergangenen Abend gefragt, ob 
er nicht eine geeignete Person wisse. War 
das nicht die denkbar beste Gelegenheit... ? 

Ein abermaliges Klopfen riß Jean a u S

h ( i i i ' 
nen Gedanken. Doch diesmal kam ihm S c ^ 
«chedhas Annäherungsversuch gerade t e $ 
Er schaltete «eine Nachttischlampe ein, "Ef.rjli 
aus dem Bett und öffnete den Türriegel. v 

legte er sich wieder nieder. .«tf-
Die Negerin trat ein. Sie war, wie '^r j 

des Nachts, völl ig unbekleidet. Puder r 

Schminke hatte sie entfernt und um l l : C

Y y 
färbten Haare ein Kopftuch geschlungen, 
lud sie durch eine Handebewegung ein. ^ 
auf den Rand seines Bettes zu setzten. •' ] C\ 
•ie blieb regungslos und mit finsterem 
an der Tür stehen. «„f 

„Was ist denn los? — was willst 
fragte Jean mißtrauisch. 

„Ich wi l l wissen, weshalb du mich g« s C 

gen hast." «f 
„Stell dich nicht so dumml Du wei»1 

ganz genau I" 0|» 
„Wei l ich für PudeT und Schminke und^« 

andern Sachen so viel Geld ausge*"6 

habe?" v«r 
„Nein — sondern weil du dich damit 

schimpfiert hast." $ef 
„Wi l ls t du damit sagen, daß ich dir 

gefalle, wie ich von Natur bin?" rUU> 
„Das ist doch selbstverständlich! v V %, r r 

hätte ich dich sonst in mein Haus 8 e ° 
men?" ,r> 

„Du hast mich Ja gar nicht g e n o m y 
sondern Ich bin von selbst gekommen ^ 
einfach dageblieben. Und du hast mic",.,«;»1 

deshalb nicht 'rausgeschmissen, weil du A ^ 
hast, daß ich dich dann bei der Polize . 
zeige." (Fortsetzung l ° 1 8 
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Vor 25 Jahren-was nie wiederkehrt 
Etliche Dokumente und Frontkämpferberichte vom Waffenstillstand 1918 / Von Walter Steding 

I ß 

>mmen „ 
ist m'.c\J 

n Vierteljahrhundert ist verflossen se.t 
'»18 \ '^salsschweren Tagen im November 
K»m ' 6 d e r steht Deutschland im härtesten 
* l r 5 ' U m s e ' n Lebensrecht. Diesmal kennen 
Vir ^ e n r e der Geschichte, diesmal wissen 
,h ' w a s eine Kapitulation bedeutet. Wir wissen 
kam a u c h , daß die Front- „ 
VorT" d < * Weltkrieges . " ' £ 

'"nfundzwanzig Jah-
i!? lhre Pflicht 

Foch. Foch eröffnete sie mit der Frage: „Que 
desirent ces ^meseieure?" (Was wünschen die 
Herren?) und'forderte die Unterzeichnung der 
ungeheuerlichen Waffen6tillstandsbedingungen 
innerhalb von 72 Stunden (d. h. bis zum 11. No
vember, vormittags 11 Uhr); da Waffenruhe 

bis zum 
{_" ' e n taten. Ihnen zu 
runT 8 o l l e n i n Erinne-
j , j 9 a « das Ende des 
^ e n Weltkrieges nun 
Ich n 8 c n s t e n e n a e n amt-

en Dokumente und 
r r°ntkämpferberichte 

Österreich die 
niederlegte, 

Deutschlands 
auf. Noch 

zum letztenmal, 
te das deutsche 

w A l s 

Kraft m i t ersterbender 
«er > U n d i n aussichtslo-
Ittelc » e P ' a n ^ e u n d 

Ivj *V zu schirmen. 
j ^ ^ n s e n sammelte die 
•kr U Moldau u n d a u a 

den I }Y , : ' a c h e ' abziehen-
I j n ^ ' V i s i o n e n , um durch 
Sri? a , r n heimzugelangen, 
^ n o ' t z bemühte sich, 
eia

 N °rdufer der Donau 

g 6 r i Kraft von Delmenin-
p J ( ^arf 6 i c h mit ein 
IJJJJ lausend Mann über München n a c h Tirol, 
'en bayrische Grenze auf den Tiroler Pas-

*u schützen. E6 war umsonst, 
'tu v , d i e s e n Tagen traten die alliierten Armeen 

ri-66'6". aufs neue zum Generalangriff ge-
V,, ö l « He rmann- und B r u n h i l d 6 t e l l u n g an. Bei 
jfcnciennes spannen sich schwere Kämpfe 

l\ denen die deutschen Divisionen langsam. 

n i e Verantwor t l ichen für das Versai l ler Schanddiktat : L loyd George, Or lando, 
Clemenceau und Wilson. M i t seinen berücht igten 14 Punk ten verlei tete der 
amerikanische Präsident heuchlerisch das deutsche V o l k z u m Nieder legen 

der Waf fen; die Folgen w a r e n furchtbar 

*Uttt, 
dr 
Iii 
d t U c k

k w i c h e n -
* e n die Amerikaner in nördlicher Rich-

Zwischen Argonnen und Maas 

">g. 
9«us Am Horizont dieses aussichtslosen Rin-

*eichnete sich drohend ein Durchbruch 
die p d ' e deutsche Mitte nördlich Verdun und 

^'ikesselung des ganzen Nordflügels bis 
'Chi e e r e an. Die Oberste Heeresleitung en'.-
tu0°.ß sich, den allgemeinen Befehl zum Rück
st n die Antwerpen -Maa6ste l lung zu geben. 
n e a

1 W o l l te 6 ie die Gefahr der Einkreisung ban-
$U>i'i glaubte zudem, in den bisherigen 
'Chi < 1 e n s ' c n n ' c n t mehr auf eine Abwehr-
W . 9 r °ß e n Stils einlassen zu dürfen. Es 
t l r * ja auch keinen Sinn mehr. Die Zeit der 
H 4

e9Ischen Wagnisse war vorüber, seitdem 
licv "'cht mehr für einen Sieg kämpfte. Täg-
rjgj ^ V ar der Waffenstillstand zu erwarten, auf 
lte??en Gestaltung die Heeresleitung so gut wie 

n*<* Einfluß hatte. 
g e * a , r >pi e nd gingen die Armeen zurück. Zö-
hjq« rückte der Feind nach. Tagsüber Rück-
chej^efechte in r a6ch ausgeworfenen Erdlö-
HJLJJ' nachts Rückmarsch in die nächste Auf
ig "estellu ig. Gewaltige Anforderungen müs-
erfjj^och einmal gestellt werden. Sie wurden 

Der feste Halt der Front blieb gewahrt. 
$l rj ° vemberwetter. Nachts regnet es schon in 
n0t,, l ) l e r>, am Tage kommt bisweilen die Sonne 
8^1 e 'nmal durch. Gefecht an Jedem Tag, mit 
^r*h d e * Borgens,' wenn die feindlichen 
S | e i | P e n gegen die in der Nacht neu besetzten 
felsigen vorfühlen. Kavallerie, leichte Tanks, 

Arti l lerie und Flieger, Flieger, F l ieger . . . 
f. f tPegen mittag kommt auch die feindliche In-
V o r

e r ' e heran. Zögernd gehen ihre Wellen 
t j e ' Öas deutsche Maschinengewehrfeuer faßt 
'Hat . 6 Batterien stehen dicht hinter der In-
i(.r

 e r ' e in Parks, an Waldrändern, hinter Hau
eda w e n i 9 e Munition, die noch da Ist, 
\t 6Parsam verausgabt werden. Es wird fast 
l6j l'och mit direktem Schuß gefeuert. Wo die 
Weiche Arti l lerie erkannte Stellungen unter 
4 j"9es Feuer nimmt, weicht die Infanterie aus. 
kdt, m t d a J e t z t nicht mehr darauf an, für 
hj j ' " aufgegebenen Quadratmeter mit Blut zu 
H0 "'en. Jeder weiß, daß morgen oder über-
8e < 1Tn Schluß ist. Ein stiller, lähmender 
bejji "er ist neben jedem einzelnem das ist die 

dem ? m e n d e F u r c n t - e i n e n o d e r z w e i T a 9 e vor 
Schluß noch daran glauben zu müssen. 

^arde, tapfer bis zur letzten Stunde 
fv^neral leutnant Tiede, der Führer der 1. 
IV e -Reserve-Division, berichtet über diese 
SjSe: Viele Mannschaften hatten kaum noch 
llo^Pfe auf den Füßen. Es regnete fast täg-
kW u nd die Nächte waren- schon empfindlich 
W ' 'n den wenigen Tagen, wo sie wirkl ich 
\ ? U n d 6 a l t 9 e g e s sen hatten und ausruhten, 
%r Körper endlich wieder einmal gereinigt 
H 4 ' Waffen, Bekleidung und Schuhzeug In
den, 9esetzt worden waren, wo die Komman-
\ä U n d Kompanieführer aufklärend, ermah-
W U n d ermunternd zu ihren Leuten gesprochen 
T t U t? n. d a kehrte das Vertrauen zurück) die 
'5 rj "^glaubte" wieder an ihre Führer, und 

äußeren Erscheinung und dem Verhalten 
de» l , 0 r g e 6 e t z l e n gegenüber zeigt sich der Geist 
Kit, e h o r s a m 6 und der Manneszucht, Der 
O der die Truppe zusammenhielt, war zu 
b r n K

u » selbst bei einer solchen Belastungs-
6 sich zu lösen. 

* ' I*rama von Compiegne 

te T a o Ehrend so die Westf-ont bis zum letzten 
d j 9 6 kämpfte, vollzog sich hinter der Front 
toeo a m a des Waffenstillstandes von Com-
g t

9 n e - Am 8. November, 9 Uhr morgens, be-
C0 "e.n die Verhandlungen Im Walde von 

^P'^gne in einem Sonderzuge des Marschalls 

schroff abgelehnt wurde, mußten die Fronten 
noch weiter bluten. 

General Foch forderte die Räumung von 
Nordfrankreich, Belgien und El6aß-Lothringen 
in fünfzehn Tagen. Binnen weiteren zehn Ta
gen müßten die deutschen Armeen hinter dem 
Rhein stehen. Die alliierten Truppen besetzten 
Brückenköpfe jenseits von Köln, Koblenz und 
Mainz. Eine dreißig Kilometer breite Zone 
östlich des zu besetzenden Gebietes müsse 
ebenfalls von deutschen Truppen geräumt wer
den, der ganze Osten frei- " V 
gegeben weiden, überall 
hätten sich die deutschen s»»^ 
Truppen hinier die Gren
zen von 1914 zuriickzu- ft 

ziehen. Der Friede mit £ FWlftei. 
Rußland und mit Rumä
nien wird als null und 
nichtiq erklärt. General 
Foch forderte weiter 5000 
Geschütze, 25 000 Maschi
nengewehre, 3000 Mi 
nenwerfer, 1700 Flug
zeuge in unversehrtem 
Zustande. Er forderte 
5000 Lokomotiven, 150 000 
Waggons, 5000 Lastkraft
gen. Er forderte die so
fortige Auslieferung vo t 
allen Unterseebooten, 
sechs modernen Panzer
kreuzern, zehn Linien
schiffen, acht kleineren 
Kreuzern und 50 Topedo-
booten des neuesten Typs. 

Aber das Ungeheuer
lichste — die Blockade 
gegen Deutschland blieb 
bestehen. 

Am 11. November 1918, morgens 6 Uhr, 
wurde der W a f f e n t e i l l 6 t a n d im Walde von 
Compiegne unterzeichnet von: Marschall Foch, 
Staatssekretär Erzberger, Admiral Wemys» 
(englischer Admiral), Graf Oberndorff (Vertre
ter de« Auswärtigen Amtes), General von Win-
terfeldt (Militärsachverständiger) und Kapitän 
Vanselow (Marinesachverständiger). 

Sechs Stunden später, um 12 Uhr mittags 
wurden auf allen Fronten die Fetndseligkeiten 
eingestellt. 

Die letzte Kriegsnacht 
Oberleutnant Grassel vom französischen 

Infanterie-Regiment 415 hat eindrucksvoll die 
Stimmung der Nacht vom 10, zum 11. Novem
ber geschildert: 

„Die Deutschen waren stil l. Das Schlacht
feld hüllt sich in vollständige Unbeweglich-
keit, über die der Abend und dann die Nacht 
s inken. . . Eine eisige Nacht, in der die Ku
geln nicht einen Augenblick aufhören zu pfei
fen und die Granaten in Feuerüberfällen nie
derprasseln. Unsere Artil leristen haben ge
antwortet, die Schluchten abgesucht und die 
Kreuzungspunkte unter Feuer genommen, wäh
rend unsere Soldaten den Versuch machten, In 
ihren engen Löchern zu schlafen; elniqe hatten 
ihre Zeltbahn über den Kopf gezogen. Als sie 
halberstarrt, die Füße im Wasser, die Lage 
ändern wollten, war die Zeltbahn infolge des 
Frostes steif geworden und mit Eis bedeckt, so 
daß sie hart und schwer war wie ein Schiefer
dach . . . " 

Der letzte deutsche Sturm 
Hauptmann von Steinwehr schreibt über den 

letzten Kampf des vierten Garderegiments zu 
Fuß am Waffenstillstandstage, dem 11. Novem
ber 1918: 

„Trübes regnerisches Noveraberwetter lag 
über der Landschaft und bedrückte die Stim
mung, die trotz aller heldenhaften Leistungen 
der letzten Kriegsjahre und der letzten Zeit im 
besonderen das erhoffte Ziel, den Sieg, immer 
mehr im Schwinden sah. Da kam am Morgen 
des 10. November der Befehl für das Bataillon 
zum Einsatz in die vordere Linie. Gleichzeitig 
verbreitete sich die Nachricht vom Ubertritt 

des Kaiser über die holländische Grenze, von 
der Aufnahme von Waffenstillstandsverhand
lungen, vom Herühersenden von Parlamen
tären. Die Nacht zum 11. November verlief 
ruhig. Um fünf Uhr morgens schrillte das Te
lefon. Man wußte, jede Stunde konnte uner
hörte Neuigkeiten bringen, und da kam nun 
die langersehnte Nachricht: 'Um 11.55 Uhr 
heute mittag W a f f e n s t i l l s t a n d . Jubel, 
Aufatmen, Gott sei Dank, das haben wir ge
schallt! Wenn es auch kein Waffenstillstand 
des Sieges ist, wir haben getan, was wir konn
ten! Da, um 7 Uhr morgens, wieder das Te
lefon. Klar und trocken kam der Befehl, durch 
Gegenangriff den im benachbarten Divisions
abschnitt noch eingedrungenen Feind, also die 
Maschinengewehrnester an der Bahn vor Höhe 
249, wieder zu beseitigen. Als Zusatz wurde 
gesagt: Die Waffenstillstandskommission bit
tet, um günstige Bedingungen beim Gegner 
durchzudrücken, daß alle Angriffe mit voller 
Wucht erwidert werden, damit nicht der Feind 
den Eindruck eines zermürbten, kampfmüden 
und kampfunfähigen Heeres hat. 

Die 12. Kompanie trat um 8 Uhr früh am 
Waffenstillstandstage zum letzten Sturm an. 
Im Morgennebel und noch ehe die Franzosen 
ihre Munition jenseits der Maas ergänzt hat
ten, traf sie an der Bahn flankierend der Stoß 
der Kompanie, die den französischen Maschi-
nengewehrschützen im rücksichtslosen Anlauf 
an der Kehle war, ehe sie ihre im Regen und 
Nebel geguollenen Gurte hatten ersetzen kön
nen. Zwei schwere und vier leichte Maschi
nengewehre fielen der Kompanie und ihren 
Stoßtruppführern In die Hände. Zwölf Fran
zosen blieben tot bei Ihren Waffen, und 15 wur
den gefangen abgeführt." 

Der letzte deutsche Heeresbericht lautet: 
Großes Hauptquartier, 11. November 1918, 
Bei Abwehr amerikanischer Angriffe Ö6t l ich 

der Maas zeichneten 6 i ch durch erfolgreiche 
Gegenstöße das brandenburgische Reserve-In
fanterie-Regiment Nr. 207 unter seinem Kom
mandeur Oberstleutnant Hennings und Trup
pen der 192. sächsischen Infanterie-Division 
unter Führung Oberstleutnants von Zesch'au, 
Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 183, 
besonders aua. Infolge Un'erzeichnung des 

Die Auswi rkungen des t . November 1911: Arbeltslose In den StraSen Ber
lins. D ie deutsche Wir tschaf t brach zusammen, die Arbeitslosigkeit schwoll 
zu würgenden Mll l lonenzif f e r n . . . (Foto [3] L Z . - A r c h l v , A t lan t ik ) 

Waffenstlllstandsvertrages wurden heute vor
mittags an allen Fronten die Feindseligkeiten 
eingestellt. 

HIndenburgs Befehl 
Von Generalfeldmarschall von Hlndenburg 

war folgender Befehl erlassen und den Truppen 
bekanntgegeben worden: 

„An die Armee! Der Waffenstillstand Ist 
unterzeichnet worden. Bis zum heutigen Tage 
haben wdr unsere Waffen In Ehren geführt. In 
treuer Hingabe und Pflichterfüllung hat die 
Armee Gewaltiges vollbracht. In siegreichen 
Angriffsschlachten, In zäher Abwehr, in hartem 
Kampfe zu Land und in der Luft habt ihr den 
Feind von unseren Grenzen ferngehalten und 
die Heimat vor den Schrecknissen und Ver

n e u t e : I n unermüdl icher Arbe l t schafft deut iche 
S t i rn und Faust , , schaffen Mi l l ionen eurnpglscher 
Schaffender an Ihrer Seite die Waf fen, deren die 
Front bedarf, u m in diesem Schlcksalskumpf d l * 
plutolttat isch • bolschewistischen Vernichtungsziele 

w i d e r Europa zu zerschlagen 

Wüstungen des Krieges bewahrt. Bei der wach
senden Zahl unserer Gegner, bei dem Zusam
menbruch, der uns bis ans Ende ihrer Kraft 
zur Seite stehenden Verbündeten und bei den 
immer drückender werdenden Ernährungs- und 
W i r t s c h a f t 6 s o r g e n hat sich unsere Regierung 
zur Annahme harter W a f f e n s t i l i s t a n d 6 b e d i n -
gungen entschließen müsseni aber aufrecht und 
stolz gehen wir aus dem Kampf, den wir über 
vier Jahre gegen eine Welt von Feinden be
standen haben. Aus dem Bewußtsein, daß wir 
un.ser Land und unsere Ehre I is zum äußersten 
verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft. Der 
Waffenstillstandsvertrag verpflichtet zum 
schnellen Rückmarsch in die Heimat, unter den 
obWaltenden Verhältnissen eine schwere Auf
gabe, die Selbstbeherrschung und t'reuesle 
Pflichterfüllung von Jedem einzelnen von Euch 
verlangt, ein harter Prüfstein für den Geist und 
den inneren Halt der Armee. Im Kampfe habt 
ihr euren Generalfeldmarechall niemals im Stich 
gelassen, ich vertraue auch jetzt auf Euchl 

v. H l n d e n b u r g , Generalfcldmar6chaH". 

Unsterblicher Ruhm des deutschen Heeres 
Hermann Stegemann schreibt in seiner „Ge

schichte des Weltkrieges": 
„Als die Kanonen schwiegen, war die deut

sche Front rückwärtsschreitend vor der Maas
linie angekommen, aber nirgends von Panik 
erfaßt, nirgends geworfen worden. Dieses von 
allen Glücksgöttern verlassene, der obersten 
Leitung entbehrende, auf eich selbst gestellte 
Heer focht unter der Führung, des auf seinem 
verlorenen Posten ausharrenden Feldmarschalls 
von Hindenburg bis zum letzten Augenblicke 
in verbundener Front und setzte seinen Rückzug 
in Staffeln fort, ohne dem Feind den Rücken 
zu wenden und ohne ihm den Weg in seine 
Flanken freizugeben. Mühsam schob der Feind 
den zäh fechtenden Gegner in den letzten 
Kampftagen vor sich her. Als der letzte Kano
nenschuß fiel, standen die deutschen Armeen 
hinter dem Terneuzenkanal, nördlich von 
Rouvroy, östlich von Charleville, nördlich von 
Sedan, östlich von Stenay und Damvillers, 
westlich von Etain, nördlich von Norroy und 
Nom6ny, an der lothringischen Grenze, auf den 
Ostkuppen der Vogesem und an der burgun
dischen Pforte ausgerichtet. Fochs Manöver 
war bis zur letzten Stunde nicht zur großen 
Operation. gediehen, sondern steckengeblie
ben. So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm, 
unter dem t>chwler.'g«ten Umständen, vor eich 
den Feind, hinter eich die Revolution, von den 
Bundesgenossen verlassen, aber s i c h s e l b s t 
g e t r e u und seiner unsterblichen Taten ein
gedenk, bis zum letzten Augenblick gefochten 
zu haben, ohne d'e Grenzen des Vaterlandes 
zu öffnen. Die Kriegsgeschichte wird diesem 
Heer, wenn auch Deutschland den Krieg ver« 
lor, zu allen Zeiten und vor allen anderen Ar
meen den Lorbeer reichen." 

DieDrahtzieher des Novemberverrats 
Juden und der deutsche Zusammenbruch am 9. Nov. 1918 / Lehre für die Gegenwait 

Es ist ein offenes Geheimnis, daß die Tod
feinde des deutschen Volkes im fünften Jahre 
des uns aufgezwungenen Krieges ihre ver
stärkte Propaganda darauf abstellen, daß sich 
in Deutschland die Vorgänge des Spätherbstes 
von 1918 wiederholen sollen. Sie übrsehen 
völl ig, daß sich in dem inzwischen verflosse
nen Vierteljahrhundert die Lage grundlegend 
geändert hat. Wo einst im Jahre 1918 ein inner
lich uneiniges, in Parteien zerspaltenei Volk 
mit einer unfähigen politischen Führung die 
Waffenleistung des deutschen Feldheeres ent
wertete, wo zwischen Front und Heimat keine 
Brücke gegenseitigen Verständnisses geschla-
qen wurde, steht heute eine Im schweren 
Kampfeinsatz fest geschmiedete Gemeinschaft 
eines Volkes1 in Waffen. An der Spitze steht 
der Führer, der als Feldherr wie als Staats
mann die Geschicke des Großdeutschen Rei
ches lenkt. Unter solchen Voraussetzungen 
hat Deutschland im gegenwärtigen Kriege Stel
lung bezogen und wird 6 i e unerschütterlich 
halten 

Der solide Ausbau und die unzerstörbare 
Kraft der deutschen Kampfstellung konnte 

weil — im Gegensatz 
— die Keime der inne-

nur erreicht werden, 
Z u m Ersten W e l t k r i e g ! 
ren Zersetzung und die Bazillenträger des De
faitismus rechtzeitig und energisch ausgemerzt 
worden waren. In dieser Hinsicht erwies sich 
die klare Lösung der Judenfrage Im national» 
sozialistischen Deutschland als eine der wich* 
tigsten Vorbedingungen für die erfolgreiche 
Führung des Krieges. Auch hier hat, wie seit 
1933 auf allen anderen Gebieten des .Leben«, 
das deutsche Volk aus seinen schlimmen Er
fahrungen am Ende des letzten Weltkrieges die 
notwendige Lehre gezogen. 

Jede Betrachtung des Ersten Weltkriege« 
muß zu dem Schlüsse kommen: die Juden, de* 
ren Rassegenossen an leitender finanzpoliti
scher Stelle der Feindstaaten — England, 
Frankreich, USA. und Rußlandl — standen, 
haben innerhalb des Deutschen Reiches und 
Österreich-Ungarns von 1914 bis 1918 alles, 
aber auch wirkl ich alles getan, um eine 
deutsche politische und militärische Niederlage 
zu fördern und vorzubereiten. Dia Kriegsgesell
schaften Walther Rathenaus und das Treiben 
de( jüdischen Politiker in den verschiedenes 



„MehrheiUpartelen", die Hetze der Judenpresse 
gegen die deutsche militärische Führung, d*e 
Beeinflussung des Kaisers Wilhelm I I . durch 
die Hofjuden Albert Bullin, Mendelssohn, Fried 
Minder und Katzenstein, die freche Mißachtung 
des. deutschen Frontsoldat^ntums — all dai 
hatte den Zusammenbruch des Deutschen Rei
ches zum Ziel. 

Mitten im Kriege haben Juden planmäßig 
den Kampf- und Sieqeswillen des deutschen 
Volkes eingreifen und unterwühlen können: 
die sogenannten Pazifisten vom Schlage der 
Juden Alfred H. Fried, Alfred Einstein, Eduard 
Bernstein säten bewußt seit 1915 lm Inland 
und vom Ausland her Zwietracht zwischen 
Front und Heimat, zwischen Führung und Volk. 
Jüdische Emigranten und Verräternaturen wie 
Greiling, Wilhelm Eckstein (er schrieb unter 
dem Decknamen: Sieg(ried Balderl), Salomon 
Grumbach, H. G. Nicolai ließen sich von den 
Feindmächten als Flugblattverfasser und be
rufsmäßige Heizer aushalten, während in den 
marxistischen Partelen der deutschen Paria 
mepte die Juden wie Hugo Haase, Oskar 
Cohn, Kurt Rosenfeld, Stadthagen, Davidsohn, 
Hoch für Umsturz und Niederlage agitierten. 

Aber auch die jüdisch beeinflußbaren 
„bürgerlichen" Gruppen wurden besonders seit 
1917 für die deutsche Niederlage, ohne die 
nrch dem niederträchtigen Wort Rathenaus 
„die Weltgeschichte ihren Sinn verloren" 
hätte, stimmungsmäßig bearbeitet, wobei die 
politischen Judenklubs um den Geheimrat 
Wit t lng (urspr. Witkowski) und lm Salon der 
Graf'n Hetta Treuberg geborenen Kauffraann-
Asser, die demokratisch-liberalen Kreise und 
Kapitalsgruppen für den Judenputsch gewin
nen wollten. Die Presse war eine Domäne des 
hochverräterischen Judentums. So legte der 
Jude Friedrich Stampfer im „Vorwärts" vom 
20 Oktober 1918 das offene Bekenntnis zur 
erwünschten deutschen Niederlage mit den 
Worten ab: „Deutschland soll — das ist unser 
fester Wil le als Sozialisten — seine Kriegs-
flagtje für immer streichen ohne sie das letzte-
mal siegreich heimgebracht zu habenl" 

Es waren Juden, überall vorneweg Juden, 
die den deutschen Zusammenbruch von 1918 
planmäßig herbeigeführt haben. Nun kamen 
si6 an die Macht, und der Jude Julius Deutsch 
hat in der marxistischen Monatsschrift 
„Kampf" unverhohlen 6e!ne Siegesfreude aus
gesprochen: ,,In Deutschland, In Osterreich, In 
Ungarn — Revolution, Republik! Was, seit 
wir denken können, wir glühenden Herzens 
enräumt und ersehnt haben, ist Wirk l ichkei t , 
geworden. Jetzt sind wir Juden ganz oben,' 
jetzt sind wir die Herren. Unsere glühenden 
Träume sind erfül l t l " 

Nach dem 9. November 1918 gaben Juden 
in Deutschland auch ihre äußere Zurückhal
tung auf und setzten sich im Rausche ihrer 
Macht an die führenden Posten: In Bayern 
trat ein Jude, Kurt Eisner, als Ministerpräsi
dent an die Spitze des Staates, in Preußen 
ebenfalls ein Jude, Paul Hirsch. In der 
„Reichsregierung" der sechs Volksbeaultragten 
saßen zwei Juden, Hugo Haase und Landsberg. 
Staatssekretär für Reichsernährung wurde 

Die letzte Feldpostkarte an seine Klasse 
Ich erinnere mich noch deutlich eines Ta

ges im Frühjahr 1914. Unser Lehrer trat ins 
Klassenzimmer. Er war sehr jung, dunkel
blond, hatte eine lange, scharfe Nase und 
lachte nur selten. In unserer Klasse hielt er 
den Mathematikunterricht. Trotz seiner Jugend 
kam er mir alt vor, aber da« lag wohl daran, 
daß mir damals alle Erwachsenen sehr alt er
schienen. Die Klasse fand ihn komisch. 
Warum? Wei l er manchmal mitten im Unter
richt die Kreide weglegte, wie geistesabwesend 
Im Zimmer auf und ab wandelte und dabei 
leise vor sich hin summte. Wi r wußten damals 
nicht, daß er, der trockene Mathematiklehrer, 
helmlich komponierte. 

An Jenem Tage erschien er zu unserer Ver
wunderung mit einem Geigenkasten. Als er 
eintrat, riß der Zugwind das angelehnte Milch-
glasfenster weit auf, und herein wehte ein 
warmer Hauch des Frühlings. Eine Ahnung 
von Fliederduft kam mit herein, Sonnenlicht 
flutete über unsere Bänke, und auf dem Leh
rerpult tanzten die Blätterschatten der Linde, 
die draußen auf dem Schulhof rauschte. 

Der Lehrer trat an das Fenster, schaute 
lange hinaus und atmete tief. W i r staunten . . . 

Wollte er heute gar nicht anfangen, wo er 
es doch sonst immer so ell ig hatte und irr die 
Hände klatschte, als wollte er träge Hühner 
aufscheuchen, wenn wir unsere Hefte nicht 
schnell genug aus dem Ranzen hervorbrachten? 
Mir war es recht, schob sich doch dadurch 
eine der Katastrophen hinaus, die mir sonst 
immer die leidige Mathematik einbrachte. Ich 
hatte nämlich die Regeldetrl-Aufgaben „verges
sen", und mit Herrn Dörnburg — so hieß der 
Lehrer — war untdr solchen Umständen sehr 
schlecht umzugehen. 

Der Junge Lehrer stand also am Fenster und 
genoß den Frühling. Ich betrachtete sein Ge-
slchti konnte ich darauf die Anzeichen einer 

milden Gesinnung entdecken? Einige Jungen 
lachten heimlich, denn er summte wieder leise 
vor sich hin, wie er so oft tat, und jetzt holte 
er wahrhaftig die Geige aus dem Kastenl Mir 
wurde sehr leicht zumute. . . 

Wurde heute nichts aus der Rechenstunde? 
Der Lehrer ging wieder zum Fenster, strich 
einige Male über die Saiten und spielte dann 
ganz leise eine kleine, sehnsüchtige Melodie. 
Wir Jungen lauschten. Zehnjährige sind ohne 
Sentimentalität. Vom Frühling war nur er
wähnenswert, daß er das Ende der Eisbahnen 
brachte, dafür aber die Möglichkeit näher 
rückte, in der Elbe zu baden und mit dem Ta
schentuch winzige Fische zu fangen. Der Leh
rer stand und geigte. Ich erinnere mich deut
lich, er hatte einen Zug im Gesicht, der sonst 
nicht darin vorkam. Sehr, sehr heiter war er 
und doch auch ein ganz klein wenig traurig. 
Die Sache mit der Regeldetri würde wohl leid
lich ausgehen, hoffte ich angesichts dieser ver
wunderlichen Wandlung des Herrn Dörnburg . . . 

- Er mochte wohl gemerkt haben, daß wir ihn 
mit offenen Mündern anstaunten. Plötzlich 
legte er die Geige weg, fuhr sich durchs Haar 
und «ah una an. 

„ Ihr wißt heute noch nicht, was da« Ist: 
Frühling, Sonne, Windhauch und zu spüren: 
Ich lebel" sagte er und sah mit großen blauen 
Augen durchs Fenster. „ Ihr werdet das erst 
verstehen, wenn Ihr Alter seid, was da» Leben 
bedeutet", fügte er stall hinzu und legte die 
Geige behutsam In den Kasten. Ich bemerkte 
mit Kummer da« Ende des musikalischen Zwi
schenspiels, dessen unheilhinausschiebende 
Wirkung nun gebrochen war. Der Krause Ist 
schuld, weil er eo blöde gelacht hat, dachte 
Ich und beschloß, den Krause nachher zu ver
prügeln. Die Rechenstunde verlief aber ohne 
schmerzlichen Zwischenfall, ich kam gar nicht 
dran, und Krause bekam keine Prügel. 

Emanuel Wurm, ins Auswärtige Amt kam 
Karl Kautsky, ins Reichsschatzamt Eduard 
Bernstein, ins Reichsjustizamt der Bolsche-
wist Oskar Cohn, der über den Sowjetbot
schafter, den Juden Joffe, vier Mi l l . Rubel für 
den Umsturz erhalten hatte. Staatssekretär 
des Innern wurde Hugo Preuß, der später als 
„Vater" der Weimarer Verfassung bezeichnet 
wurde. Länderminister wurden noch folgende 
Juden: in Sachsen Lipinski, Gradnauer und 
Geyer, in Württemberg Heymann und Thal-
heimer, in Baden Haas und Marum und in 
Hessen Fulda. Als am 25. November 1918 im 
Reichskanzlerpalais Vertreter der deutschen 
Bundesstaaten sich versammelten, waren dar
unter d'e Juden: Adler, Bernstein, Cohn, Eis
ner, Flieder, Gradnauer, Haas, Haase, Hirsch, 
Herzfeld, Heymann, Kautoky, Löwengard, 
Oberländer, Preuß, Rcsenfeld und Wurm . . . 

Es begann eine Judenherrschaft sonder
gleichen. Was bedeutete sie praktisch für das 
deutsche Volk? Inf.ation und dam't Auflösung 
der ehrlich erworbenen Vermögen, Deflation 

und Ausplünderung der Landwirtschaft und 
des gewerblichen Mittelstandes durch die Ju
denbanken, Arbeitslosigkeit und Verelendung 
des Arbeitertums, planmäßige Verluderung un
seres Volkes — das war das Ergebnis des jü-
d.schen Sieges über dieses deutsche Volk. 
Höhnisch aber schrieben dann Juden im „Vor
wärts: „Spürt Ihr es jetzt, was wir einmal 
empfunden? / Der deutsche Traum, der st nun 
vorbei / Erst habt Ihr un«, jetzt werdet Ihr 
geschunden / Wie einst im Mai l " Das war 
der triumphierende Hohn der Juden über das 
deutsche Nationalunglück, über das Elend 
eines anständ'gen und fleiß'gen Volkes! 

Wenn im gegenwärtigen Daseinskampfe 
Deutschlands und Europas der Jude aus dem 
Volke wie aus jeder Machtstellung rücksichts
los ausgeschaltet wurde, so ist das nicht nur 
eine natürliche und folgerichtige Forderung 
der Selbsterhaltung, sondern nach den Erfah
rungen der Geschichte die notwend'ge Siche
rung des Sieges, 

Dr. L. F. Gengier 

/ Von Fr. W i l h . P I r w l t z ; 

Wenige Monate e-päter begaim der 
Einige unserer Lehrer ersch enen in Ll" '^ 

in der Schule, um 6ich zu verabschieden. «* 
Dörnburg kam in Feldgrau. Er hatte sich £ 
wil l ig "gemeldet, 6agte nicht viel, war a u e r

h B 
ter und gab jedem von uns die Hand. I c n j 
am liebsten geheult vor Wut, daß Ich -J1 

mitkonnte, sondern in der Schule h l * 
mußte und gründete mir kurzerhand eine 
Armee, mit der ich die Vonstadtjugend he ' 0 , 
angriff und besiegte. Meinen Bruder e r n 

Ich zum Generalarzt — ein Bekannter von* 
war als Arzt in« Feld gezogen. Mein Bruder ^ 
diese hohe Dienststellung erst ablehnen , 
lieber Offizieretellvertreter' «ein, well '"jl 
Vater und unser Vetter Leopold Of f i * ' E R ' J 
Vertreter waren. Offlzlerstellvertreter. d* ' J 
ein längerer Titel. Er ließ sich aber dann 3 
reden, wa» jedoch leider zur Folge hntt«'„L 
der Generalarzt alle Bretter unseres Schr^J 
.garten« zu Tragbahren verbaute, zum 
6chreiblichen Ärger unsere« Vater«, der Jj*j 
Wochen darauf ebenfalls an die Front rt£». 

Eine« Tages — ich verfaßte in der ™ 
pause mit meinem „Stabschef" gerade 
nauo Kriegeerklärung — da ging plötzlich^ 
Tür auf. Unser Klassenlehrer, ein alter 
mit einem Vollbart und einer tiefen Sl"rJ 
trat Ins Zimmer. Er setzte sich umständll^j 
«ein Pult und «agte: „Ich muß euch leider 
teilen, daß euer Lehrer, der Herr Dom»» 
nun auch gefallen Ist." ,:: 

Be war sehr st i l l im Klassenzimmer 
diesen Worten. Der alte Lehrer Kolp \ 
aus seiner Tasche ein Stück Zeitung h f j , , -
und begann, un« jenen bekannten, fast *J 
zur Legende gewordenen Heeresbericht ' 
zulesen, in dem berichtet wurde, wie 
freiwill ige Regimenter westlich Langel"'^ 
die feindlichen Stellungen unter dem G ? . | 
des Deutschlandliedes genommen hatten. %' 
sah er von seiner Zeitung auf und sagt e ' ^ 
auch unser Lehrer Dörnburg dabei «Je V , ttJ 
und für das Vaterland gefallen sei. „M» n 

noch eine Poetkarte bei ihm gelunden, 
euch schicken wollte", schloß er «einen 
rieht, „aber er hat keine Zeit mehr g « I u l S 
sie abzusenden." Und er zeigte uns eine ™ 
Postkarte als letzten Gruß unseres 1 0 

Lehrers. . . k 

Ich aber mußte plötzlich an einen r\A 
Frühlingswind denken, der die Fenster *J 
stieß, sah unseren Lehrer mit der GEWJ2 
hen und hörte ihn sehnsüchtig sagen: i Q * 
wißt ihr nicht, was das bedeutet, da6 L e b e ' 

sj 

Neue Bücher 
Korvettenkapitän d. R. Fritz Otts Buten: ,.P r i» 

g e n " I m e r s t e n Q e l e e l i t . C. Bertelsmann, . , 
loh. Geb. 4,80 RM. — Ein Augenzeuge schildert I'J] 
packender, lebendiger Welse die Schicksalstahrt der r>frW 
gruppe „Bismarck". An Bord des Schweren Kreuzer! ^FIL 
Eugen" erlebte der Verfasser das Gefecht In der 
straBe und die Versenkung des britischen Schlacht»'. |A 
„Hood". des groBten Kriegsschiffes der Welt. — *| 
bildet begleiten den Text und erglmen den Beriojjd 
das eindrucksvollste. Adolf K * > 
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T A U S C H 
Radio, Gleichstrom, Petroleum-Helzoten, 

} " • ' U. 211. Gaskocher, italienische 
Mandollne. Foto für Atelier 8 X 1 2 . 
Hauszelt für 4 Pen.. Schaftstiefel. Gr. 
42, oder Uberschuhe, Qr. 38, gegen 
guten Kindersportwagen, Hohensonne 
(Hanau), Feldstecher oder Oelge zu 
lauschen. Angebote 2198 LZ 

Tauscha gut erb. schwarte Sommerball-
schuhe. Or. 39. und braune gute Kin
derschuhe, Qr. 21 . gegen gut erhalte
ne Straßenlederschune mit mittlerem 
oder höherem Absatz. Größe 38. An-
gebote unter 2143 i n LZ 

Tausche schwarze Damen - Samschschutic. 
Gr. 38. gut erhaltene und 8 silberne 
Teelöffel gegen eine große Damen Le-
derhandtasche (braun oder schwarz). 
Angebote unter 2212 an LZ. 

Schlstlcfel (Qr. 39) u. Tennisschi, gegen 
Kostüm (40—42). Polstersessel gegen 
Bücherregal, Umhängetasche (Leder) 
gegen Hut (Tropenh.) zu tauschen ge-
lucht Buicallnlce 148, W. 8. 

Blati «loktr. Kocher 220 V mit Schnur 
und Weckeruhr: suche warme Knaben-
kleldung (12 Jahre) oder Frauenklel-
dung gegen Wertausgleich. Angebole 
unter 2259 an LZ. 

Tausche Sportkinderwagen mit Riemen!, 
und Oummireifen gegen elegantes 
hellgraues Schneiderkostüm, Or. 42. 
Angebote unter 2303 an LZ. 

Tausehe Rol l l l lmeeX» gegen Heizplatte 
110 Volt oder Roller oder Kinderschi 
oder 3—4-Volt-Motor. Angebote un
ter 2154 an LZ. 

Linoleum-Teppich gegen Schaftstiefel, Or. 
11 , zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 2389 LZ. 

Bleu Herren - Wintermantel, gul erhal
ten, lür Or. 1,88. nebst prima Ve
lourhut und Schal gegen gut erhalte
nen Dauerbrandofen kleineren For-
mats. Angebote u. 2211 an LZ. 

Biete Künstler-Banjo In gutem Zustande 
gegen einen Herren-Anzug (185 cm), 
Angebole unter 2379 an LZ 

Out« Geige gegen Fahrrad, Opernglas 
tu tauschen gesucht. Ruf 113-29. 

Biete ein P u r schwarze Damen-Leder-
Sportschuhe mit halbhohem Absatz, 
Or. 39, gegen ebensolche schwarze 
oder braune. Or. 37. Ang. 2378 LZ. 

Tauscht Radiogerät (3 Röhren. Wechsel
strom) gegen gute Kleinbildkamera 
KarUltchenttr. 27/24. ab 18 Uhr. 

Tausche Schllferklavlir, 12 Bässe, ge
gen gut erhaltene Ziehharmonika. An-
gebote in Rul 101-93. App. 401. 

Tausche Motorrad „Herkules", 98 cem, 
gegen «Inen bl i zu 250 cem., evtl. 
Wertausgleich; Radio „Philips''. All
strom, und Anzug gegen Radio-Welt
marke 220 oder schwarzen Anzug, Or. 
1,71, sowie Rnibininiug gegen 
Schreibmaschine. Ang. A 2433 LZ. 

Tausch« transportablen Kachelofen ge
gen guten Herrenregeh- oder Staub, 
manlel. Wertausgleich. Angebote un-
ter 2286 «n LZ. 

Blei« Hcncn-Regcnroantel, br. Herren-
Halbschuhe, Gr. 42, Kolfcrgummo-
Phon, alles gut erhalten; suche Silber
tuchs oder Brillantring; evtl. Wert-
lusglclch. Kommer, Ostitris« 38/7, 
Fernrul 173-49. 

Kl. Harmonium gegen Ridlo, Rotfuchs 
gegen Lcderstlclel zu tauschen gc-
sucht Ziethenttraße 70. W. 8. 

2 «lektr. Kochplatten (Keramik) gegen 
gut erhaltenen Puppenwagen und evtl. 
Teddybär zu tauschen gesucht. Zuteil-
long. Fernruf 177-72. 

Tausch! prima gelbe Herren-Halbschuhe, 
Or. 42, gegen gleichwertigen Herren-
Uehergangs- oder Wintermantel; evtl. 
Wertausgleich. Angebote unter 2115 
an dl« LZ. erbeten 
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Tauten« Kleiderschrank, 6 Stühle und 
runden Tisch gegen Damenfcllmanlel, 
Or. 44, lerner Küchenkredenz u. Wand
spiegel gegen Herrenanzug, Or. 1,72. 
Ang. 2239 LZ. oder Fernruf 181-10 

Damenwintermantel mlttl. 0r.. schwarz, 
imii, Krimmer, gegen Damenherbst-
mantel zu lauschen gewünscht. An 
echote unter 22f,r. an LZ. 

Such« gut .erhaltene Damcnsllefel, Or. 
37—38; biet« gut erhaltenen dunkel
blauen Herrenanzug, dunkelblaues 
Wollkleid, braune Lederstraßenschuhe 
und Herrenhut. Angebote unter 2104 
an die LZ. erbeten. 

Tiefen Kinderwagen zu tauschen gegen 
Bett und Tischwäsche. Angebote er
beten Schlageterstraße 70, W. 8 

Biet« einen gut erhaltenen Korbklndcr 
wagen mit Korbverdeck und Riemen-
lederung; suche einen ichlichten Pelz
mantel, kleine Figur, oder Pelzcape 
mll Zuzahlung. Ang. u. 2277 an LZ, 

meto kleine Kontl-Schrclbmaschlne; 
suche großen gut erhaltenen Teppich. 
Angebote unter 2113 an LZ. 

Such« Oai- oder elektr. Backherd, 120 
Volt, gegen Heißwasserspeicher, 120 
Volt, zu tauschen. Ang, u, 2373 LZ. 

Or. Radioapparat, Oasbadeofen, 2llamm. 
Oaskocher gegen Tcppich. Brücke, Läu
fer zu tauschen. Ang. u. 2213 an LZ. 

B l i t i Oasherd mit Backröhre und vier 
Brennstellen. Suche Elektroherd mit 
derselben Ausstattung In ebenfalls gu
tem Zustande. Apotheker Oroß, Bcl-
chcnlal. Apotheke. 

Tauich« 2 Paar roibraune, gut erhalte
ne D.-Straßcnschuhe. Or. 37 u. 38. 
gegen 2 Paar ebensolche Gr. 37 oder 
37t / , . Helnzelshot. Am Wlcsenbang 
32 b. 

Kleiner elektr. Heizofen 110 V gegen 
eine große Lederhandtasche tu tau-
sehen gesucht. Angebote unter 1836 
an die LZ. erbeten. 

Tausche Unterwasch« und Strümpfe lür 
l'/r—BJahrlgei Kind, 5 SSugllngs-
hemden. 2 J>aar Ledentlefel. Or. 28 
(alles gebraucht), gegen große feste 
Bcltbezüge. auch bunte. Dr. Hinz, 
Hochmeistetslraße 40/1 

Brlefmarkemammler sucht Tauichpart
ner. Anschriften unter A 2453 LZ., 
Kuino. 

Tausch! Nähmaschine gegen Damcntnhr-
rad evtl. Zuzahlung. Zu besichtigen 
Kallsch, Korrenbacher Str. 12 

Tausch! Flügel gegen Damcnpelzmantel. 
Zu erlrag. Derfflfngeritr. 6/10. W. 42. 

Tautchi elektrischen 2-Platteh-Kocher 
gegen Smoking. Ostrowo, Qerloll, 
FrlesUnditche StraBe 16. 

OroB« Handtuch! gegen Tauchsieder 
oder elektr. Kochplatte zu lauschen 
gesucht. Angebote u. A 2483 an LZ. 

Tauscha weiße oder weinrote Leder-
handtchuhe. Or. 7, nrr.cn gleiche In 
ichwart, Angebote u. 2439 an LZ. 

Tausch« Fotoapparat „ZelB-lkon" 9 X 1 5 , 
bestes Objektiv, gegen prima Schreib-
masehlne. Angebote u. 2471 LZ. 

Braun« Diman-Spertschuh«, Leder. Or. 
38/37. gegen gleichwertige. OrBBc 35, 
gleich welcher Art. auch Korkschuhe, 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 
2460 1.7. 

Schlafzimmer-Einrichtung (Elche) gegen 
erstklassigen Flügel oder Klavier zu 
tauschen gesucht. Wcrtausgleich. An-
gebote unter A 2457 LZ. 

• l a u „Senklng"-KUcfaenherd oder „Sen-
king"-Oasherd mit Backröhre und 
vier Brennstcllen. Suche gut erbalt. 
Teppich. Angebote unter K, 757 LZ. 

Tausche gul gehende silberne Herren-
Taschenuhr gegen Foto-Apparat, Roll
film 6 X 9 ; evtl. Zuzahlung. Angebote 
unter 2234 an die LZ. erbeten. 

Biete Silberluchs; suche dunklen, gut er
haltenen Pelzmantel. Wcrtausgleich. 
Angebote unter 2545 an LZ. 

Holl. Davo-Olen, tadell. heizend, gut er
hallen, gegen Teppich oder elektr. 
Herd (220 Volt) u tauschen gesucht. 
Angebot« u. A 2466 an LZ, erbeten. 

Mlhrir« Anger*k«nlnchin, gute Zucht, 
umständehalber tu verkaufen. LBwen-
sladl, Adolt-Hltler-Straße 29 

Tausch« 2llamralgen Oaskocher gegen 
gut erb. Schaukelpferd. Frlderlcus-
straße 4, W. 28. 

Tausche Zimmerkredenz, schwarz, Stil
möbel, mod. BUcherichrink. 3türlg, 
gegen Brücke oder Teppich. Hermann-
Oöring-Slraßc 37/5. 

Tausche Rotfuchs und sehr gul erhalte
ne Lederjacke, Größe 44, gegen Da-
menpelzmantel oder auch guten Wolf 
mantel. Wertausgleich. Angebot« un 
ter A 2485 an die LZ. 

Tauich« Pilzstiefel. Größe 39, gegen Sil
berfuchs oder anderen Pelzkragen. An-
gebole unter 2467 an LZ. 

Tauich! Autobahn gegen Klnderelsen-
babn In gutem Zustande. Angebote 
unter A 2484 an LZ. 

Tausch« Nähmaschine gegen Damenlahr-
rad, evtl. Zuzahlung. Zu besichtigen 
Kaliich. Korrenbacher StraBe 12. 

Transportabler Kachelofen zo tautcb.cn 
gegen Aufwaschtisch. Hermann-Oö-
ring-Slraße 89/8. 

Biet« gut erhaltenen Herrenanzug lür 
sein. Figur, 1,68 groß; suche Radio, 
gleich welche Type, betriebsfähig, 
auch Volksempfänger; getrennte Kas-
se. Depold. Bahnhofikasie Kutno. 

Tausch« prima Herren-Wintermantel, Or. 
68, gegen Tenor-Saxophon. Angebote 
unter 2374 an LZ 

Tausch« eleg. weiße Wlldlederschuhe mit 
hohem Abiatz gegen schwarze Schuhe 
mit halbhohem Absatz. Größe 37. Oe-
neral-Llttmann-Slraße 81 . W. 8. 

Klnderklappnuhl gegen das Märchenbuch 
der Zigaretlcnscrle oder anderes zu 
tauschen gesucht. Angebote unter 
2448 an LZ. 

Schlafzimmer oder Couch mit 2 Sesseln, 
wenig gebraucht, gegen braunen l'oh-
Icnmantel tu tauschen gesucht. Fern
ruf 244-45. 

Rundunkapparat, Damen- oder Herren-
uhr lausche gegen gul crhallenenes 
Schlafzimmer. Wcrtauiglclch. Fern
ruf 237-75, 

Ein lederner Schulranzen oder ein Koch
topf (4 Liter) gegen ein Kuchenwun
der (Oasbacktorm) tu tauschen ge
sucht. Angebote unter 2492 an LZ. 

Tausche mod. Couch und Damcnschrelb-
tisch gegen gutes Herrenlahrrad, 
kompl. eich. Eßzimmer gegen Damen-
pelt. Or. 44. Ang. u. 2388 an LZ. 

Tauich« Pohlenmantel oder Psauenman 
tel mit Persianer. Or. 46; suche SU 
berluchs oder Marder oder Orient
brücke. Angebote u. 2462 an LZ. 1 

Tauscha kleinen elektr. Heizölen gegen 
Haushaltswange. Raschdorll. Hermann-

_ Oörlng-StraBe 37, W. 7a. 
Tausche Radio gegen Pelzmantel oder 

Pelz. Angebote unter 2261 an LZ. 
Tauiche Herrenschuhe. Or. 42. gegen 

Radioapparat (auch Volkscmplänger); 
ev t l zuiahliing. Dregonerstr. 29. 

Such! gut erhaltenes kompl. Schlafzim
mer. Couch, evtl. Tisch und Stühle; 
gebe Staubsauger; evtl. Wertausgleich. 
Angebote unter 2075 an LZ. 

Tautchi Damenarmbanduhr gegen gut 
erhaltenen Puppenwagen sowie Her-
renlahrrad gegen Kinderdreirad tu 
tauschen gesucht. Ang. unter 2510 LZ. 

Tauich« Flurgarderob«, elektr, Heitofcn 
120 Volt gegen Tischwaage, Bücher-
ichrank. Tisch. Läulcr. Angebote un
ter 2263 an LZ, 

Kleinen Volkiemplänger gegen Herren 
Wintermantel zu tauschen; evtl. Zuzah-
lung. Angebote u. 2265 an LZ. 

Tausch« eine Bettstelle mit Matratze u. 
Nachtkasten gegen ein Fahrrad. An 
geböte unter 2222 an LZ. 

Tausch« Klndarkorbbttt gegen Regen
umhang lür fünfjähriges Kind, bzw. 
Kinderschuhe. Ang. n. 2270 sn LZ. 

Bist« r«lnwoll«ne Ooltbosen, mittlere 
Oröße, wenig getragen; suche Herren 
stlcfel 39t / . , Angeb. u. 2299 an LZ 

Schianzug, Qr. 42. wenig getragen, und 
Schistiefel, Or. 37. und Herrengabar-
dlnmantel gegen Pelzmantel zu tau
schen. Bügeleisen 220 V gegen HO 
V tu lauteten, Ang. u. 2230 an LZ. 

Tauich! 1 Paar schwarze Lederschuhe 
gegen Volksempfänger. Schnellen-
straBe 9. W. 15. 

Biete i l ik tr l ichm Hellkörper 125 Volt; 
luche braunes Nerilellchen. Angebote 
unter 2266 an IX. 

Weißt Palipi l l ir lni , 65 cm lang, mit 
Muft gegen Hanau-Höhensonne tu tau
schen gesucht. Ang. u. 2216 an LZ. 

Lackpumpi, Or. 39, tu tauschen gegen 
Koffer oder Herrenuhr. Angebote 
unter 2215 an dl« LZ. 

H E I R A T S G E S U C H B 
Rtlchtbiamler, 52 J„ wünscht die Be

kanntschalt alleinstehender deutscher 
Dame (mit Wohnung In Tomaschow-
Maz.) zwecks ipäterer Heirat. Zu-
tchrllten unter A 2452 sn LZ, 

Ottdeutich« Eheanbahnung, Posen, Kohl-
clsslraßc 6. W. 2, vermittelt Ehe
partner lür Stadt nnd Und in allen 
Oesellschaftskrelscn. Auskunft kosten-
loi . Ciaire Lopd. 

Führer Im Relchsarbeltsdlcnst, höhere 
Laufbahn, 3 1 , 1,74, mit späterem 
Vermögen, lucht alt Lebemkamcradln 
ein gebildetes, wirklich hübsches, ge
sundes, junges Mädchen von guter 
Figur und mit bellen hausfraulichen 
Elgcnschalten. Da selbst MUlleriiobn, 
Verbindung mit geb. Müller- oder 
Landwlrtskrelien erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Ausführt. Blldruschr. 
(sof. zurück) erbeten 2531 LZ. 

Junger Mann, 28 J., 1,70 groß gutes 
Aussehen, gewandte Umgangs!., mit 
eigenem ausbaufähigem gut gehendem 
Textllgeschält, sucht entipr. Junge 
Dame bis 25 I , zweckt späterer Hei
rat kennenzulernen. Bildzuschriften 
unter A 2455 an LZ. Volle Dlikre-
tlon tugeildiert, 

Glücklich hilratin? — Dann Eheanbah
nung. Frau H. V. Rtdwitt, Königs-
bcrg/Pr., HlnterroBgartcn 40. Zweig
stelle In Breslau. Tauenttlcnstr. 45. 
Reelle und langiährlge Ehemiltlung al
ler Kreise, Stadt und Land. Einheira
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos, verschwiegen. Alle Oauc. 

r Hulcln, 35 Jahre, tadellose Vergan
genheit, möchte gern einem Herrn pas
senden Alters gute Lebenskameradin 
werden. Diskretion Ehrensache. An
gebote- mit Bild unter 2524 sn LZ. 
erbeten. 

Witwer, Anfang 40, sucht 
lln von 25—30 Jahren. KU" p r 

«II lln von 25—30 Jahren, 
we angenehm. Zuschriften ""' | 
unter A 2454 an LZ. erbeten-^-^f 

Ehituchindi aller Kreise linden ^ 

verschlossen, ohne" FlrmeMuIsiiSj' 

Stcphanl, langlähr. erfolgr, 
Leiptlg, Johanniiplatz 21-

geeignete Verbindung durch ;• J-i 
r. •Jirrl 
i. 

V 
sk 

Näh. u. "254 dch. Brielbund g 
Briefannahme Danzlg, SchlleJUK^]] 

versenrossen. onne t-trmen»agr«B 
Unabhängig! DrtJlBIgtrln, st^.m 

sucht, gebildeten Lebensk»»"^ 

Junggeselle, 47 Jabre, wünscht jj'tj, 
•ins jjjizr* 

—rffn 

kannlschalt eines Fräuleins 
we zwecks späterer Heirat 
unter 2385 an LZ. 

Junget Mädchen, gute 4»j| 
möchte einen Intell. Herrn »" tSO 
nicht unter 170 cm, rwecks 
kennenlernen, der die Abslcn' g 
ein Geschult tu gründen, c\^t:, 
dem Kriege. Ernstgemeinte ' . j ? 
ten mit Bild (zurück) A ZjL0-;« 

D u Alleinseins müde, sucht e i s * * ! 
stehende Frau aul diesem ..jtfit 
Bekanntschat elnei allein»1' ,,P 
Herrn Im Alter von ro—60 / « ; 
zweckt Heirat. Zuichr, 238g—ĵ J 

Relchibeamter (Inspekt.), Ablt» Jm\ 
Et., vieli. intet., sportl. tr. v. 
sucht Bek. jg. Dame, gr., « u Mj 
Flg.. anmutig, mit viel Sinn '• fj 
Ehe u. behagl. Helm. z. *er»d i< 
teltgeitaltung. Bildtuschr. (•"' 
unter 2421 LZ. erbeten. 

A i l t i n r Hirr aui dem Altreich "jjg 
Stellung, guter 50er. gesund. ,(»5 
beiahend, wünscht dl« Bck»"«iJ 
einer liieren Dame oder V i t » 1 , i r 
ipäterer Heirat. Angebote / 
blld unter 2555 an LZ. ^^-jjjfg 

Zwil Anginem« einer Versiehe'"^ j 
Halt: eine von Ihnen Vit»'1'- ,M 
wiuic AMiteuK, e igene wuiiut*'--- L'M 
lustig, gute F.rschcinung. 1 )1 in'VI 
36 Jahre, ledig, auch ohne " v < ry 
schlank, eigene Wohnung, »'• tie'ji] 
gen, suchen Bekanntschalt * 0 7SfJa 
zwecks Heirat. Ang. u. K . J ^ f B 

33 J.. Or. 1,83. f l , A 
vermögend, wünsO!., F 

sende Einheirat in Oschält 0 1 

Kaufmann 
sehelnung. vermögend 

ternehmen, gleich welcher . 
gerwltwe angenehm. Zuneis i 
entscheidend. Nur Blldzusch'i'^^ 
zu richten an LZ. u. K. 761 

.HC ff« U. T . . ^ J J ^ Ifl-jl 
Wltw«, il l«lnstihindrilm'sbcsl ( ' i e |«2| 

Jahre alt, große gute '-".eft'V 
lebensfroh, sucht passenden 1 vi 
meraden. Alter 52—60 l»J{ %%Ä 
ernitgemlente Zuschr. u , - ^ * ^ ^ | Intell. WÜwi, ohne Anhang, \SLN 
diesem Wege «Inen notten t i»v 
meraden Im Alter von 40—^' ' A 
Zuschrillen unter 2507 an 

Zw«l netto Mädel, 23 und 20 W. ß 
braun und dunkelblond, med1' FTT 
In Briefwechsel zwecks spätere' 
treten. Bildzuschrllten unle' t* | 
das aul Wunsch zurückgesano' 
an LZ. erbeten. 

V E R S C H 1 B D B N j ^ l Brauch* Klavlertpleler(ln) zur ';"«. 
leier. PrlderlcuiilraBe 86, * x ! 

Tixt l l i ln t i lhandi l i iuehl l t Im *,«*tl 
trum sucht Krlcgsbctrlcbgcmr | C 

mit artlremder Branche. AnKt" \ 
ler 2558 an LZ. 

Kellseh. 2 Jungen, 10—1?., W 
nimmt In voller Pension unter pjtr» 
slchllgung der Schularbeiten » . 
Prol. TroostslraBe 5. 

OrüBlr*« Baüunternehmen ^ i ' t l ! 
Leitung und Auitührung sämJ'!? ' 
bellen. Rangstufe erfordern 0" 
geböte unter 2.398 an LZ» 

0rtsgrup, 

J » K D e r 9 -
• i n

h i e w a 

p*ar der g 

1U diesem 
^manns t 
'ehen. sie 
" e n der B 
««den T< 
"Mern de; 
»««igen g, 
J ° 8 ^ n Ge 
" > d e teil 
S a n k e n , d S ?ewä« 

r Treue 
Die Fe 

U ßlücher, 

• « a a s 
g s s s 

^ " e t e n i 

Bin Vo 

«K C 

„ , r 0 r 
^ läuf ig, , 
fcd Ber, 
^dnunq 
S S ' c h « 

^" lands 
erstet 

^derich) 

«oslaw w 
, l a y ische 
l l r . L ange 

g,e>. H 
j 2° der 
N l a n d 
^ f i e l e n 
^ f t h e l a 
h \ f „ D e ' 

IK e r ° n 
Sre«» Zu 
S le heißt 
»•resa -
? e^öhnli 
W

 S(>e, d 
l a u«etgl« 

http://nrr.cn
http://tautcb.cn


I t z 

der 4 
iu 

den. 4»' 
s i c h ^ 

HER»* 
v o n * 

vT»1' 
I \ 

ete 
v! 

Ü 

ml 
on 
cb.li 
ia t te 
war 

and. 
daS . 
:hule 
nd eine 
gend 
Lider 
nnter 
1 Bruder • 
ablehne» 
, well 

reter. da» „ 
Iber dann' 
ge hatte. ' 
.?» Sehn* 
>. zu» «S 
« , der e»j 
Front rü*, 
in der 
gerade » 
plötzlich, 

in alter »3 

nständllt*. 
ch leider 
! r r Dom» '" 

nid 
zimmer % 
r Kolp *5 [ 
iltung b«n 
n, fast 
sbericht TJ 

dem „ 
hatten. V ° . I 
id sagte.« 
bei ge<, : 
ei. „Man V 
inden, o'8« 
r seinen 
hr gefunj 
ns eine r , 
lseres l " 

einen J*̂  
Fenster ' 
r Ge ige^ 
igen: »' . 
las Lebe* 

: ..P r 1 °oD«k 
ilsmann, , [ 
ichlldert »'«J 
ahrt der *'FII 
Kreuzer*;:,!' i der pM$S 
Schlacht*'^ 
It- - I ^ len B e l l * ' | 

Ado» 

* ü g t n l i t i m o n n s t t m t 7» ; n & c r i ö ß e n Qm[\t f j j r $ i e b e o o r f t e h e n ö e W e i h n a c h t e z e i t 
ten c ^ t r a U e n b a h n i s t bemüht, Strom zu spa-
Chenrt» A h a t a n i h r e Wagenführer entspre-
Pahro! , A J l w e ' s u n 8 « n erlassen. Aber auch der 
durch d a b e i h e l f e r > . und nicht zuletzt 

Q . r asches Ein- und Aussteigen. Im ersten 

Fahrgäste sparen Strom 

i - -w.u. III 
*u8enblick versteht man nicht, wieso das - v c i : 
•"r Stromersparnis beiträgt. Nun hat aber 
•"ch der Straßenbahnzug, um den Verkehr in 
«^ordneten Bahnen zu halten und den An-
jirang bewältigen zu können, seinen bestimm-
J " n genauen Fahrplan. Wird der Wagenfüh
rer durch langsames Ein- und Aussteigen auf
h a l t e n , so muß er die verkürzte Zeit durch 
•«melleres Fahren einholen. Dies aber be-
"!mgt unverhältnismäßig hohe Stiomaufwen-
Q u"gen. Wer also die Abfertigung der hal
b e n Straßenbahn verzögert, vergeudet nutz-
l o « Strom. 

Vor allem gewöhne man sich die beriieh-
"8te Platlformkrankheit ab, gehe vielmehr 
" 8 c r > dem Einsteigen in die Mitte des Wa-
Wns. Wer an der nächsten Haltestelle aus

steigen wi l l , geht schon rechtzeitig zum Aus
s i g und stellt sich bereit, damit keine Zeit 
verloren wird, Die bekannten Kurzstreckler 
7* e r, die „nicht weit zu lahren haben", soll-
* n . wenn s !e nicht alt und gebrechlich sind, 
~ 6 Paar hundert Meter zu Fuß gehen, denn 
* 1 8 ermöglichen damit einem vielleicht von 
' , r Arbeit kommenden Volksgenossen, der 
W n 8 weitere Fahrt vor sich hat, das Mitkom-

FAHRTTITMUNF 

LZ.-Besuch in einer Litzmannstädter Süßwarenfabrik I Von der Zuckerteigtüte bis zu fertigen Bonbons I Halbstündlich 5000 Stück 

Zu Weihnachten gibt es Zuckerwaren, eine 
freudige Nachricht für die kleinen, aber auch 
die großen Kinder. Sie sind ein Teil der Zu
teilungen, mit denen uns auch im fünften 
Kriegsjahr die Staatsführung überrascht hat 
und die der beste Gradmesser sind für die 
ernährungspolitische Stäike unserer Stellung. 
Wi r haben den Anlaß benutzt, einer der bei

steht aus reinem Nougat, also Nüssen sowie 
aus Trockenmilch, aus reinen Fruchtmarme
laden oder Fondant. Die fertig gefüllte Tüte 
wandert nun in eine Maschine, in welcher 
der Teig in ständiger Bewegung gehalten 
wird, damit er nicht erstarrt. Die Maschine 
zieht einen Strang von entsprechender Dicke 
heraus, formt und schneidet ihn und am Ende 

A n einem RelOhaken w i r d die zähe Zuckermasse durch Immer wiederholtes Z iehen glänzend und 
mürbe gemacht (l inks). — A m Ends des lautenden Bandes fa l len die fer t igen Bonbons auf ein Draht -

Die im Wagen stehenden Fahrgäste 
A u « . S i c h 8 0 s t e l l e n . d a ß Platz für Ein- und 
A u « . 6 - g e n d e 8 e s c h a f f e n wird. Beim Ein- und 
. s t e i g e n nehme man die linke Hand an den 
"»ken Griff. 

as sind einige Hinweise, wie der Fahrtast 
t>err,üht 
& e m \ | m . " n e l f e n kann. Wenn sich jeder etwas 

dann ist schon viel getan. Strom 
i e r _ - aber ist eine dringliche Mahnung unt r e n 

^ n Kriegführung G. K. 

verdunkeln heute von 17.10 bis 6.30 Uhr 

sieb (rechts). 

den hiesjgen einschlägigen Betriebe einen 
Besuch abzustatten. 

Wie so oft bei uns, Ist man auch hier 
überrascht, hinter der gewiß ansprechenden 
und sauberen, aber bescheidenen* Front einen 
so gut eingerichteten, großen und leistungs
fähigen Betrieb anzutreffen. 'Wir kommen 
gerade recht, wie der Zucker bei 140 Grad 
gekocht wird. Die zähflüssige Zuckermasse 
wird auf einen Tisch gegossen, der eine be
stimmte Temperatur behalten muß, damit die 
Masse weder zu schnell noch zu langsam ab
kühlt. Er kann deshalb gekühlt oder bei nie
driger Außentemperatur erwärmt werden. 
Man mischt hier bei Bedarf Aromastoffe oder 
Speisefarbe bei. Ist die Masse genügend ab
gekühlt, wird sie zu einem zähen Teig ge
knetet und zur besseren Durchwirkung an 
einem Haken gezogen. Dabei entsteht di.e 
glänzende Farbe und mürbe Beschaffenheil des 
Zuckers. Schließlich wird eine „Tüte" ge
formt und die Füllmasse hineingegeben. Man 
stellt heute keine reinen Zuckerhonbons mehr 
her, um Zucker zu sparen. Die Füllmasse be-

(Foto (2]: Jaskow) 

fallen die fertigen Bonbons auf ein Drahtsieb. 
Sie werden gekühlt und anschließend zur 
Packerei gebracht. In jedem Arbeitsgang wer
den etwa 40 kg verarbeitet. Auf ein Kilogramm 
rechnet man 120 Stück Bonbons. Die Abfälle 
werden bei der Bereitung von Marmelade und 
Piefferkuchen verwertet. Die Verarbeitung 
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Der 9. 
• i n d 6 H - U m 2 0 - ^ a l e ' I n s c h w e r e r Kriegszelt 
V a r H

d l e Feiern ernster abgestimmt. Immer 
B e w

 d e r 9 - November in der Geschichte der 
In j j 9 u n 9 e ' n hervorragender Markstein. Auch 

LebensPjSF• • t ] i , ° l e s e m Jehre sind in allen Ortsgruppen 
K t i-.. * s e h „ a n n s t a d t s besondere Feierstunden vorge-

i e i - Sie 

lani,"6 l e " z u n e b m e n . Sie stehen unter dem Ge-
der n n ' d a D wir heute in einer großen Zeit 
»er 5 ewährung Kraft schöpfen und dem Füh-

Treue um Treue beweisen. 
° ie Feierstunden finden statt: 

Uib?,̂  Altstadt , O g r . - H e l m , Bredowstraße 10, '""Uhr . 
* " J h r C h e r p l a t z ' ° 8 r - - H c l m , LudendorffstraOe 31, 

• e h f f ' , a u s c w l t z , Kar lshof , WaldschloO, G e m e i n -
«eh J?RAUNI

 der Fa . Ruthenberg & Raul lno, F r l e d -
pV.°ßler-StraOe 62, 20 U h r . 

1» I iT;. "Kshausen, O g r . - H e l m , WlndhukstraOe 8», " O h r . 
l » i n l ^ e n h a l n , Volkschule, StraOburger L in ie 88 , 

0 l j 5 r z h a u s e n , F lughafen , Sängerhaus (Erzhausen), 
JjendeelcrwcR 5, 10.S0 U h r . 
' tehtenhof , Ogr. -Helm,- Heerstr . 18B, 1B.S0 U h r . 
'c lderlcus, Helenenhof , NordstraDe 88, 20 U h r . 

laj^Jedrlchshagen, Volksschule, Fledermausstr . »4, 
„ U h r 

enpiatz, N S K K . - S a a l , Heerstr . 2, 19.S0 U h r . 

am 9. November 

Coldenau, Ogr . -He lm, Porphyrweg 1, 20 Uhr . 
Heerstraße, Ogr . -He lm, Usedomstr. 30, 20 U h r . 
Heldcnta l , Ogr . -He lm, Ardennenstr . 2, 19.30 Uhr . 
Helnzelshof, N leder fe ldc , Turnsaal der Volks

schule, Winzerweg 8/7, 10.30 U h r . 
Helenenhof, Gefolgschaftsraum der Fa. K a m i n 

ski , FrlderlcusstraBe 83/87, 20 Uhr . 
H indenburg , Ogr . -He lm, SchlagcterstraUe 102, 

19.30 U h r . 
Sporthal le, Splnnl lnle, Ludendorff , Sporthal le 

am HJ . -Park , 19.30 Uhr . 
Melstcrhaus, Volksbüdungsstätte, Melsterhaua-

Mi-i.ru- 94, 19.30 Uhr . 
M o l t k e , Shngerhaus, Gcneral -L l tzmann-StraOe, 

19.30 Uhr . 
Quel lpark , Kameradschaftshelm der Fa. Schelb-

ler & Grohmann , M a r k - M e M e n - S t r . 88, 19.30 U h r . 
Kadegast, O g r . - H e l m , Ern teweg 3, 19.30 U h r . 
Ringbahn, O g r . - H e l m , UrechstraOe 24, 19.30 U h r . 
Roter Ring, Lichtspiel theater „ R o m a " , Heer 

straße 84, 19.30 Uhr . 
Bachsenau, Turnsani der Volksschule, A l e x a n -

derhofstraße 124, 19.30 U h r . 
Schleslng, O g r . - H e l m , T i ls i ter Str. 4, 19.30 Uhr . 
Schwnbenberg, Gefolgschaftsraum der Fa. M e i 

ster, Schwarzastraße 4, 19.30 Uhr . 
Skagerrak , Volksschule, Wl lhe lm-Gust lo f t -

Straße 84, 19.30 Uhr . 
Stockhof, O g r . - H e l m , Getre ideweg, 19.10 U h r 
SUdrlng, Gefolgschaftsraum der Fa . Geyer , 

Ado l f -H l t l e r -S t roße , 19.30 U h r . 
Volkspark , Gaststätte „Vo lkspark" , 19.30 U h r . 
Wa ldborn , O g r . - H e l m , Wildschdtzenstraße 8/7. 

19.30 Uhr . 
Wasserr ing, O g r . - H e l m , Wasserr ing 13, 19.30 U h r , 
W e b e r n , Gemeinschaftsraum der Fa. Buhlo, 

Dachdeekerstraße, 19.30 Uhr . 
Weihersdorf , O g r . - H e l m , Alexanderhofstr . 334, 

19.30 Uhr . 
Ze l lgarn , Günther -Pr len-Schule , Ostlandstr. ' 91 . 

20 U h r . 

Ole Fü l lung wird ln die aus Zuckcrmasse geformte 
Tüte gegossen 

einer Füllung dauert etwa eine halbe Stunde. 
In der Packerei bewältigt eine der Frauen 
täglich etwa 75 bis 80 Kilogramm, die Packer
maschine, die jetzt jedoch stillgelegt Ist, 
würde in der gleichen Zeit rund 150 Kilo
gramm leisten. Am Schluß des Arbeitsganges 
sehen wir die Berge der fertigen Bonbons so, 
wie sie in die Hände des Käufers gelangen. 
Sie sind sorgfältig gemischt, damit jeder etwas 
von den verschiedenartigen Bonbons erhält. 
Dem Betrieb ist e'ne Bäckerei angegliedert, 
in der allerlei Dauergebäck, Plätzchen, Pfef
ferkuchen usw. hergestellt wird. Auch hier 
ist der Betrieb auf den augenblicklichen Be
darf zurückgeschraubt. Vor dem Kriege wur

den rund 80 Personen beschäftigt, gewiß eine' 
stattliche Zahl. Der klangvolle Firmenname 
war in ganz Polen bekannt, besonders auch 
auf den Schokoladentafeln, doch ist aus nahe
liegenden Gründen diese Herstellung nun ganx 
eingestellt, die Maschinen warten auf neue 
Zelten der Fülle. 

Wir haben dann noch Gelegenhe't, vom 
Betriebsführer einiges über das bezeichnende 
Schicksal des Betriebes zu hören. Er selbst 
ist In einem Ort unweit Warschau geboren. 
Im vorigen Weltkriege wurde er von den 
Russen verschleppt, wobei zwei seiner Schwe
stern umkamen. In dieser Zeit lernte er das 
Konditorhandwerk. Nach der Revolution 
kehrte er soiort zurück und eröffnete im da
maligen Lodsch eine Konditorei mit der Selbat-
hcrstellung von Schokoladenwaren, besonders 
Osterhasen, aus fertig bezogenen Schokoladen
blocks. Damals eröffnete er eine große Zahl 
von Filialen, die noch heute als bekannte 
Kaffees bestehen. Als die Wogen des Hasses 
gegen alles Deutsche hochgingen, er aber in 
seinen Lokalen deutsche Zeitungen hielt und 
den Juden den Zutritt verbot, setzte ein syste
matischer Boykott gegen ihn ein und er mußte 
die Filialen abstoßen, um den Kern des Unter
nehmens zu retten. Inzwischen hatte er die 
Eigenfabrikation immer weiter ausgedehnt 
und auf den jetzigen Stand gebracht. 

Jedes Jahr am Datum der Geschäfsgrün-
dung, die diesmal gerade sich zum 20. mal 
jährte und zugleich mit der Silberhochzeit zu
sammenfiel, lädt er sich 60 Verwundete zu 
Gast. Er hat auch schon jetzt zwei der noch 
vorhandenen Filialen dazu bestimmt, nach 
dem Kriege Kriegsversehrten übergeben zu 
werden, auch Ist die Generalvertretung sei
ner Waren einem Kriegsversehrten vorbe
halten. 

So rundet sich das Bild eines deutschen 
Unternehmers, der auf seinem Gebiet trotz 
schwierigster Verhältnisse einen Betrieb auf
gebaut hat, der seinem Deutschtum alle Ehre 
macht. G. K. 

Rundfunk vom Sonntag 
R t l c n s p r o g r a m m : 8.00 Orgelwerke von Buxte

hude und Bach. 9.00 Unser Schatzkästlein, Kurt Eggers 
zum Oedlchtnis. 10.1S Bekannte Kapellen, beliebte So
listen. 11.03 Deutsche Jugend singt. 11.30 Beschwingtes 
Konzert. 12.40 Das Deutsche Volkskonzert. 14.15 Bunte 
Melodien aus Hamburg. 15.00 Suite lUr Geige und Klavier 
von Reger. 15.30 Mathias Wiemann erzählt Märchen. 16.00 
Was sich Soldaten wünschen. 1B.00 Konzert der Berliner 
Philharmoniker, Klavierkonzert (Sollst: Conrad Hansen) und 
Sinfonie von Beethoven. 19.00 Ans dem Zeitgeschehen. 
20.15 Zweiter Akt aus „Lohengrin" in der Besetzung der 
Berliner Staatsoper. — D e u t s c h l a n d s e n d c r : B.00 
Unterhaltung zum Sonntagmorgen. 10.15 Vom groBen Vater
land: „Freundschaft — Kameradschaft", eine HBrlolge von 
Martin Borrmann. 18.00 Komponisten Im Waltenrock. 20.15 
Musikalische Kostbarkelten. 21.00 Reigen schlincr Melodien. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, NS.-Bund Deutscher Technik, VDE.-Stfltz-

punkt Lltzmannstadt. Donnerstag 19.30 Uhr Tagungshaus 
der Stadt, Straße der 8. Armee 103. Oberlng. Stein, Berlin, 
spricht Uber Elektrische Antrlebsausrüstungcn in der Textil
industrie. 

Kreisleitung, NS.-Frauenschalt. Weihnachtswerkstube ttlr 
alle Oer. Montag ab 19 Uhr Og. Meisterhaus. AdoK-Hltler-
StraBe 108. Wer tür seine Kinder Spielzeug selbst basteln 
will, erhält hier Rat und Anleitung. 

Og. Skagerrak. Dienstag 19.30 Uhr Turnhalle Volks
schule 7, Wilhclm-Gustlolt-Str. 54, Feierstunde zum 9. No
vember 1S23. Alle Deutschen sind eingeladen. . 

Dlt Deutichs Arbeitsfront. Sämtliche Lehrgemelnscbatten 
bzw. Anleitungen lm Lelitungsertilchtigungswerk der D.M.. 
Melsterhausstraüc 47, fallen Dienstag aus. 

t. z . -spDUi^OMTAQC Selbsthilfe ites Sports / l\m NSBl-Iaptmfl 

Die Wikinger im oftflamifchen Räume 
^'n Vorfrag von Protessoi Julius PorBm ann (Posen) in der VolksbtldungsBtäUe 

«ho dieses Thema sprach am Dlenstag-
liu« 1 l n d e r Volksbildungsstätte Professor Ju-
flel« , . o r ß m a n n aus Posen. Es ist jedem 
Uhrt d a ß d i e W f l r ä g e r von den Russen Ins 
Otri g e r u f e n wurden, dort zu regleren und 
t l ) . u n g zu schaffen. Diese Behauptung der 
f 6 n j l 1 S c hen Nestorchronik ist nicht ganz zutref-

Die Nordmänner sind auf ihren soge
nannt en Wikingerzügen von selbst ins Land Bek v v i n i n g e r z u g e i 

Run?!"1?611' ungerufen. An der Staatwerdung 
Pie " 
rv nlands waren sie aber maßgeblich beteiligt. 
Hort 6 r s t e n russischen Fürsten Rjurik (Hröriker-
v / " e r i c h ) , Igor (Ingvar) und Oleg (Haelghi) 
toll n N°rdgermanen, Wikinger. Selbst fiwja-
I I» , y war kein Slawe, er führte nur einen 

l 8 w i s c h e n Namen. 
lieh 9 6 w a r bestritten, daß auch der »taat-
Oeh A n f a i > g Polens auf Nordmänner zurück-
D , e ' Houte steht fest, daß der Wikinger 
Mg? der erste Fürst in Polen war. So wie In 
^ land zahlreiche Ortsnamen wikingische 
Vy ' . 'E lemente in sich enthalten, weisen im 
4 Ü . 'heland Gewässernamen Wikingerspuren 
lh B einzige schwedische Runenstein, der 
ei„p ußland gefunden wurde, befand sich auf 
ihift D n i e P r - I n s e l , auf der die Wikinger auf 
Sie 1 Z ü 9 e n n f t c h Südrußland Ra»t machten. 
Bor 1 heute Beresan. Daa kommt von 
BewSK B l r k e - D l e Wikinger aber stießen 
In o n l l c h von dem heimatlichen Hafen aus 
| , . , , 6 « . der heute Björkö heißt (der Wortstamm 

U l e t gleichfalls Birke). Viele Worte im Rus

sischen stammen aus dem Nordgermanischen 
(Wikingischen). Der Rasseforscher hat heute 
eine dankbare Aufgabe, ln den besetzten Ge-, 
bieten im Osten den wikingischen Spuren nach
zugehen. So wie auch der Archäologe dort 
reiche Betätigung findet, aus den Gräberfeldern 
aus der Zeit der Wikingerzüge (9. und 10. Jahr
hundert) Beweise des Wirkens der Nordmän
ner in Rußland herauszuholen. 

Aber die Wikinger waren ja nicht die ein
zigen Germanen, die in der Urzeit im slawi
schen Osten Staaten errichteten. Vor ihnen 
waren schon die bronzezeitlichen Bastarner aus 
dem Westen dorthin gekommen. Ihnen folg
ten die Goten, die um etwa 200 nach der Zel
tenwende am Schwarzen Meer ein großes 
Reich errichteten, das Westrußland und das 
heutige Baltikum umfaßte. 

Der Name „Rußland" (Russj, Rosslja) ist auf 
die Wikinger zurückzuführen, die von ihren 
Nachbarn „Ruossi" genannt wurden. 

Es Ist heute schon erwiesen, daß die Wikin
ger schon bis zu der Wolgamündung vordran
gen, ehe sie noch den kürzeren Weg nach Süd
rußland dnjeprabwärts kannten. Dort ver
mischten sie sich nach arabischen Quellen mit 
den Eingeborenen. 

Die mosaikartigen Ausführungen des Vor
tragenden Landen das lebhafte Interesse der 
Zuhörer, die Professor Forßmann durch lebhaf
ten Beifall dankten. A. K. 

D e r mi t der Führung der Geschäfte des Relchs-
sport l ührers beauftragte A r n o B r e i t m e y e r 
hatte d ie Fachamtsleiter , Sportbereichs- u n d 
SportgaufUhrer sowie seine engeren Mi ta rbe i te r zu 
einer Tagung nach W e i m a r berufen . Diese N S R L . -
Tagung befaßte sich ln der Hauptsache m i t den 
durch den K r i e g notwendig gewordenen M a ß n a h 
m e n , die zur Auf rechterha l tung der Leibeser
z iehung und körper l ichen Er tücht igung notwendig 
sind. Dabe i w a r e n insbesondere folgende Fragen 
Gegenstand des Erfahrungsaustausches: D u r c h f u h 
rung und A u f b a u des gerätelosen Sportbetr iebes; 
E in le i tung einer Belbsthl l feakt ion des deutschen 
Sports zur Ver te i lung von Sportgeräten an die vom 
Bombenter ror besonders betroffenen Gebietstei le; 
Herste l lung von Ersatz-Sportgeräten und deren 
Selbstanfert igung. Des we i te ren w u r d e der Einsatz 
des Sports f ü r die Wehrmachtbe t reuung und der 
Sportbetr ieb der evakuier ten Frauen und K i n d e r 
mit te ls großzügiger H i l fsmaßnahmen lm einzelnen 
festgelegt. E in bre i ter R a u m w a r auch der M i t w i r 
kung des N S R L . bei der D u r c h f u h r u n g des L e i 
stungssports und der Leibesertücht igung der deut 
schen Jugend gewidmet , wozu auch Relchsjugend-
f Uhrer A x m a n n das W o r t ergriff und l n g r u n d 
legenden Ausführungen seine Ste l lungnahme dar 
legte. E r sprach be i dieser Gelegenheit seinen 
D a n k da fü r aus, daß der N S R L . seine idealistischen 
M i ta rbe i te r zur Ausbi ldung der H J . zur V e r f ü g u n g 
stel le; die Zusammenarbei t zwischen H J . und 
N S R L . l m Kr iege habe sich bestens b e w ä h r t ; sie 
werde daher l m Fr ieden ih re Fortsetzung f inden. 

Der Fußbal l a m Sonntag 
D i e Punktespie le der Herbst runde nähern sich 

bereits Ih rem Ende. H e u t e Ist schon der siebente 
der vorgesehenen neun Spieltage. Ausnahmslos 
al le an den Meisterschaftsspielen te i lnehmenden 
Mannschaf ten t re ten heute zum K a m p f an , dar 
unter l n einigen w i e d e r u m besonders re izvol len 
Spielen. L l t z m a - n n s t a d t hat heute gleich 
zwei Begegnungen ln selnsn M a u e r n , da auch die 
SGOP. I h r ursprüngl ich nach Gnesen angesetztes 
Spiel h ier austrägt. D i e Gnesener gehören zu den 
beiden bisher noch ungeschlagenen Mannschaften, 
die am vergangenen Sonntag in Posen dem D S C . 
ein 3:3 abr ingen konnten, w ä h r e n d die SGOP. dort 
hoch geschlagen wurde . Das läßt einen gewissen 
Schluß au f die Spielstarke der Gnesener E l f zu . 
N a c h dem guten Spiel der Polizei am Vorsonntag 
I n Freihaus Ist aber anzunehmen, daß die Hiesigen 
gut l n F o r m sind und den Gästen dementspre-

Der Sport des Sonntags 
Fußba l l : 

nunc] en spiele des Gaues W a r t h e l a n d . G n u -
k l a s s e : ln Ll tzmannstadt : SGOP. — T S C . Gne
sen (14 U h r , Sportplatz Schetblcr & Grohmann , 
Buschltnle), SG. U n i o n 97 — SG. „Deutsche W a f 
f e n " Posen (14.15 U h r , Stlidt. K a m p f b a h n a m H a u p t 
bahnhof) : ln Kal lsch: SO. Kal lsch — N S G . F r e i 
haus (Jahnstadion); l n Posen: Post-SG, — D S C . 
Posen, Relchsbnhn-SG.—SGOP. Posen. — 1. K l a s -
• e : R S G . Ostrowo—SGOP. Kal lsch, T S G . Kutno— 
T u S . Hohensalza, L S V . Hohensalza — Relohsbahn 
Ll tzmannstadt , L S V . Posen — SG. Schroda. 

chend schwer zusetzen werden . Vie l le icht gibt es 
gar eine Überraschung. N icht minder Interessant 
geht es auch l m andern Spiel in Ll tzmannstadt zu, 
i n dem U n i o n den Gaumeister SG. „Deutsche Waf
f e n " als Gegner hat . D ie Posencr weisen zwar 
n icht mehr die alte Spielstärke auf, ko'nnten aber 
dennoch al le Gegner, außer ih rem Haupt r iva len 
SGOP. Posen, schlagen und ansteigende F o r m ze i 
gen. U n i o n m i t der gleichen E l f des Vorsonntaga 
Ist aber so gut l m Zuge, daß die Erfolgskette der 
letzten Sonntage viel le icht fortgesetzt w e r d e n 
k a n n . — I n den restl ichen Spielen Ist m i t Siegen 
v o n Kal lsch über Freihaus und SGOP. Posen Uber 
die Reichsbahn sowie auch des DSC. gegen die 
Post Posen zu rechnen. 

I n der 1. Fußballklasse Ist durch den N e u h l n -
zutr i t t der S G . Schroda eine V e r m e h r u n g auf acht 
Mannschaf ten eingetreten, und demgemäß sind f ü r 
morgen auch v ie r Spiele vorgesehen. D i e Reichs
bahn Ll tzmannstadt m u ß nach Hohensalza z u m 
LSV. , der als gleichwert ig einzuschätzen Ist. 
Ostrowo (gegen S G O P . Kal lsch), L S V . Posen (ge
gen Schroda) und T u S . Hohensalza ( I n Kutno) sind 
als Sieger der anderen Spiele z u erwar ten . 

Al le Hamburger Schwimmer vereinigt 
D i e H a m b u r g e r Schwimmvere ine werden ln 

Z u k u n f t zur Kriegsgemeinschaft vereinigt an den 
Star t gehen. D e r Beginn der W l n t e r - W e t t k ä m p f e 
w i r d a m 28. November m i t einem Vlerstädtckampf 
l n Wesermünde gemacht, w o außer diesen beiden 
Städten noch B r e m e n und Cuxhaven antreten. A m 
11. Dezember w e r d e n die Gaumeisterschaften nach
geholt, und a m 9, Januar 1944 Ist eine größere V e r 
anstal tung vorgesehen. 

Auch Hannöver macht wieder mit 
I n einer Besprechung, die nach den schweren 

Terrorangr i f fen auf Ein ladung der Sportgauführung 
v o n SUdhannover - Braunschwelg erstaunl ich s ta r 
k e n Zuspruch gefunden hatte, stellte der Gausport
führe r u. a. fest, Hannover sei zwar schwer ange
schlagen worden und auch der Sport und seine 
Einr ichtungen seien nicht verschont geblieben, 
t rotzdem aber stehe über a l lem L e i d der ungebro
chene W i l l e , auf jeden Fa l l we l te r zu machep. B e 
reits a m letzten Sonntag habe Hannover lm deut 
schen Spor tprogramm schon wieder seinen Platz 
gehabt und al lenthalben rühr ten sich die G e m e i n 
schaften wieder zu neuem T u n . 

g»ti4r«n MShran, Kohl, Kohlrabi 
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(Ol d.r, Win i i . l indl 
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Heute marschiert das gesamte Deutschtum unter Führung der N S D A P . 
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A u s i m s c M w I l J n i A h c l o n d 

Felnölenöer abgehört, fcbiuere Strafen 
Da die Feindmächte Deutschland und seine 

Verbündeten mit militärischen Mitteln nicht 
aul die Knie zu zwingen vermögen, glauben 
sie das deutsche Volk — wie im Jahre 1918 
— von innen heraus aufspalten und zermür
ben zu können. Bombenteiror und raffiniert 
verlogene Rundfunkpropaganda sind die 
Kampfmittel dieses he ;mtückischcn und hinter
hältigen Nervenkrieges, der den Widerstands
wil len des deutschen Volkes nähme und 
schließlich zum Erliegen bringen soll. Jeder 
Hörer feindlicher Rundfunknachrichten unter
stützt damit die Sache des Feindes! 

Mit Recht hat daher die Staatsführung 
bereits zu Beginn des Krieges das Abhören 
ausländischer Sender und das Verbreiten 
solcher widerstandsgefährdender Nachrichten 
durch die Verordnung über außerordentliche 
Rundfunkmaßnahmen vom 1. 9. 1939 unter 
schwere Strafe gestellt. Trotzdem lassen sich 
immer wieder Volksgenossen in dem törich
ten Glauben, Aufschluß über die „wirkl iche" 
Kriegslage zu erhalten, zum Abhören feind
licher Sender verleiten. 

So stand kürzlich die 58jährige Leokadia 
Olschewski geb. Wagner aus Brunnstadl vor 
dem Sondergericht in Litzmannstadt, um sich 
wegen dieses Verbrechens zu verantworten. 
Sie hatte nicht nur zweimal Feindsender selbst 
abgehört, sondern auch noch einen Bekann
ten überredet, sich einmal am Abhören zu be
teiligen. Für ihr gewissenloses Tun mußte sie 
eine mehrjährige Zuchthausstrafe als Sühne 
auf sich nehmen, während ihr Mittäter mit 
geringerer Freiheitsstrafe davonkam. Ba. 

Lentschütz 
Lo. Eine schöne Feierabendstunde für unsere 

Frauen. Nach der Mühe und Arbeit des Allta
ges mit seinen kleinen und großen Nöten tut 
es gut, sich in aller Ruhe zur Entspannung zu
sammenzusetzen zu einem Feierabend mit Lied 
und Vers, in althergebrachter volkstümlicher 
Art. Wenn dann die Kerzen dazu brennen und 
ihr warmes Licht ausstrahlen, die Geigen auf
klingen und die Lauten in gedämpftem Ton 
zum Lied geschlagen werden, vergißt man, wie 
kürzlich im hiesigen Gemeinschaftssaal, die Sor
gen der Zeit. Frau Käthe Reimann hatte diesen 
Abend der NS.-Frauenschaft gestaltet. Die be
kannten alten Volkslieder, einige gemeinsam 
gesungen, die Gedichte und das erzählte Mär
chen waren so fein ausgewählt und aufein
ander abgestimmt, daß die Zuhörer In ihren 
Bann gezogen wurden und die F e i e r a b e n d 6 t u n i e 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ. 

Der erfte Lchrhof für eine znxchmäßige ScbroeinehaltutiS 
Schweinewärterschule aul Gut Lucmierz bei Gornau / Fremdvölkische Hiltskiäite I S chweineweide und Fütterung im Stil vonRuhlsdo*. 

Abgesehen davon, daß eine erfolgreiche 
Schweinezucht gerade im Krieg zui Schließung 
unserer Fleisch- und Fettlücke von besonderer 
Bedeutung ist, gilt es auch an sich schon f ü r 

den züchterischen Aulbau in unserem Bauern 
qau, diesen Zweig der Viehzucht sorgsam zu 
pflogen. 

Es muß auch auf diesem Gebiet mit 
falschen Maßnahmen der vergangenen Zeit qe-

stigen V e r k e h r 6 l a q e an einer Haltestelle der 
Zufuhrbahn das Vorhandensein der nötigen 
Unterbrinqunqsmöqlichkeit der Lehrqanqsteil-
nehmer und der nötigen Stallungen. Jetzt, 
nachdem diese Einrichtung ein halbes Jahr 
läuft, kann man sagen, daß ßie sich gut be
währt hat. 

Für die Leitung dieser einziqen derartiqen 
Schule im Wartheland, die polnische Arbeits

luft zu schützen. Die Ställe selbst sind L<** 
bauweise mit der nötiqen Holzverschalung* 
daß sie Feuchtiqkeit nicht annehmen. Für 
„Aufstockunq der Schweinezucht" auch 7 
bäuerlichen Betrieben ist es von Interesse, <W 
die mit einfachen Mitteln eibauten sogen«''] 
ten Reichsnährstands-Hütten sich durchaus W 

die***. währt haben. Was uns beim Besuch 
Schweine-Lehrhofes besonders auffiel, 
die vielen Tiere, die auf dem Weideqsl1"] 

für die allgemeine Entwicklung, wie für °\j 
Mast gleich wichtig. Insbesondere aber "5 
dies Bewegen in der frischen Luft gut zur v'«»' 
hinderung von Seuchen. Dies kann auch d^ifl 
anzulernenden Schweinewärtern nicht fl' 
gesagt werden 
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Als wir den Schweinemeisier, der übriqe" L ' W J M I N N 
bis jetzt der einzige 6e ines Zeichens im VW 
theland i6t, fragten, in welcher Hinsicht «»7 
die ihm anvertrauten Schüler'am meisten 
stellen müßten, sagte er volkstümlich: r'PS| 
müssen vom „Matschfulter" weg! Ja, f , I C , , c ' l e 

trockene Fütterunq muß an Stelle des bei l',Iei 
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dorfer Art . der bekannten Staatlichen v«' K t ^ , , " « , 
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suchsanstalt für Schweinezucht. 
Für die Entsendung der Schweinewärter, 

teils mit Vorkenntnissen über Zucht und P"8?*. 
teil« völlig ohne solche zur Schule kommen, 
es bemerkenswert, daß die vierwöchigen LC" r R, ' 'd U e b e 

HE 

Oben: Der Schweinemeister mi t einem der Zuchteber . Daneben: Die Schweineweide, I m H in te rgrund 
etn großer Aufzuchtsta l l . U n t e n : Eine der sogen. Relchsnäiirstands-HUtten, daneben: die genau auf
gestellte Kutterungstafel . 

brochen und etwas Neues an ihre Stelle ge
setzt werden. Die Schweinemast auf verbrei
terter Grundlaqe, die durch das neu festge
legte Fleisqhablielerungskontigent gegeben ist, 
muß ein weiterer Grund für gute Haltung der 
Tiere sein! 

Zur F ö r d e r u n g einer bodenständiqen 
Schweinezucht richtete daher im Juni d. J. die 
Landesbauernschaft Wartheland q e m e i n 6 a m mit 
dem Landes - Schweinezüchterverband eine 
Schweinewärter-Schule auf dem Reichsland
betrieb Lucmierz bei Gornau ein. MaßqebenJ 
für die Wahl dieses Gutes war außer der gün-

Deutfche Grünöung ftete öeutfeh geblieben 
Vor 150 Jahren entstand die Schwabensiedlung Grönbach I Nur deutsche Familiennamen 

Wenn von der deutschen Tradition des Litz
mannstädter Raumes die Rede ist, dann kann 
man insbesondere an den Dörfern Königsbach, 
Grörobach, Neusulzfeld, Wilhelmswald nicht 
vorübergehen, die der Volksraund, auch der 
fremde, stets als die bekannten „Schwaben
siedlungen" ansprach. Dabei ist es zu beden
ken, daß zur Zeit der Fremdherrschaft gar zu 
oft die Deutschen kurzweg als Schwaben be
zeichnet wurden, weil eben das schwäbische 
Element von je her bei der Ostsiedlung, bei den 
Land6uchern aus dem Westen 6 t ä r k s t e n s ver
treten war. 

Es fiel uns aber beispielsweise beim Betre
ten des alten deutschen Friedhofes der lang
gestreckten, auch nach den Seiten verzweigten 
Ortschaft Grömbach auf, daß die Grabsteine, 
die noch von den Gründungstagen her erhalten 
sind, gar nicht so sehr die üblichen, süddeut
schen Wortklänge und Endungen aufweisen, 
wie man vielleicht annimmt. Die älteste dieser 
Aufschriften stammt übrigens aus dem Jahre 
1810, also nur einiqe Jahre nach der Gründung, 
die 1801 — wie besonders bemerkt werden muß — 
selbstverständlich nach deutschen Recht er-

• folgte. Denn man lebte ja in der südpreußi
schen Periode dieses Gebietes. 

Und wir hörten beim Ortsvorsteher Heftig, 
dessen Vorfahr, Urban Hettig, einer der ersten 
Einwanderer war, daß die Ansiedler durch
weg die Württemberger stellten, die aus klei
nen Gemeinden des deutschen Südens kamen. 
Aber von einem anderen deutschen Siedler 
hörten wir wieder, daß seine Großeltern aus 
dem Pommerschen in unser Gebiet übersiedel
ten. Ob die Siedlungslustigen Gruber, Blien, 
Wutke, Eqler oder anders hießen, ob sie aus 
Süd oder Nord des Schwabenlandes kamen, sie 
einte von vornherein die Gemeinschaft der 
deutschen Kultur und Schaffenspioniere, die 
die Suche nach Land schicksalhaft zusammen
führte. 

Dabei war bemerkenswert, daß die Gröm-
bacher niemals leibeiqene fnstleute waren, 
wenn sie auch auf dem Gelände eines früheren 
Gutes anqesetzt wurden. Sie waren von Be-
qinn an 6 e l b s t ä n d i q e Bauern, worauf schon 
hindeutet, daß die Polen den Ort Laznowska 
Wo'a — was etwa „Die Freien des Gutes Laz-
now" bedeutet — nannten, während ihn seine 
Bewohner von jeher als Grömbach bezeich
neten. Und dieser deutsche Ursprung aus der 
süJpreußischen Zeit des Ostens hat eich bis 
auf den heutigen Tag durch alle Spuren der 
Zeit hindurch erhalten. Auch der heutige Orts
vorsteher war bereits in den Tagen der Fremd
herrschaft, d. h. seit 1935, im Amt. Seine 
Amtsvorgänger waren, wie er mit Stolz fest
stellte, durchweg Angehörige deutscher Fa
milien.- Es ist ein umfangreicher Ortsbereich, 
der hier verwaltet wird, denn die rund 250 
Höfe von Grömbach verteilen sich auf 12 km 
im Umkreis und haben 1000 Einwohner. Und 
doch wirkt die Ortschaft wie ein geschlossenes 
Straßendorf, well zahlreiche Gehöfte beider
seits der großen Durchgangsstraße Rokiciny— 
Tomaschow liegen. Aber Halt! Dazwischen 
Hegt die GG.-Grenze und die zwei Kilometer 
vom Grömbacher Kern entfernte Bahnstation 
Rok'ciny liegt schon jenseits dieser Schranke, 

auf die gerade ein paar Kühe zutrotten. Sie 
laufen jedoch seewärts in die Wiesen, um 
keine „Grenzüberschreitung" vorzunehmen. 
Früher hatten also die Grömbacher ihren Bahn
hof nahe, während sie jetzt 18 km bis zur Sta
tion Andreshof zurücklegen müssen. Mit dem 
Gespann nach Litzmannstadt beträgt die Fahr
strecke boq.11 rund 30 km. Zu Wirtschafts
fuhren brauchen die deutschen Bauern kaum 
noch den Schlagbaum zum Generalgouverne
ment zu berühren, da ihre Äcker jetzt geschlos
sen hinter der abgeqrenzten Linie lieqen. „Aber 
dies wird schon einmal qereqelt werden", 
meint unser heimischer Beqleiler, als er d i -
von sprach, daß man früher den Phosphor
dünger geradewegs von den heutigen „Drüben" 
mit dem Gespann abfahren konnte. „Haupt
sache ist es", so fuhr er fort, „daß wir hier 
jetzt schon mit einbezogen sind in das Groß
deutsche Reich als eine deutsche Dorfge
meinde, genau wie die unserer Ahnen im 
Südwesten." 

Was noch besonders eindrucksvoll bei un
serem Grömbacher Besuch wirkte, waren die 
Erzählungen einiger Bauern von ihrer ersten 
Bekanntschaft mit dem alten Reichsgebiet, mit 
der Heimat ihrer Väter, die sie wirkl ich be
geisterte. Wie ein Bekenntnis kam es von 
allen Lippen, daß auch ihre alte Siedlerge
meinde nun für immer zum schönen, starken 
Reich der großen Zukun'ft gehören werde. 

oe. 
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€e geht ooran In Welblltj 
Nachdem im Frühjahr der Ausbau der Wege 

im Amtsbezirk Weiblitz (Kreis Turek) vorge
nommen wurde, ist nunmehr der Aufbau ver
schiedener sozialer Einrichtungen in die Wege 
geleitet. In unmittelbarer Nähe des Amts
hauses wird in diesen Tagen die NSV.-Schwe-
sternstation ihrer Bestimmung übergeben, wo
durch der Amtsbezirk eine eigene Betreuung 
durch die NSV.-Schwester ejhält. Das ist not
wendig, weil die bisherige Schwesternstation 
in Brückstädt ihren weiten Arbeitskreis nicht 
mehr bewältigen konnte. Weiter wird im Dorf 
Weiblitz in Kürze die Hilfsstelle für „Mutter 
und Kind" errichtet, wodurch besonders die 
Kleinen und Kleinsten eine regelmäßige Be
treuung und Pflege erhalten. Schließlich ist 
geplant, im Dorf Kobyl inlki für die dorfansäs
sige, überwiegend deutsche Bevölkerung einen 
NSV.-Kindergarten für Kinder von 2 bis 6 Jah
ren zu schaffen, wodurch den Frauen eine we
sentliche Entlastung in ihrer Hausarbelt ge
bracht wird. Ein weiterer Kindergarten soll im 
Frühjahr 1944 in der früheren Schule Karnicze 
zur Eröffnung kommen. 

So geht es erfreulicherweise gerade In 
einem Amtsbezirk des Tureker Kreises rüstig 
voran, der wie der Nachbarbezirk Brückstädt 
durch Kriegszerstörung stark in Mitleiden
schaft gezogen wurde. 

TureJc 
Zum Regierungsrat ernannt. Regierung6amt-

mann Hans Schrödter beim hiesigen Finanz
amt ist rum Regierungerat ernannt worden. 

( A u f n a h m e n |-l): I n f i ) 

kräfle aus allen Teilen des Gaues zu Schwein«!-
wärtern ausbildet, wurde der Schweinemeister 
Hering aus dem alten Reichsgebiet gewonnen. 
Er konnte In sechs Lehrgängen bereits insge
samt 170 Mann, durchweg von Großbetrieben 
kommend, zu richtigen Schweinewärtern aus
bilden. 

Es wird auf diesem Lehrhof sowohl Hoch
zucht des veredelten deutschen Landschwei
nes getrieben wie Schweinemast, 6 0 daß d.e 
Belehrung vielseitig erfolgen kann. Die Lehr
weise ist so, daß praktischer S'.alldienst mit 
theoretischem Unterricht wechselt, wobei der 
Tagesablauf 6 i c h von 6 Uhr früh bis 6 Uhr 
abend6 hinzieht. 

Schon die drei großen Ställe mit 60 Buchten 
für die rund 200 Stück zählende Herde sind 
warm und trocken mit dem nötigen Auslauf 
davor, der Ausgang der einzelnen Buchten Ins 
Freie Ist noch besonders durch einen vorge
bauten „Windschutz" gekennzeichnet, um qe-
rade in den Aufzuchtställen die Tiere vor Zug 

ganqe kostenlos für sie sind. Da sie das g«°(J 
Jahr hindurch laufen, müßte es auch für m8 , 
che Bauernwirtschaft möqlich sein, jerna" k j ' ^ ' e r e s FRT 
zu ihnen zu schicken. Allein das FütterunPjp-
Problem ist heutzutaqe 6 0 einschneidend, '•' 
dies schon einen Besuch des Lehrhofe« ret» 
fertigt. Jedenfalls haben 6 c h o n zahlreiche »> ' 
triebsleiter, die Leute nach Lucmierz sch>c 

ten, »ich recht anerkennend über diese N e 

einrichtung der Landesbauernschaft, die je^* 
bi« zu 30 Teilnehmer aufnehmen kann, aü'S 
sprochen. K"' 
Waidrode 

me. Kulturveranstaltungen im Kreis. 
Kreis Waldrode hatte zwei große Tage auf o|y 
Gebiete des Veranstaltungswesens. In W a

 f 

rode und in Gombln spielte eine Frontbür>n, 
und bot gute artistische Leistungen. Am 8' 
43 spielt die Hans-Theile-Bühne in Schau«?, 
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mit dem Lustspiel „Die Sterne lügen nicht 
Bevölkerung von Gombin. Als Abschluß 18"!. 
am 26. d. M. in Waldrode das große artistisch 
Programm „Artistische Leckerbissen". — G**. 
ralappelle der Partei. Die Generalappelle l " ( 

Partei finden auch im Kreis Waldrodc st>~| 
In Gombin, Dietlingen, Borki und Eschautn 
wurden sie bereits vom Kreisleiter d " r c n 9 ! r 
führt. Es folgen Appelle am 9. in WaldrO** 
11. in Lonsch und 27. 11. in Deutsch-Sit* 
Außerdem werden in allen Ortsgruppen in v * • 
mehrter Anzahl öffentliche Versammlung 
veranstaltet. 

q j t m d i o a d e r t. z . 

Schon l m V o r j a h r e w a r l m A l t r e i c h eine A u s -
glelchsumlage erhoben worden . Sie bezog sich aber 
n u r au t die Bewir tschaf tung von E i n - und Aus
f u h r w a r e n . N a c h d e r neuen Umlageordnung v o m 
31. 8. 1943, die amt l ich lm Reichsanzeiger N r . 22 
veröffent l icht worden Ist, hat die Umlage einen 
wesentl ich we i te ren Zweck . Sie w i r d Jetzt lm gan
zen Reich erhoben und dient n icht nur zur B e 
wir tschaf tung von E i n - und Ausfuhrwaren , son
d e r n auch zur F inanz ierung der Gemeinschafts
h i l fe der Deutschen Wir tschaf t und der Sti l legungs
h i l fe . Z u r Aufbr ingung der M i t t e l f ü r die G e m e l n -
schaftshllfe der Deutschen Wir tschaf t w a r schon 
bisher l m Bere ich der Reichsgruppen Indust r ie und 
Hande l eine Umlage erhoben worden . Dagegen w a r 
die A u f b r i n g u n g der M i t t e l f ü r die Sti l legungs
h i l f e noch nicht geregelt . D i e Reichswirtschafts
k a m m e r hat durch ErlaB der neuen U m l a g e o r d 
nung f ü r den Bere ich der gesamten gewerbl ichen 
Wi r tschaf t zu r D u r c h f ü h r u n g der verschiedenen 
genannten Z w e c k e eine einheit l iche 
schaffen. 

Einzelheiten zur neuen ümlageordniinff 
Eröffnung eines solchen Ver fahrens abgelehnt o^S 
das Konkursver fahren mangels Masse einge*' & 
worden Ist. F ü r best immte Fä l le . besteht b e r ' ^ 
nach den Vorschr i f ten der Umlagcnordnunf i j 
Rechtsanspruch auf Bef re iung oder KrmHWK 1 ' „, 
dadurch sind die Schiedsstellen entlastet wororjfl 
die bei Einsprüchen gegen die Heranziehung e r . 
Umlnwe, über Ant rage auf Befre iung oder M 
müßigung entscheiden. « D * 

D e n umlagepf l lcht lgcn Betr ieben Ist e in •> ^ 
s c h e i d über die Höhe der UmInge zu ertei 
aus d e m z u ersehen Ist, w i e sich diese e r r e e n n ^ 
D i e Elnspruchsmügl lchkelten gegen die Her j j i 
Ziehung z u r U m l a g e sind erwei ter t worden . 
best immten G r ü n d e n können Betr iebe gegen ^ 
Heranz iehung zur Umlage Einspruch einlegen 'Jjl 
Stundung. ErmhOiBimB r,a»^ w . N " - ' » • " Stundung 
antragen 

Ermäßigung oder Er laß der Umlage 
Glaubt e in Betr ieb ln unricht iger 

Umlage ge-

U m l a g e p n i c h t i g «lnd al le natOrl lchen 
und Juristischen Personen des pr ivaten und öffent
l ichen Rechts, die e inen wir tschaf t l ichen Geschäfts
bet r ieb unterha l ten und gewerbesteuerpi l lcht lg 
sind, ferner Kapitalgesellschaften und andere U n 
ternehmen m i t eigener Rechtspersönlichkeit , die 
nach den Vorschr i f ten des Gewerbesteuergesetzon 
a l ? _ G e . w > r . . e ? e , r l e b e K«»en. »uch w e n n sie ke inen 
wir tschaf t l ichen Geschäftsbetrieb unterha l ten : 
schließl ich Zusammenfassungen von natür l ichen 
oder Juristischen Personen, soweit nie als U n t e r -
nchmergcmelnschaft selbständig gewerbesteuer
pf l icht ig sind. 

D i e U m l a g e w i r d Jeweils f ü r d ie Ze l t vom 
1. A p r i l eines Jahres bis z u m 31. M ä r z des 
nächsten Jahres erhoben. Be t l i ebe , die erst w ä h 
rend des Erhebungszeltraums umlagepf l lcht lg w e r 
den, nament l ich neugegründete Betr iebe, zahlen 
die U m l a g e ab Beginn des Monats, der auf den 
E in t r i t t der Umlagepf l lch t folgt . Betr iebe, deren 
Umlagepf l icht w ä h r e n d des Erhebungszeltraums 
wegfä l l t , zahlen die Umlage z u m Ende des Monats 
tn dem die Umlagepf l lch t erl ischt. Bei Betr leba-
yerä i ißerung oder anderem Wechsel des Betr iebs
inhabers haftet der E r w e r b e r als Rechtsnachfolger 
zur d ie U m l a g e des Veräußerers , soweit diese auf 
d ie Ze i t seit Beginn des letzten, vor der V e r ä u ß e 
r u n g abgeschlossenen Erhebungszeltraums ent fä l l t 

Be i der U m l a g e b e r e c h n u n g w i r d der 
einheit l iche GewerbesteuermeObetrag zugrunde ge
legt. D i e Reichswirtschaftskammer best immt Je
weils Umlagesatz, Rechnungs- bzw. Ka lender jahr , 
dessen einheit l iche Gewerbesteuermeßbeträge oder 
y . m l a J £ V , e r , e c , h n u n ß zugrunde zu legen sind sowie 
die Fäl l lgkol tszel tpunkte. D i e Erhebung der U m 
lage erfolgt durch d ie Gauwir tschaf tskammern , 
sowei t m i t Erhebung der K a m m e r b e i t r ä g e die G e 
meinden oder die F i n a n z ä m t e r ' beauftragt sind S U 5 ' 5 w " u c h

t

f ü r d l e Ausglelchsumlage. I n den 
Durchführungsbest immungen Ist angeordnet, daß 
die Umlage fü r 1913/44 35 v . H . des einhei t l ichen 
Gewerbesteuermeßbctrags nach dem G e w e r b e -
steuermeßbescheld fü r das Rechnungsjahr 1842 be-
: ! * * ? ' *?* * e Z U T H ä l « e am 30. 9. 1943 und a m 
15. 1. 1944 fä l l ig . V o n dem fü r die Umlageberech
nung maßgebenden Gewerbesleuermeßbetrag Ist 
vorweg ein Fre ibet rag von 270 R M . abzusetzen. V o n 
der Umlage Befreit sind u. a. Betr iebe, bei denen 
sie den Betrag von fünf R M . nicht übersteigt, au f 
A n t r a g bei der Gauwir tschaf tskammer oder W l r t -
schaftskammer, fe rner sti l l legende Betr iebe, I n 
folge Fe lnde lnwl rkung zu Schaden gekommene B e 
tr iebe, ebenso solche, die Gemeinschaftshi l fe der 
Deutschen Wir tschaf t beziehen, oder die ln dem 
Kalender jahr , In dem der Erhebungszcl t raum be 
ginnt, von der Gewerbesteuer befre i t sind oder 
ke inen G e w i n n erzielt haben, Betr iebe, d ie sich 
Im gerichtl ichen Vergle ichsverfahren, lm Krlegs-
ausclelchsverfahren oder im Konkursver fahren be
f inden oder bei denen innerhalb der letzten sechs 
Monate vor Erhebung d e r ersten Umlagera te die 

Wendung der Vorschr i f ten zu r Umlage herang* 1 ? 
gen worden zu sein, k a n n er Beschwerde einie£ c , . 
U n t e r Umständen Ist gegen die Beschwerdeen, 
Scheidung we i te re Beschwerde an die RelchsWi'n 
schaf tkammer gegeben. D l e A n o r d n u n g tr i f f t dS/B 
noch Best immungen über die Auskunftspf l lcht , ° $ 
umlagepf l icht igen Betriebe7 die" VeVsäüm^sziisci 
ge und über die V e r j ä h r u n g der Umlage. D i e tjrJJ 
läge k a n n steuerl ich als Betriebsausgabe vom " 
w l n n abgesetzt w e r d e n . 

D r . O. M u t z e , „r 
Rechtsanwalt und Steuerber»' 

Kleiderkartenpunkte sind zu entwerten 
D e r Text i le lnzelhSndler , der Schneider 

l i e fe rn die K le iderkar tenpunkte , d ie sie be im 'gg 
k a u f von Stoffen oder Bekleidungsstücken 
Ihren K u n d e n e ingenommen haben, an das "Äy 
schaftsamt ab. Bisher brauchten sie d ie zur AJ« 
l ie ferung gelangenden P u n k t e nur aufzukleben, f , 
daß sie leicht gezählt w e r d e n konnten . D e r R e ' c

A lf 
beauftragte f ü r K le idung hat nunmehr die L a " ^ « ' 
wlr tschaf tsämter angewiesen, al len Betr ieben, Ĵ J» 
hörden usw., die P u n k t e e innehmen, bindend * ef» 
zuschreiben, nu r noch bereits entwer te te K l e ' ° | f 
k a r t e n p u n k t e e inzureichen. Diese Anweisung ,'i< 
er forder l ich , w e l l es vorgekommen Ist, daß berjjj 
z u m Bezug verwandte P u n k t e nochmals In 
Verkehr gebracht worden sind. D e r T e x t l l k ' ^ -
m a n n m u ß also von n u n ab die von Ihm elng e n ", | f t 
menen P u n k t e vor der Abl ie fe rung mi t T inten* 
durchkreuzen oder durch A u f d r u c k seines Firm 
Stempels en twer ten . 

Erwerbsgesellschaften 
K a r l T . Buhle A G . , Li tzmannstadt . D«s J 

achäftsjahr 1B42 der T e x t l l w e r k e K a r l T . ö «j«> 
A G . schließt m i t e inem G e w i n n von rund "'V-
M l l l . R M . , aus dem eine D iv idende von 6</r »"̂ r 
S%) ver te i l t w i r d . D i e Bi lanzwer te bl ieben i m irr* 
: ENTLIEH unveränder t bis auf Zugänge be im " > 
lagevermögen Infolge Neuanschaffungen bei y ^ 
höhten Abschreibungen. D e m Anlagevermögen jj 
4.9B« (5,228) steht e in Umlau fvermögen von 
M l l l . R M . gegenüber. D i e übrigen W e r t e L N " , C H' 
Grundkap i ta l unveränder t 5 M l l l . R M . . Wer tbc ' s , | 
t lgungen 0,515. Rückste l lungen f ü r u n g < J w ' 
Schulden 0,935 M l i l . R M . 

Baumwol lwebere t Julius M ü l l e r A G . , Lltzrn»• t 

stadt. T r o t z der zeitbedingten 
fü r a le Webere len schließt d ie Julius M ü l l e r *~ t . 
m i t e inem G e w i n n von rund 25 000 R M . D ie BHa1«l 
^ n r . t e » b i , e S e n b e l " " v e r ä n d e r t e m A K . von «;!jt 
M l l l . R M . bei etwas höheren Abschreibungen *" 
unveränder t . u. 

i o » T o f " , . ^ " " n a n n s t a a t . Das G e s c h ä f t » ! ^ 
1942 schließt m i t e inem G e w i n n (elrschl VorN^S 
Ü™ 1 9 . 4 1?,,™" 1 1 3 0 0 H M - Grundkap i ta l utivcräi 'äft. 
NV. t t . M " Anlagevermögen 0,239 M l l l . % 
oas Umlaufvermögen, dn» « i c h i . n , . r , ) , i i „ i , i i n h »ZA 
Forderungen an Konzernunternehmüngen 
mensetzt, beträgt 0,198 M l l l . R M . 
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: H E N V»<1 
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I N D PFLEFFI 
immen, I G 
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D A S G A N , | 
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,FE« REC»" 
R E I C H E BF/ 
RZ SCHIC*' 
I E S E N » * ; 
LIE J E * « 1 " , 
I N , AU«RF 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

^ thL b u r t ' h r e s weiten Söhn-
V , , R0BERT-ERWIN geben 
'0b„ bekannt: Elisabeth 
«RD P ° E B - W A / M O N N , ß E R N -

' 'WÜ r ° " P e . Posllachaibelter. 
I ] C l ' l 0 d ' ' «"»cWJnle 175, W . 5, 

jT "nser dril ler Junge wurde am 
L 5 . November geboren, in dank-

' Freude: Sonder/ührer „ Z " 
• ' I H a h r , z.Z. I m Osten, 

. -'tau Gerda geb. Weise. Lllz-
B^WIedl, Falklandslraße 30, z. 2. 

âinjigus M i l l e . 

MICHAEL WERNER, geb. 4. 11. 
k 1 »« . Die glückliche Geburl 
sf** ersten Kindes, eines gesun-
| " Stammhalters, zeigen in dank-
5?'' Freude a n : M a r l a n n e 

' i n l c h geb. Schuberl, z. Z. 
Künsche Frauenklinik, Privatsla-

" 1 1 fiobcrl-Koch-Slr. 73, . Obgr. 
bei der 

$üna?htl.nn'Ch- 1 

*er Georg hat sein lanaer-
t «ehnles Brüderchen H O R S T be-
Ej»n. fleb. am 4. • 11. 43. Die 
Pjulche Geburt Ihres zweiten 

* zeigen In dankbarer Freude 
a M 1 n n I c h, z. Z. Släd-

Frauenklinlk. Prfvatsfalfon, 
f|7''-Koch-Slr. 13, A r 1 u r M I n -

SLJ- I t zmanna lad l . 
ä - 1 0 43. Die glückliche Ge-

5 # « ' « 

unserer DOR1T geben w / r 
beka 

r l B f l n . 7] 
e 0 e * o. 

arer Freude bekannt: Ilse 
e 'ß geb. Urban, fng. Bern-

, z.Z. bei der 
b^Dachi___ 

' 'inG.m "ELGA. Mein liebes, 
«, T ' e r e » Frauchen, BUrlede 
jljjj u ° r ' n g , schenkte mir am 4. 11. 
| RI

UN,SER iwe j les Krlegskfnd. 
t «ankbarer Freude: Ewald 

Jll, ' e ' . z. Z . h e i der Wehrmacht . 
Frldericusstraße 68. 

^ d . e yer'°°ung Im Namen bei 
U{ /„ £"crn geben bekannt: 117-
hhir?,NDT und Gefr. H A R A L D 
" C E N W A U > . z- Z. I m Urlaub. 

den 7. I I . 43. 

q q Als Verlobte grüßen: GBRTRUD 
TETZLAFF, Obergelr. ARNO 

KIRSCH, z. Z. Im Urlaub, lltzmann
stadt, den 7. November 1943. 
q q Als Verlobte grüßen: GER

TRUD F1EBICH, San-Gelr. OS
W A L D MBTZGER, z. Z. Im Urlaub. 
Litzmannsladt. den 7. 17. 43. 
q q Als Verlobte grüßen: Frl. IRM

GARD HÜBSCHER. Sold. HEINZ 
SCHMIDT, z. Z. Laz. I / / zmann-
sladl — Ziegenrück/Saale, den 7. 
77. 7943. 
CO Ihre Verlobung geben bekannt: 

IRMGARD REINECKE, EUGEN 
KENKE. Hamburg — Lltzmannstadt. 
q q Wir haben uns verlobt: EDITH 

KANDIER, HERBERT GOLD
MANN, slud. lur., z. Z. Gelr. In 
einem Ln.-Rgl. Ltlzmannstadt, Straß-
burger Linie 25, Ründeroth!Köln, 
im Oktober 7943. 
q q A ls Verlobte grüßen: MARTA 

PRÜFER, ARTUR SCHMIDT. 
Pabianltz — Litzmannsladt. 
q q Ihre Verlobung geben bekannt: 

ELISABETH AUGUSTIN, ED
MUND KRÖGER, z.Z. Im Urlaub. 
Lilzmannstadi, den 7. 11. 43. 
q q Es grüßen als Verlobte: Präu-

lein I.UZIB ARNDT. Malr.-Gelr. 
ERICH MINTZER, z. Z. Im Urlaub. 
Recklinghausencr Straße 27. 
q q Ihre Vermählung geben be

kannt: Obergelreller PAUL 
WAGNER und FRAU GERTRUD geb. 
Weiß. Sachsen Erzgeb. — Schild-
berg, 7. 77. 43. 
q q Ihre am 0. 11 . 43 »lalfgefun 

dene Vermahlung geben be
kannt: ALFONS CHRISTIANUS, 
WALLY geb. König. Lltzmannstadt 
den 6. November 1943. 
Für die anläßlich unserer silbernen 
Hochzeil übersandten Gfückwun 
sehe und Blumenspenden danken 
wir allen aul diesem Wege herz
lichst. Heinrich Frank und 
Frau (Zita) Erika Frank geb. 
Kittel. Litzmannstadt, Im Novem
ber 1943. 
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Für Deutschlands Freiheit 
P S » * * m i Größe U c > i m Kampf 
.AT" C'Etn den Bolschewismus 

, Im Osten am 3. 10. 1943 
u,™ einziger unvergessener Bruder, 
«ein Schwager, unser Heber Onkel, 

' Gefreite 
, Juhann Alexander Radke 
"h- dos Sturmnbzelchent In Silber 
? • des Verwundetenabi. In Schw. 
S, ft'tcr von 30 Jahren. Er wurde 

einem Heldentrlcdhot beigesetzt. 
1» stiller Trauer: 

Schwester Olga Klippe neb. 
4 a ^ t ; Arlur Kuppe, Schwager; 

L «mt« und Waltraut, Nichten, 
"^nannstadt, Winzerweg 29. 
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Tieferschüttert ertllelten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein helßRcllebter, holl-

t t t u ,„ "ungsvoller Mann, unser 
fcr.JS'JKnder Vati, lieber Schwle-
«m S?.', Bruder, Schwager, Onkel 

eile, der 
_ Obergelrelto 
Oskar Kittel 

184»1 e r V 0 I > 35 Jahren am 30. 9. 
m Osten den Heldentod starb. 

„„."""Rtiarcm Schmerz: 
. . ' 1 0 dich nie vergessende Gattin 
. ' » J J Kittel gib. MUllor, Töch-
II» ! B He»«»'« und Oretel, 
j i * c h w l o l c r « l , « r n ' Schw«st«rn, 
Y.JT'Serlnncn, Schwager, Onkel, 
BTJA u n d a l l c Verwandten und 

J^nnstad ' t , Hohensteiner Str. 138 
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Schwer trat uns die schmerz
liche Nachricht, daB mein 
lieber, herzensguter Mann 

itS* w i Fapa, unser unverges-teSL1
 S o D n . Bruder. Schwiegersohn, 

^«ger und Onkel, der 
1) , U-Rottentllhr«r 

n'^lnhold HutBchlnskl 
t ? » ' M 1 « aus Wolhynlen. Im Alter 
0»?. 30 Jahren am 11. 8. 43 im \V «ei. 

S u eler Trauer: 
Lydia gib. Sonnt«g, Sopbl« 

»rJ5,,H,r,a- Töchter. 
Oem. Brojce. Kr. Lltz-

Holtend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielt leb die 
traurige Nachricht, daB mein 

• * rär i e b e r M a n B und Vater sei
le, u r e ' Kinder, Bruder. Schwager, 

n Soldat 
Y^kar Murf>enweg 

»bun, e r v o n 38 Jahren bei Aus-
ttb V , e |t>es Dienstes sein Leben 
•"lind H " b m F ü n r e t u f l l 1 V a ' 

ijiir"iJ'ai.bareni Schmerz: 
r-r«.. a M°rgcnweg geb. Brust als 
"». ; ' ° u o - Irena und Klein Hilde-
vö„ •>> Kinder, vlar BrUder, da-
- n zwei bei der Wehrmacht 
«*el 
»na Schwestern, Schwägerinnen 

In treuer PfliclitcrlQllung 
fiel am 19. 8. 1943 in den 
schweren Kämpfen Im Osten 
gegen den Bolschewismus 

unser Heber Sohn und Bruder, der 
0«lr«lt« 

Artur Hentschke 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Otto und Olga Hentichk« als El
tern, LMM, Hildegard und Gerhard 
(z. Z. im Felde) als Geschwister. 

Litzmannstadt, MalachitstraBe 3. 

SchmerierfUllt bringen wir 
die traurige Nachricht allan 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten, daB unser ge

liebter Sohn, der 
« F u n k e r 

Al l red Kußen Brandt 
geb. am S. 10. 1924, Im Osten am 
7. 10. 43 in treuer PnichtcrtUllung 
i u r Führer, Volk und Vaterland ge
lallen Ist und Im Kreise einiger 
Kameraden beigesetzt wurde. Am 
17. 9. 43 wurde Alfred mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse für Tap
ferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet. 

DI« trauernden Hinterbliebenen: 
Votor Julius Brandt, Mutter Marta 
Brandt geb. Sttl lgir, Bruder 
Erich Max Brandt, Masch.-Ober-
gefr. in der Marine. 

Lltzmannstadt. Buschlinle 88/27. 

Fern von der Heimat, In 
fremder Erde, ruht unser 
unvergessener Sohn, lieber 
Bruder, Schwager und 

Onkel, der 
Otlralt« 

Alfred Nltschke 
Inh. des EK, 2. Klasse und das 

Verwundetenabzeichen. In Schwarz 
der Im Alter von 29 Jahren, getreu 
seinem Fahneneid, lür Führer, Volk 
und Vaterland am 22. 8. 1943 an 
der Ostlront den Heldentod starb. 
In unsagbarem Schmerz: DI* Eltern: 

Adoll und Roiall« Nlttchk« geb. I 
Ludwig, .ochs BrUder (fünf z. Z. 
Im Felde, einer davon vermIBt 
bei Stalinzr.id), zwei Schwestern, 
zwei Schwlgar, Ulm Schwäge
rinnen iowI« Netten und Nichten. 

Wirkhelm. DorlstraBe 5. 

bH"V?la- Stockhofer 
>M«»V "-n-hrlt 

StraBe 15, 

' Nach Gottes heiligem Willen 
•ehrte unser Aber alles ge
liebter einziger Sohn, Bru-

"'ÖZES M I , u n d Schwager, unser 
Qlück, d e t 

Gefreite 
j u . Arnold Link 
v 0 n

 I m blühenden Alter 
'(inihi« lehren find er bei den 
lg. "en an der Ostfront am 1. 10. 

In «en Heldentod. 
D i i t e i e r T ' a u e r : 

Sa,I Ehern, zwei Schwestern, «In 
mart*° e r < * - z - bei der Wehr-
I i l . " ' -einreiche Verwandte und 

1»HBa!8Ja Oura. Kreis Lentschülz. 

Iu tiefem Schmerz geben 
i*lr die traurige Nachricht, 

d«B mein unvergessener 
Mann, geliebter Papl, guter 

Brud,er, Schwager und Onkel, 
Gtfralt« 

Oßkar r i e b l c h 
•""O. 1, 2 , 5 - , 0 0 0 . «m 11. 10. 43 
einen, * Retnllen ist. Et wurde auf 
"«In» , Efrentrledhot beigesetzt, 
»ech , c h n s u c h t , all seine Lieben 
'"eilUu w l c a e t z u , e n e n ' u " c b 

»tiller Trauer: » u l 'rauer: 
I i !• ' F l " " 1 " ' »eh. Hauich, THch 
,w«nö1er,.Chr"t" U B ' ""' V " 

OroBen Schmerz brachte uns 
die Nachricht, daB unset 
Heber Sohn, Bruder und 
Schwager, der Planler 

Otto Röhn 
am 2. 10. 43 Im Westen den Hel
dentod Im Alter von 19 Jahren 
starb. Auf einem Heldentrlcdhot 
wurde er beigesetzt. 

In tiefer Trauer: 
Wltwa Alma Botin geb. Rutich all 
Mutiar, Galr. Paul lohn, z. Z. Im 
Osten, Bafr. Danlei Botin, Im 
Osten, Linda Bohn, Adlna Bohn, 
Helmuth Bohn, Frieda Bohn, Willi 
Bohn. Obergefr. Adolf Krüger, 
z. Z. Im Westen, Helene Bohn 
geb. Hllicher. 

Laskl Nr. 14 Ober Turek (Warthe
land), den 15. 10. 1943. 

Nach langem schwerem Leiden 
muBtc meine Innlggellebte Frau 

Ber ta Kirsch 
gek. Heller 

von mir am 4. 11. 43 scheiden. 
Im leiten Oottvertrauen bat sie 
dem Tode mit Ruhe engegengeschaut. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 7. 11. 43 un 13.30 Uhr vom 
Trauerhause aus statt, 

In tiefem Schmerz: 
E. Klridi. 

Wllhelmswalde, den 8. 11. 43. 

Nach Oottes unertorschllchem Kai-
schluB verschied ganz plötzlich und 
unerwartet am Freitag, dem 5. 11. 
1943, unsere geliebte Mutter, OroB-
mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

A n n a Zobel 
gab. Kupka 

Im gesegneten Alter von 73 Jahren. 
Die Beerdigung unserer teuren 
Heimgegangenen findet am Montag, 
dem 8. 11. 1943. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlrlcdhols, 
Sulzlelder StraBe, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Else Zobel al l Tochter und alle 
Verwandten. 

Lltzmannstadt, Alcxanderholstr. 109 

Nach Gottes Willen verschied nach 
kurzem schwerem Leiden unsere 
Hebe Mutter, Schwiegermutter, 
DroBmutter, Urgroßmutter, UrurgroB-
mutter und Tante 

Franziska Roesner 
geb. Sommer 

Im gesegneten Alter von 80 Jahren. 
Die Beerdigung unserer lieben Helm
gegangenen findet am Montag, dem 
8. 11. , um 14 Uhr vom Trauer
hause, Spinnlinie 129. aus auf dem 
Friedhof, OarlcnstraBc, statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Ich such« Buchhalter, der mit allen 
schritt). Arbeiten vertraut Ist. evtl. 
lür halbe Tage. Angebote unter 2470 
an LZ. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 5. 11. 43 mein lieber 
Oatte, guter Vater, OroBvater, 
Schwiegervater, Onkel 

Leonard Maas 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet Montag, den 8. No
vember 1943, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzlelder StraBe, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
4. 11 . 1943 mein lieber Oatte, un
ser herzensguter und treusorgender 
Vater, Schwiegervater, OroBvater 
und Onkel 
Karl August Schwartzbaoh 

Im Aller von 89 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet Montag, den 8. 11. 
1943, um 14 Uhr von der Leichen
halle des Friedhofs aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Freihaus, Altstadtstraße 52. 

Am 5. November 1943 verschied 
nach kurzem schwerem Leiden meine 
Hebe Gattin, Schwester und Schwä
gerin 

Alwine Krüger 
gab. KrUgor 

aus Blallstok Im Alter von 63 Jah
ren. Die Beerdigung findet am Mon
tag, dem 8. 11. 43 um 14 Uhr von 
der Leichenhalle aus in Gornau 
statt. 

Dar trauernde Oatta. 
GSrnau, Thorner Straße 23. 

Oott dem Herrn hat e i gefallen, 
am Freitag, dem 5. November, um 
18.40 Uhr mein Inniggetlebtes TOcb-
tereben 

Ingr id 
geb. am 7. 9. 1940, den Inhalt 
meines Lebens, zu sich In die Ewig
keit zu rulcn. Die Beerdigung findet 
am 8. 11, 15.30 Uhr, von der Lei
chenhalle des Hauptlrledhofs, Sulz
lelder Straße, aus statt. 

Die tleftrauarnda Mutter 
Lydia Kaiper. 

Lltzmannstadt, Ludendortlstr. 54. 
Nach einer schweren Krankheit bat 
uns unser Liebling und einziger 
Sonnenschein lür immer verlassen. 
Ewig werden wir die allerliebste 
Ingrid im Herzen tragen. 

In tielcm Schmerz: Dia Pflege
eltern Otto und Johanna Klau«. 

Lltzmannstadt, Horst-Wcssel-Str. 55-

O F F E N E S T E L L E N 
Harr sucht für einige Wochen möbl. oder 

unmöbl. Zimmer. Eigene Wäsche. Gon-
schewski, z. Z. Hotel Deutsches Haus, 
Schlai:eterstr,-iDc_J12. 

Herr, berufstätig, sucht ein gut möhlier-
tes Zimmer. Ang. u. 2572 an LZ. 

Kassierer lür unsere Filiale Kutno so
fort gesucht. Angebote mit Lichtbild, 
Lebenslauf und Zeugnisabsebritten er
beten an die Deutsche Genossenschafts
bank, An.. Litzmannstadt, Hermann-
Oörlng-Straße 107. 

Möbliertet heizbares Zimmer lür Ge-
sdiiilislrau ab 20. 11. gesucht. Ange
bote sind freundlichst zu richten an 
die Firma Richard Platz, lUmnii.r.cln-
nen-Oroßhandlung Chemnitz. Postt. 490 

Induitrlcwerk sucht (Ur solort zweiten 
Buchhalter(ln). Ang. u. A 2489 an LZ. 

In Pablanitx gut möbliertes Zimmer ge
sucht. Angebote an Frau Scheel, 
Parkhotel, erbeten. 

Mitarbeiter lür den Vertrieb von ehem. 
Deslnfektionsm., für den Besuch von 
Behörden, Drogenhandel Im Warthe
gau bei gutem Verdienst gesucht. An
gebote unter B. S. 43 213 an Ala 
Anz.-Ocs.. Breslau 1 . 

Intsll. Dame sucht möbl. Zimmer mit 
Bequemlichkcitn und KUchenbenutzung, 
mögl. Stadtmitte. Ang. u. 2553 LZ. 

Führendes Textllkaufhaut sucht lür Lltz
mannstadt geeigneten Kommissionär. 
Verbindung mit maßgebenden Lltz-
mannstttdter Lieferanten seit Jahren 
vorhanden. Ang. u. A 2467 an LZ. 

Streichgarn.pinnerei sucht tüchtige Kraft, 
vertraut mit Kalkulation und Lohn-
buchhallung. Angeb. u. 2529 an LZ. 

Gornau. Herr, Altreib, sucht sauberes 
möbl. ungen. Zimmer als Daucrmicter. 
Angebote unter 2574 an LZ. 

OsichäftilUhrarln sucht lur solort Korn-
lortzimmer. Ang. u. A 2480 an LZ. 

Größere Räume zu ebener Erde für La-
gcrungszwcckc In der Umgebung von 
Lltzmannstadt gesucht. Angebote un
ter 2120 an LZ. 

Gowandta Telefonistin sofort in ange 
nehme Dauersteilung gesucht. Ange
bote unter 2551 LZ. 

Direktions-Sekretärin zu baldigem Ein 
tritt gesucht. Ang. u. A 2460 an LZ. 

Out möbliertes Zimmer von höherem 
Rcichsangestellten gesucht. Angebote 
unter 2464 an LZ. 

Suche ab sofort Verkäuferin, womöglich 
deutschsprechend. Angebote mit Bild 
unter 2382 an LZ. 

Zahnärztliche Heilerin (auch Anfängerin) 
gesucht. Angebote u. 2578 LZ. 

V E R T R E T E R 

Induslrlo-Vertreter zur Mitnahme eines 
leichten 2. Artikels gesucht. Näheres 
bei Kalllen, Buschlinle 93, Ecke Mel 
slerhausstraBe. Laden. 

Chomnltx — Lltzmannstadt. Biete In 
Chemnitz mod. 4—5-Ziramer-Wohnung 
(Heizung. Fahrstuhl, Fernsprecher 
usw.); suche In Lltzmannstadt ähnl. 
Wohnung, auch Ein- oder Zwcllaml-
llenhaus. Angebole u. 2484 an LZ. 

Tüchtige Relsevertretsr gesucht zwecks 
Besuch aller Behörden. Ostdeutsdicr 
Formular-Verlag, Posen, Brette Str. 25 

S T E L L E N G E S U C H E 

Lltzmannstadt — Leipzig. Tausche voll
ständig renovierte Wohnung. 3 Zim
mer, Küche, Bad. W.-C. Etagenhei
zung, elektr. Licht u. Oas, sb. Par
kettfußboden. Zubehör, gegen gleich
wertige 21/,—3-Zlmmer-Wohnung In 
Leipzig oder Vorort Gell. Angebote 
unter 2497 an LZ. 

Buchhalter, mit allen Büroarbelten ver
traut, sucht Stellung. Angebote unter 
2666 an LZ. 

Bilanzbuchhalter (Abschluß- und Steuer-
sicher) Ubernimmt ab 1. Januar 1944 
Geschäftsbuchführung kl. Oewerbetrel 
bender. Angebote u. 2468 an LZ. 

Biet* in Breslau-Süd Si/,-Zlmmer-Woh-
nung mit Bad und allem Komtort; 
suche gleichwertige 5-Zimmer-Woh-
nung In Lltzmannstadt. Angebote an 
AEO.-Fabrlk Warthegau, Lltzmann
stadt, Wasserring 2. Abtlg. Vw., Ruf 
195-70. 

Buchhalter sucht Stellung. Angebote un 
ter 2509 an LZ. 

Dlpl.-Ing. (Maschinenbau). Mitte vierzig 
langjährige Praxis In Entwürfen 
Deutsch und Russisch beherrschend, 
sucht entspr. Posten. Angebote unter 
2424 an LZ. 

BUrokralt, Kenntnisse In Maschineschrei 
ben, sucht Beschäftigung, möglichst 
halbtlgllch. Angeb. u. 2518 an LZ, 

FUr die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem ichmerzllchen 
Verlust unaeres lieben, unvergesse
nen Gatten, unseres treusorgenden 
Vaters, Schwiegervaters, Bruders 
und Onkels 

Johann . J u l i u s Jakobl 
sprechen wir hiermit unseren herz
lichsten Dank aus. Besonders dan
ken wir lür die Worte des Trostes 
in der Leichenhalle und am Orabe, 
den . Blumenspendern sowie allen, 
die unseren lieben Entschlafenen 
zur letzten Ruhestätte geleitet 
haben. In tiefem Schmerz: 

DI* Hinterbliebenen. 

Revisor sucht stundenweise Nebenbe 
echäftlgung: Überwachung und Ubcr-
prUIung der Buchhaltung, Bilanzerstel 
lungen usw. Ang. u. 2523 an LZ 

Technischer Kaulmann, Mitte Vierzig, so 
fort frei, sucht leitenden Polten Im 
mittleren Betrieb. Perlekt In Büro 
lcltung, Bcchnungs- und Llefcrkon 
trolle, Lagerhaltung, Expedition, Ein 
und verkauf. Ang. unter 2544 an LZ. 

T*xtll-Kfm. In leitender angekündigter 
Stellung sucht leitenden Posten. An-
geböte unter 2565 an LZ. 

Tüchtige BUrokralt. perfekt In Maschine
schreiben, sucht 2—3mal wöchentlich 
(Abendstunden) Beschädigung. Ange 
böte unter 2575 LZ. 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom -Orabe unseres 
lieben, unvergessenen 

Siegfried Arnold 
sprechen wir auf diesem Wege un
seren Innigsten Dank aus. Oanz 
besonders danken wir für die trost
reichen Worte am Grabe, den Kranz-
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die unserem liehen Jungen 
das letzte Qelelt zur ewigen Ruhe
stätte gegeben haben. 

DI* trauernden Bitarn 
und Brüderchen. 

Lltzmannstadt, Weddigenstr. 22/14. 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 
Heben Söhnchens 

Edmund Heinz 
sprechen wir aul diesem Wege allen 
denen, die Ihm das letzte Gelelt ga
ben, den herzlichsten Dank aus. 
Ganz besonders danken wir lür die 
trostreichen Worte am Orabe sowie 
den vielen Kranz- und Blumenspen
dern. Familie Reck*. 

Danksaguno 
Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
teuren 

Alexander Klingbell 
sagen wir allen, die unserem liehen 
Helmgegangenen das letzt* Gelelt 
gegeben haben, den herzlichsten 
Dank, sowie allen Freunden und 
Bekannten lür die vielen Kranz- und 
Blumenspenden und allen, die un
serem teuren Verewigten Im Lehen 
und im Tode Liebe erwiesen haben. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer geliebten Mutter 

Pauline Prokop 
geb. Hantel sprechen wir auf die
sem Wege allen unseren herzlichen 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
für die trostreichen Worte am 
Orabe, den Kranz- und Blumenspen
dern und allen denen, die unserer 
teuren Mutter das letzte Oelelt zur 
ewigen Ruhestatt* gegeben haben 

In tiefet Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich det Todes un
seres Heben 

Gustav R iemer 
sprechen wir allen, die Ihm das 
letzte Geleit gaben, unseren herz 
liebsten Dank aus. Gant besonders 
danken wir (Ur die trostreichen 
Worte am Orabe. sowie lür die 
vielen Kranz- und Blumenspenden. 

Dia Hinterbliebenen. 

Buchhalterin, evtl. Sekretärin und selb 
ständige Korrespondentin, Vielseitig 
kelt und Initiative vorhanden, sucht 
Stetlung, auch stundenweise. Angebote 
2504 an LZ. 

Sekretärin, 29 Jahre. Reichsdeutsche 
perlekt In Stenografie und Schreibma 
schlne, gute Zeugnisse, sucht entspr 
Posten. Angebote u. 2520 an LZ 

OeichättitUhrorln, tUcbtlg, zuverl., sucht 

Seeignete Position In der Textll-
ranche. Angeb. u. A 2481 an LZ 

lg . Mädchen mit Steno u. Schrclbma 
schinekenntnlssen sucht Stellung 
Angebote an Werbedienst Rudi. Posen 
Wllhelmstr. 11 . unter Nr. 141 099. 

U N T E R R I C H T 

Nachhlltoitunden Im Rechnen für Schule 
rln der 1 . Oberschulklasse gesucht 
Angebote u. 2432 an die LZ. oder 
Fernruf 127-83. 

Erfahr. Lehrerin erteilt Unterricht 
Deutsch. Angebote u. 2316 an LZ. 

War arteilt zwei berulstätlgen Mädeln 
Unterricht In französischer Sprache? 
Angehole unter 2437 an LZ. 

l u d » für 6. Oberschulklasse Nachhille 
stunden In Deutsch, Latein, Matbema 
tlk. Angebote unter 2539 an LZ. 

War erteilt einem lOlänrlgen Schüler In 
der Abendzeit Nachhilfestunden In AI 
gebt«? Angebote u. 2543 an LZ 

War «rtellt Unterricht In Schreibmasehl 
ne? Angebote unter 2540 an LZ. 

Nachhlllelahrarln gesucht lür Schülerin 
der 3. Haupttchulklaste. Rul 170-33 

War nimmt als Nlchtschüler an einem 
Vorbcreltungslehrgang lUr die Reite 
Prüfung teil? Voraussetzung Ist mitt 
lere Reife. Meldungen zu richten an 
LZ. unter 2573. 

BERUFSFACHSCHULE LAUTERBACH. Buch
führung — Maschineschreiben — 
Stenografie. Ausbildung zum Kor
respondenten und Dolmetscher. 
Breslau 5, Tauentzlenplntz 10. 

Unterricht In Klavier, Englisch und La 
teln gesucht. Rul 128-08. 14—15 Uhr 

Ein Bildhauer oder Zeichner (Akademl 
ker) gesucht, der mir Zeichenunterricht 
erteilen könnte. Ang. u. 2535 an LZ. 

Akkordeonunterricht lür Anfängerin ge 
sucht. Angebote u. 2519 an LZ, 

Ruttlichen Unterricht erteilt dlpl. Leh 
rcrln (beherrsche deutsche u. polnl 
sehe Sprache). Adolf-Hltler-Stf. 118. 
W. 25, linkt, 2. Eingang, von 10—12 
und 4—7. 

V E R M I E T U N G E N 

Laden mit Nebenraum In Adolf-Hitler 
Straße, geeignet lür Zigarettenge 
tchäft, zu vermieten. Angebote unter 
2427 an LZ. 

M I B T G E S U C H E 

Sonniges möbl. Zimmer, mögl. mit Bad
benutzung, in Stadtmitte ab sofort 
oder später gesucht. KUchenbenutzung 
erwünscht. Angebote u. 2488 LZ 

- 2 möbl. Zimmer, ohne KUchenbenut
zung, sucht Ehepaar. Wäsche ist vor
handen. Anrut Savoy-Ilotel. Zimm. 601. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Zimmer mit Küche Im Zentrum gegen 
1 Zimmer oder 1 Zimmer und Küche 
Nähe Oelsenktrchener Straße zu tau
schen gesucht. Angebote unter 2534 
an LZ. 

Litzmamtndt — Barlin. Biete hier ein 
schönes Einfamilienhaus mit Komfort, 
5 Zimmer, NebengelaB, Garten, Nähe 
Bahn; suche 5—«-Zimmer-Wohnung In 
schöner Ocgend Berlins. Angebote 
unter 2567 an LZ. 

Wohnungstausch. Biete 3 Zimmer, Küche, 
Bad, Oas, 1. Stock, Sonnenseite. Nähe 
Deutschlandplatz; suche 2 Zimmer, 
Küche, mit Bequemlichkeiten. Bedln 
gung Oarten. Angebote unter 100 
LZ., Kutno. 

V E R K Ä U F B 

Ein« gute Geig« zu verkauten. Preis 
400 KM. Zu erfragen Ulrlch-von-Hut 
ten-Straße 1.1. 

Zu verkaufen Junkers-Badeoten 300, 
Badewanne 150,—. Dezimalwaage 
80,—. Helßhausraangel 100,—. Ftled-
rlch-OoBler-StraSc 23. W. 9. 

Klein« Tisch« mit Stühlen, Stück 8,— 
solort zu verkaufen. Gaststätte 
„Schletlen". Adoll-Hltler-Str, 102. 

2 Matratzen zu Bettstellen, 120 RM., zu 
verkauten Marktstraße 38. W. 5. 

Ein« große fahrbare Bausäge gegen 
Elsenmarken zum Preise von 738 RM. 
zu verkaufen. Ang. n. A 2468 an LZ. 

Briefmarkenalbum, 3000 Stück. Katalog
wert 1500 RM.. lür 750 RM. zu ver 
kauten. Angebote u. 2559 an LZ. 

Odgemälde von berühmten Malern zu 
verkaufen. Preis 1000 RM. Sonntag, 
den 7. 11. 1943 von 10 bis 14 Uhr 
Zlethenstraße 46/22. 

Verkauf« 1.3 Rodeländer. Märzbrut 1943. 
Bartclt, Olycinenalle 20. Ruf 175-61. 

Ein komplettar weißer Kachelolen In 
sehr gutem Zustande zu verkaufen 
Preis 100 RM. Gornau, Hermann-Oö 
ring-StraBc 30. Wegcner, 

Verkaufe neues eichenes Saucrkohltaß 
120 RM. und GurkcntaB 60 RM. An 
geböte unter 2588 an LZ. 

Eloktro-Motoren, neu und gebr., Ankauf-
Verkauf Senf Nacht., Leipzig C 1/70 
Hindenbutgstraße 79. 

Strickmaschina 8/45 100 RM.. Mandoln 
50,—, Fotoapparat 9 X 1 2 100 RM 
zu verkaufen. Angeb. u. 2526 an LZ 

Eine leichte Blättrige Stute, 1,65 m 
hoch, zu verkaufen. Angebote unter 
2477 an LZ. 

Ein PUrd zu verkaufen Porphyrweg 59_ 
Tauben zu verkaufen Melsterhausstr. 146 
Starker deutscher Schäferhund, ohne 

Stammbaum, sehr wachsam, zu ver 
kaufen. Angebote u. 2242 an LZ. 

Kielner lunger Hund zu verkaufen. Ruf 
101-32. Hausapp. 002 

Rattekaninchen zu verkaufen Litzmann 
ttadt. Bredowttr. 36/10, bei Holz, 

Verkauf* Rassekaninchen: Weiße Riesen 
Riesen-Schecken. Schwarz-Loh, Weiße 
Wiener. Splnnllnle 168. 

Dtuttcher Schätorhund, reinrassig, mit 
Stammbaum, zu verkaufen Buschlinle 
36. W. 19. 

V E R L O R E N 

Dunkelroten linken Lederhandschuh am 
4. abends vor dem Hause Dietrich 
Eckart-Straße 11 verloren. Oegen Bc 
lohnung abzugeben bei Götze. Dietrich 
Eckart-Str. 11. W. 3. Rat 176-60. 

Rückk«hrerautw«li Nr. 499 718 der 
Amalle Leopoldtne Krchan, ausgestellt 
In Freiburg, 2 Kaucberkarten der 
Richard und Leopoldine Klepsch und 
eine neue Zusatzkarte ohne Namen 
auf dem Wege von Redzyn nach Paw 
llkowlce verloren. Finder wird gebe 
ten, alles Im Gemeindeamt Wldzcw 
abzugeben. 

Ledern« GeldbBrie mit Kofferschlüssel 
silberne Kette, auf der ßuschlini 
verloren. Abzugeben Adolf-Elchler 
Straße 12/10. 

Gebildete lunge Dame, Dauermieterin, 
sucht sofort ein gut möbliertes Zim
mer, Klavier bevorzugt, doch nicht be-
dlngt. Angebot« unter 2525 LZ. 

Ruhig«! Zimmer mit separatem Eingang 
von Dame gesucht. Angebote unter 
2302 an LZ. 

Elnf. möbl. Zimmer In Lltzmannstadt 
oder Kallsch sucht Kasten, Pr. Lehrer, 
Rllzow, Ldkr. Stolp (Pomm,). 

Jung« geb. Frau sucht lür sofort 
Ircundl. sauberes möbl. Zimmer. Bett
wäsche vorhanden. Ellangcbotc unter 
2554 an LZ. 

Herr sucht für 3 Wochen möbliertes 
Zimmer. Meldungen am Dienstag 
Landw. Treuhandverband. Rul 138-72. 

Oranatbroich« (Andenken) von Ostland 
Straße bis Adoll-Hltler-Str.. Straßen
bahnlinie 6 bis Clausewltzstr. verlo
rengegangen. Oegen Belohnung abzu 
geben Ostlandstr. 67. W. 28, Fern 
ruf 185-25. 

G E F U N D E N 

Donneritag, den 4, November 1943, ge 
gen 13 Ubr. wurde Inf Elektrlzltäts 
werk eine Geldtasche gefunden. Der 
Eigentümer kann dieselbe Im Elektri
zitätswerk abholen. 

E N T L A U F E N 

Junger Jägerhund, braun-grau, mit l.e-
dcrhalsband, entlaufen. Abzugeben 
Adolt-Hitler-Str. 28. W. 14. Fernruf 
104-45. 

A l l i a n z 
VERSIDIERUNGS- AKTIENGESELLSCHAFT 

AKTIENKAPITAL 

6 6 MILLIONEN REICHSMARK 

SICHERHEITSMITTEL 

U N D TECHNISCHE RESERVEN 1942: 

CA 381 M ILL IONEN REICHSMARK 

Bezirktdirektion 

L I T Z M A N N S T A D T 
ADOLF-HITLER-SB. 159 RUF 181-41 

D e r K R A N K E N a c h b a r l 

fehl t auch D i r l 

JADER ARBELHVAURFOH stört Ja 

D I E PRODUKTION, AN DER VRLR 

ALT« BETEILIGT SIND. V U L E 

KRA»KK»>TL.N SIND VERMEID-

B O F . A U D , ZAHNPFLEGE HEIFIT 

ROTODORRT, ABER REGERMMLC/ 

PATZEN I 

R e s e d e n t 
B E R G M A N N ' « LEETRA ZAHNPASTA 
A . M . A . Bergmonn, vhld««T*i OKT.) 

HERBIG-HAARHAUS, 
IACKFA8RIK" KÖlN»ERKNER-WIEN 

I 

toll dl« Jugend her
anwachsen. Aber dat 

' Treppengeländer ist kein 
Spielplatz und der Hoten-

boden würde mutwillig zerris-
ten werden. — Wie bei der Klei, 
düng muß auch am Strom gespart 
werden. Tungsram D- Lampen 
nützen den Strom wirtschaftlich 
aut: lie helfen also Strom tparen. 

T U N G S R A M . 

l SUPPEN 
ARTIKEL 

Brunnstadt und nähere Umgebung. Fox 
terrier, wclB-schwarz, entlaufen. Wic-
derbrlnger erhält Belohnung. Abzuge
ben bei Ing. Eug, Walz. Brunnstadt. 

M A X Z A M E K , D I R S C H A U 

müssen für Verwundete, 
Kinder im Wachstumsolter, 
werdende und stillende 
Mütter erhältlich sein. 
Daher ist jetzt Zurückhal
tung Im Kaufen geboten I 

r \ J O H A N N A. 
V r v W Ü L F I N G 

BERLIN 



T H E A T E R 

SUrdtiithe Bühnen 
Theater Moltkestraßo. 
Sonntaa. 7.11.. 14. „Hamlet". KflF 
IS. Ausverk. 10.30. „n ie liiHtinen 
Werber von Wlndsor". P> Verk 
— Montau. «• 11» H-Sn. „Wn Mas
kenball". A-Mieto. Fr. Verk. -
B-Ienstng. 9. 11.. 10. „Hamlet". 
KdF. 2. Fr. Verk. - Mittwoch. 
10. 11.. 10. „Hamlet". D-Miete. 
Fr. Verk. — Donnerstne. 11. 11.. 
10.30. „Pacanlnl". E-Miote. Fr. 
Verk. — Freitae. 12. 11.. 10.10. 
„Der blaue Strohhut". O-Miete. 
Fr. Verk. — Sonnnbend. 13. 11.. 
10.30. „Die lustigen Weiher von 
Wlndsor". S-Mlete. Fr.Verk. -
Sonntag. 14. 11.. 14. „Hamlpt". 
KdF. 1. Fr.Verk 10.30. „Paßanlnl" 
Fr. Verkauf, 

lammerjriiele 
General-Litzmann-Str. 21. 
— Sonntag, 7. 11. nesch'ossen 
Montne, 8. 11. npschlossen. — 
Dionstacr, 0. 11. GeschloHsen. — 
Mittwoch, 10. 11.. 10.30. ..Der 
Vetter aus Dingsda". Fr.Verk. 
— Donnerstag. 11. 11., 10.30. 
„Götter aut Urlaub". F-Mlete. 
Fr.Verk. - Frcltatr. 12. 11., 10.30. 
„Gotter aut Urlaub". H-Miete. 
Fr.Verk. - Sonnabend. '13.11. Oe-
schlössen. — Sonntag, 14. 11.. 14 
„Der Vetter aus Dingsda" 
F.T.-Vorst. Ausverknult. 1030 
„Dissonanzen". KdF. 11. Aus
verkauft. 

T I I M T H B A T E . 
*) Jugendliche tucelMMin, • • ) Uber 14 J. 

tugelisaaen. * * * ) nicht gugalasion 
Tjfa-Caslno, Adn1f-Hlt1er-StrnßeB7 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf-
ftlhnintr „Der zweite Schuß". 
Ein wlrkungRstarker Film um ein 
seltsames Duell. Kartenverkauf 
ab 11 Uhr. 

Ula-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 
Heute 0. 10.45 u. 12.30 Uhr, morgen 
12.45 Uhr, .Tugendvorstellungen. 
„Das tapfere Schnelderleln 

tap l to l . Sonntag. 10.30 Uhr. Frflh-
vorstellung. „Quax der Bruch-
pllot". .lucendliche' zugelassen. 
Vorverkauf für die Frühvorstel-
lnng Sonntag ab 0 Uhr. 

Capltol, Ziethenstraße 41. Anfangs
zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Montau-! „Die vertauschte 
Brau t " . * " Ein Lustspiel voll mit-
rolssenderFröhlichkeit! mit Anny 
Ondra. Adolf Wohlbrilck. F.Ode-
mar. Otto Wernlcke. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

Europa, Schlageterstr. 04. Anfangs-
zelten: 14.30.17.15 u.20Uhr. Nurbls 
Montag! 2. Woche. Erstaufführung 
des ersten Farbfilms der Tobls. 
„Das Bad auf der Tenne". *** 
Abenteuerlich und von krärtlpem 
Humor gewürzt ist dieser Kampf 
um eine Badewanne, die ein 
flandrisches Dorf In komische 
Aufregung versetzt Darsteller: 
Will Dohm. Hell Finkenzeller, 
Richard Häußler, Gisela von Col
lande, Marianne Simson. Spiel
leitung: Volker von Collande. 
Musik: Theo Mnckeben. Vorver
kauf werktags ab 12 Uhr, sonn
tags ab 10.30 Uhr. 

Ufa-Rlalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Morgen 
letzter Tag! „Fahrt Ins Aben
teuer". * Ein Berlln-Fllm In ver
längerter Erstaufführung mit 
Winnie Markus. Hans Holt, Paul 
Komp, Lucle Englisch u. a. Ein 
Kabinett-Stück froher Unterhal
tungskunst 

Uta-Rlalto. Meistorhnusstraße 71. 
Heute, 10 Uhr. JugendvorRtellung. 
..Das tapfere Schneiderlein". 

Ufa-Blalto, MelRterhnusstraße 71. 
Heute, 12 Uhr. Jugendvorstellung. 
„Wi lderer Im Revier". 

Palast Adolf-Hltler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein reisen
des Lustspiel „Es flüstert die 
Liebe"** mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
sonntags ah 12.30 Uhr. 

Adler. Busuhlfnle 123. 17.80 und 
20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„Zwei glückliche Menschen"*** 
mit Magda Schneider, Wolf Al-
bach-Retty. Oskar Slma u. a. 

Adler, Buschllnle 123. Sonntag 11 
und 13 Uhr. Märchenfilm. „Dorn
röschen". 

C O T B O , Schlageterstr. 55. Anfangs-
zelten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Famil ie Schlmek"*** mit Hans 
Moser. Käthe Hnack. Hilde Schnei
der, Grete Welser. H. A. von 
Schlettow, Eduard "von Winter
stein u. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel. 

Corso, Sohlageterstraße 55. 
Jugendfllmstundo vom 5 . - 8 . 11. 
„Puppenzauber", „Hinter den 
Kulissen des Zoo , „Meister 
der Bretter". „Der Splrltus-
prolessor", „Glück und Glas..." 
Beginn: Sonntag um 10 und 12 
Uhr. Montag um 12 Uhr. 

Gloria, l.udcndorffstraße 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 10.30 Uhr. 
jonntags 12.30, 14.80. 17, 19.80 
Uhr. „Paracelsus". ** Sonntags 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 Uhr. sonntags auoh 13 
Uhr. „Die große Nummer".* 

Mlniosa. Wegen Renovierung ge-
schlossen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Da gehörst zu mir"*** mit 
Willy Birgel, Lotte Koch, Viktor 
Staal u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr es läuft der Film: 
„Burgtheater' 

Palladium, Böhmische Linie 1U. 
Beginn: 15.1)0, 17.30. 20 Uhr. 
sonntags 11, 13. 15.30, 18 und 
20 Uhr. 2. Woche. „Münch
hausen" . "* larbentonlilm mit 
Hans Albers. 

Roma. Heers«raRo 84. Bec'nn: 15.30 
17.80 und lO.llu Uhr. sunntuys 
auch 11.30 Uhr. .».Heute Abend 
bei m i r " * mit Jenny Jugo und 
Paul Hörblger. Mittwoch, d. 10. u. 
Donnerstag, d. 11. 11. 43 Beginn 
um 17 Uhr. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mcisterhausstr.02. Täglich. Htiind 
lieh von 10 bis 2? Uhr. 1. Herbst 
Im El Escorlal, 2. Europa-
Woche, 3. Ula-Magazln, 4. Die 
neueste Deutsche Wochen 
schau. 

Pabianitz — Capltol. 0.80 Uhr 
lür Deutsche. 12 Uhr für Polen 
(Jugendvorstellung). „Mädchen
räuber" mit Pat und Pataohon. 
14.30 Uhr f. Polen, 17.15 u. 20 Uhr 
für Deutsche. „Abendteuer Im 
Grandhotel" * " mit Carola Höhn. 
Maria Andergast, Wolf Albert 
Retty. Hans Moser 

GORNAU—LICHTSPIELHAUS „ V E N U S " 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „Maske In Blau" * " 

Briinnstndt—Lichtspielhaus 
Heute 12.30 und 15 Uhr. Kinder
vorstellung, „Der gestiefelte 
Kater". 17.30 und 20 Uhr „ Ih r 
erstes Bandez-Vous". ••• 

Wirkhelm — Kummerspiele 
10.30 und 10 Uhr, sonntags auch 
14 Uhr. „Die Wir t in zum weißen 
H ö s s l " " 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 10.30 sonntags auch 14.30 
Ubr. „Kohlhlesels Töchter".* 
Sonntag um 10 Uhr. Jugendfilm. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
14.30, 17 und 19.80 Uhr. „Fahrt 
Ins Abenteuer".* 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr, Sonntag auch 
14.30Uhr. „Die goldene Stadt".*" 

Löwenstadt — Filmtheater. 
Am 7. 11., um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Ein Walzer mit Dir". ** 

D A F.- A N Z E I G E N 
Sportamt 
N S G . „Kraf t durch Freude" . 
Kinderturnen und Splala: zwei bis sechs 

Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10 bis 11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
STADT. Hallenbad; montags 15 bis IG 
Uhr. GroBer Sportsaal. Mädt. Hallen
bad. Dietrlch-Eckart-Str.; sechs bis 
zehn Jabre: Ireitags 15 bis 16 Uhr, 
GroBer Sportsaal, Stadt. Hallenbad*, 
zwei bis zehn lahre: dienstags 15 bis 
17 Uhr. Mädchenobcrschule. Schlage-
terstraBe 140. Leitung: Sportlehrerin 
Tatzner. Hauptllbungswariin Kirscht. 

Loibasilbung nach Musik lür Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, GroBer Sport
saal. STLDT. Hallenbad, I eltung: Sport-
lehrcrin Kirscht; dienstags 9 bis 10 
Uhr. GroBer Sportsaal, STADT. Hallen
bad. Dietrlch-Eckirt-StraBe. Leitung: 
Sportlebrerin Tätzner. 

Schwimmen fllr Männer und Frauen: 
montags 10 bis 22 Ubr, STADT. Hallen
bad. Leitung: Bademeister Morgen
stern. Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sportamt „KdF.". König-Heinrich-
StraBe 33. Einlas nur gegen Jahres
sportkarte mit der neuen Abstempe
lung. 

In Vorbereitung: 1) Allgemeine Körper
schule [Ur Männer u. Frauen, 2) Sport 
lör Kriegsversehrte und Körperbehin
derte. Anmeldungen nur beim Sport
amt „KdF.", Könlg-Heinrich-Str. 33. 

Arbeitsbesprechung tür Sportwarte und 
SporTwartinnen am Dienstag, 23. No
vember, um 19.30 Uhr Im grofien Saal 
der Volksbildungsstätte, Melsterbaus-
straOe 94. 

Dienststunden das Sportamtes: montags 
bis Ireitags 10.30 bis 13 Uhr. don
nerstags 15 bis 17 Ubr. Fernruf 
178-98 oder 250-50. App. 31 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

.Lelstungsertüch tlgungswerk " 
Im Lelstungscrtfichtigungswcrk (Berufs-

erzichungswerk) der Deutschen Ar
beitsfront, Melstcrhausstr. 47, zwi
schen Splnnllnle und Danziger Str.. 
lauten demnächst folgende Lehrge
meinschaften an: Schreibe richtig 
deutsch, Stule I und I I . Dauer ii- Stu
te: 20 Abende. OebUhr )c Stule: 6 RM. 
Dar neuzeitliche Brief, Dauer: 20 
Abende. OebUhr: 6 RM. Kautmännl-
aches Rechnen, Stufe I, 11 und HI, 
Dauer je Stule: 20 Abende, Gebühr Je 
Stule: 6 RM. Karlal und Registratur, 
Dauer: 12 Abende, OebUhr: 5 RM. 
Stenografie, Stufe I, Ia, II und I I I , 
Dauer Je Stule: 20 Abende, OebUhr 
Je Stute: 7 RM. FUr alle Stenogra
fen, die höhere Geschwindigkeiten er
reichen wollen. (Uhren wir Ubungsge-
meinschattsabendc durch, die wöchent
lich Je 1</i Std. stattlinden. Dauer: 
20 Abende. OebUhr: 6 RM. Buchfüh
rung, Stule I, II und I I I , Dauer Je 
Stufe: 20 Abende, OebUhr je Stute: 
6 RM. Betriebsabrechnung, Dauer: 
4 Abende. Gebühr: 2 RM. Allgemei
nt Betriebswirtschaftslehre. Dauer: 
12 Abende. Gebühr: 5 RM. Techni
sches Zeichnen, Stufe I, I I und III 
(auch lür Frauen), Dauer je Stute: 
20 Abende. OebUhr Je Stufe 8 RM. 
Technisches Rechnen, Voraussetzung 
Beherrschung der Grundrechnungsarten, 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. Die 
Anmeldungen müssen persönl. Im l.cl-
stungserlüchtlgungswerk vorgenommen 
werden. Dienststunden: montags und 
donnerstags von 7—12.30 und 14 bis 
19.30 Uhr. dienstags und freitags 
von 7—12.30 und 14—17 Uhr. 

N. S. R. L. 
Dia Abnahme der Lelslungsbedlngungcn 

für den Erwerb des Grund- und Lel-
stungsscheins der Deutschen Lebens-
Rcttungs-Gemeinschaft erfolgt außer 
Donnerstag von 21 bis 22 Uhr auch 
an jedem Mittwoch In der Zelt von 
18 bis 19 Uhr Im STADT. Hallenbad. 
Meldungen können erfolgen In der Ge
schäftsstelle der D. L. R. G.. Am Wie
senhang 5/3, oder an den Ubungsta-
gen Im STADT. Hallenbad. 

A L L G E M E I N E S 
NS.-Bund Deutschar Technik, VDE.-Stütz-

punkt Lltzmannstadt. Am Donnerstag, 
dem 11. November 1943, 19.30 Uhr, 
spricht Im Tagungshaus der Stadt, 
StraBe der 8. Armee 103. Herr Otter
ing. Stein, Berlin, über Elektrische 
Antriebsausrüstungen in der Textil
industrie. 

V E R S C H I E D E N E S 
Fuhrwerk zum Abfahren von Sand und 

Kies gesucht. Meldungen an Rul-Nr. 
224 01 und 224-02. 

Ich suche in allen Stadtteilen Annahme
stellen für Schuhreparaturen; evtl. 
eingerichtete Läden. Gell. Angebote 
an Schaumburg. Lltzmannstadt. Adolt-
Hltler-StraBe 278 

Uebernchme Helmarball aller Art. An-
geböte unter K. 756 LZ. 

Wer hilft mir StrUmpIc stopfen? Ange
bote unter 2541 an LZ. 

Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandt Betrifft: Brotmarkan tür 

Wehrmachtangehörlga. Die bisher gültigen Brotmarken für Wchrmachtangehörige 
(lachsfarben, nicht perforiert) treten mit Ablauf des 14. November 1943 außer 
Kralt. Dieser Tag Ist infolgedessen der letzte, an dem die Verbraucher aut die 
Marken Ware beziehen können. 

Die mit der Umschrift „Brotmarke lUr Wchrmachtangehörige" versehenen Brot 
marken lür Wehrmachtangehörige, die im Buntdruck auf wciBem Waiserzcichcn-
papler hergestellt, perforiert und seit dem 18. Oktober 1943 eingeführt sind, 
gelten weiterhin. 

Posen, den 4. November 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl Betrifft: Verlängerung der 

Gültigkeitsdauer dar Urlaubarkartan. Die Gültigkeit der Reichskarten lUr Urlauber 
(grUncr Druck auf gelbem Papier), deren Einzelabschnitte mit dem Vermerk „Gültig 
bis 14. 11. 1943" versehen sind, wird bis 30. 4. 1944 verlängert. 

Posen, den 4. November 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsgau Wartheland! Betrifft: Abgabe von Be 

ittllscheintn. Die Bestellscheine 56 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
lür Brotaulstrich I, tür Eter, lür Vollmilch und lür Spelsekartotleln sind In der 
Woche vom 8. 11. bis 13. 11. 1943 abzugeben. 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll 
beliefert werden. 

Die Letztverteiler haben die Bestellscheine bis zum 20. November 1943 bei dem 
für sie zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzuieichcn. 

Posen, den 3. November 1943. 
Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Litzniannstadi 
Nr. 429/43. Spelsekarloflol.Ablieferungspflicht. KartoIIelanbaucr, die Spelse

kartotleln geerntet haben, dürlen nur das Pllanzgut und die zur Versorgung der 
eigenen Haushaltsangrhörigen benötigte Menge behalten. Alte darüber hinaus ge 
ernteten Spelsckartoltcln sind an die zugelassenen Kartoffel-OroBhandelslirmcn 
gegen Schlußschein abzuliefern. 

Verbraucher, denen zur Eigenversorgung aus eigener Ernte Speisekartoffeln zur 
Verfügung stehen, lind nicht befugt dazu noch auf Spehiekartotlelbezugskarten-
Kartoffeln zu beziehen. Diese sind vielmehr verpflichtet, die Spciaeknrtotfelbezugs-
karten an Ihre zuständige Kartenausgabestelle zurückzugeben, da Jede Doppel
versorgung strafbar Ist. 

Das Verfuttern von zu Speisezwecken geeigneten Kartoffeln tat verboten. 
Verstöße gegen diese Anordnung, werden nach den geltenden Bestimmungen 

bestralt. 
Speleakatotttllltftruni vom Erzeuger dlrakt in den Verbraucher. Der Varkaul 

von Speisekartoffeln vom Erzeuger direkt an den Verbraucher Ist sb 8. 11. 1S4S 
verboten. 

Die Elnkellcrungsschelne der 56 .—61. Versorgungspetlode, müssen, soweit sie 
vom Erzeuger angenommen wurden, bis 8. 11. 1943 alle beliefert sein. Neue 
Autträge aut Belielernng von Elnkellerungsschclnen dürfen von den Erzeugern nicht 
angenommen werden. 

Elnkellerungsscheloe, die vom Erzeuger bis 8. 11. 1943 nicht belleiert wurden, 
sind sämtlichst vom Kartoffel-Groß- oder Einzelhandel zu belielern. 

Erzeuger, die entgegen den geltenden Bestimmungen Spelsekartofteln direkt an 
den Verbraucher abgeben, werden bestraft. 

Slcherstollung des Pflantkartotlclbedarl». Kartollelpllanzgut wird für die Be
stellung Im kommenden Frühjahr nur gegen Rückllelerung von Kartolleln ausgefolgt 
werden. Das gilt auch lür die Bestellung von Kleingärten und Brachland. 

Infolgedessen Ist die benötigte Kartolfcl-Pflanzgutmcnge In Jedem Falle von 
den Kartoflclanbauern sicher zu stellen und bei eventuellem Erwerb neuen Ptlanz-
gutes dann ebenfalls abzuliefern. 

Die ordnungsgemäße Abgabe der Kartoffeln muß durch Vorlage der Schlußscheine 
der zugelassenen Aufkautsllrmen nachgewiesen werden könnenn. 

Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ernäbrungsamt, Abt A. Ernährungsamt, Abt. A. 

(Krclsbauernschalt). (Krclsbauernschaft). 
431/43. Zuteilung von Äpfeln und Zwiebeln. Die deutschen Verbraucher erhal

ten ab sofort bis einsefiließlich Donnerstag, dem 11. 11. 1943 1 0 0 0 g wlrtschllts-
Ip f t l auf den Abschnitt 64 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 55/56 und der Nähr-
mlttelkarte DE 55/56. Ferner kommen 1 0 0 0 g Zwiebeln auf den Abschnitt 63 der 
Nlhrmlttelkarte DK u. Jgd 55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56 zut Verteilung. 

Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüscklelnvertcller Ist durch den 
Gartenbauwirlschaltsverband bei den GroBvertellern bekanntgegeben. 

Lltzmannstadt, den 6. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

432/43. Anmaldung dar polnischen Verbraucher zum Btzug von Gemüst. Zwecks 
Erlassung zum Bezug von Oemüse, werden die polnischen Verbraucher angewiesen, 
ab sofort bis spätestens 13. 11. 1943. sich mit dem Abschnitt SZ 3 der Zucker
karte p 55/58 in einem der zum Gemüsevcrkauf zugelassenen Oeschlfte anzu
melden. Es wird daraul hingewiesen, daB diejenigen, die den Anmeldungstcrmln 
versäumen, kein Anspruch aut Gemüse haben. 

Die Kleinverteiler haben die Abschnitte zu je 100 Stück auf Bogen geklebt 
bis 19. 11. 1943 In der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes B abzugeben. 

Lltzmannstadt, den 6. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

430/43. Bekanntmachung. Die Einzelhändler müssen die vom Ernährungsamt, 
Abt. B, ausgestellten Bezugscheine für Einkellerungskartoftel, blt spätestens 11 .11 . 
1943 bei ihren Großhändlern abgeliefert haben, da sonst die Oefahr einer Nicht-
belielerung besteht. 

Lltzmannstadt, den 6. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 425/43. Mütterberatungsstellen. Die Mütterberatungsstelle, Schlageter-
straße 104, kann aus technischen Gründen zur Zelt nicht eröflnet werden. 

Die Mütterberatungsstelle KurlandstraBe 36 hat wie früher w ö c h e n t l i c h 
Sprechstunden (jeden Mittwoch) und nicht wie am 31 . 10. 43 bekanntgegeben 
Mtäglich. 

Lltzmannstadt, am 4. 11. 43. Der Bürgermeister — Gesundheitsamt. 
Nr. 428/43. Abiaul dar Ruheztll und Einebnung von Gräbern auf dem Haupt-

frledhot. Die Ruhezeit und die Nutzungsrechte der Grabstätten der Abteilungen 
A — I und W aut dem Haupttrledhot (früherer evangelischer Friedhof), sind abge
tauten. Ich beabsichtige, diese Felder neu zu belegen. Die Einebnung der Oräber 
erfolgt ab l . Mal 1944. Die vorhandenen Qrabanlagen (Denkmäler, Grabelnfassun-
gen usw,) stehen den Angehörigen zur Verfügung und können zurückgenommen 
werden. Das Umstellen der alten Orabstelne In andere Orahstcllen zum Zwecke 
der Autbewahrung Ist unzulässig. Die bis zum 1. Mal 1944 nicht beseitigten Qrab
anlagen gehen In das Eigentum der Stadt Ober. 

Lltzmannstadt, den 1. November 1943. v 
Der Oberbürgermeister — Frledholsamt. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Ein frischer Transport 
tragender Kühe nnd Färsen zu 

. verkaufen. Ferdinnnd Torrlanl. 
Lltzmannstadt - Waldborn, Tief 
landRtr. 112. Ruf 108-23 u. 152-37. 

HINZ-Buchhaltung 
Bestellen Sie schon jetzt die 
Formulare und das Fehlende 
zum Jahresabschluß. General-
Vertretung der Hinz- Fabrik 
Berlln-Mnrlenrlorf: HENN ORGA
NISATION, Lltzmannstndt, Adolf 
Hitler-Str. 140 (zwischen Horst-
Wessel- und Ostlandstraße) Fern 
ruf 115-05. 

ARBEITSZEIT- UND WÄCHTERKONTROLLUHREN 
Arbeitszelt-, Registrier- und Dn-
tumfitempelapparate Arbeits- und 
Lohnzcltrechncrajt R. und W.- Be-
trlebelieferburdurch Erwin Sfihbo 
das Fachgesohftft führender BUro-
masohlnen, Adolf-Hltler-Str. 180, 
Ruf 24r>-00. 

Jetzt an Weihnachten denken : 
für unsere Soldaten Spielkarten 
Briefpapier. Soldbuclihüllen.Grete 
Groß, Rul 17783, Straße der 8. 
Armee 68. 

Prima 
bayer. Zugochsen und hochtra
gende schwarzbunte Färsen ein
getroffen. Viehverwertung Lusk 
e.G. m.b.H. 

Heine Schmiede und Schlosserei 
befindet sich ab 1.11. Marienweg4 
JoBct Eckert, bisher Hlndenburg-
straße 26. 

Medizinalgläser jeglicher Art 
für Apotheken, Drogerien nnd 
Chem. pharmaz. Fabriken liefert 
Firma Franz Nowak. Glasworen-
Grofihandlung Posen, Kl. Gerber-
straße 7 a. 

WÜLHNG-KALK-PRSPARATA 
dienen zum Aufbau und zur Fest! 
gimg des Organismus und müssen 

eute vor allem fllr Vorwundete, 
für Kinder Im Waohstumsalter 
und für werdende und stillende 
Mütter erhältlich Bein. Man darf 
sie also jetzt nicht aul Vorrat 
oder für künftigen Bedarf ein
kauten. Wer das dooh tut ver
geudet Rohstoffe und Energien 
und gefährdet die Arbelt Im 
1Hcum der Volksgcsundheit Jo
hann A. Wülfing, Fabrik pharmtv 

zeutlscher Präparate, Berlin. 

K A U F G E S U C H E 
Leichter Lleltrwagan sowie Pferdege

schirr zu kaulen gesucht. Grun's Bier-
und Weinstuben. Lltzmannstadt. Adolf-
Hltler-StraBe 24. Rul 235-80. 

Schreibtisch, Sessel, Bücherschrank zu 
kaulen gesucht. Angebote A 2432 LZ. 

Lull- oder Windbüchse sowie Karl-May-
Bucher dringend zu kaulen gesucht. 
Angebole unter 2150 an LZ. 

Suchen dringend stabilen Rollwagen, 
Tragkraft etwa 100 Zentner. Eilange
bote an Biolabor, Walter Brachmann, 
KP-, Schlldberg/Warthel., Rut 126. 

Schreibmaschinen Jeder Art kautt Olym
pia BUromaschlnenwerke AG.. Ver
kaufsstelle Lltzmannstadt. Adoll-Hitlcr-
Straße 17. Fernrul 108-17. 

All« Schreibmaschinen, auch nicht mehr 
schrclblählg, tür Berufsschule als Un
terrichtsmittel zu kaufen gesucht. An-
geböte unter A 2379 an die LZ, 

Eltktr. Waschmaschine, 220 Volt, ncy 
oder In gutem Zustande, zu kaulen 
gesucht. Angebote unter 2402 an LZ. 

Spielzeug tür Jungens, 9 und 11 Jahre. 
Puppen und Puppenwagen für zwei 
kleine Mädchen sucht Hankel, Pabia-
nltz, Schulgasse 2. Rul 69. 

Wassarpumpe mit WlndmUhlenanlrleb zu 
kauten gesucht. Frowein & Lange, 
Lltzmannstadt, Ostlandstr. 63, Fern
rul: Fabrik 142-79; Wohn. Lange 
276-45. 

Kauft Damenschaftittefel, Gr. 38/39. u. 
Pelzmulf. Ang. u. 2538 an die LZ. 

Puppenwagen oder Puppe, gut erhalten, 
zu kaulen gesucht. Angebote unter 
2395 an LZ. 

Kaufe Teddybär. Angebote unter 2463 
an 1.2. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. Aut Anweisung dei Jugendführer» des Deutschen Reiche« nnd 

des Reichsministers des Innern tlnd die deutschen Jungen des Jahrgangs 1927 auf
gerufen, «Ich einer Röntgenreihenuntersuchung für dl« Erfassung von Tuberkulost-
erkrankungen zu unterziehen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1927, ganz gleich ob er sich bereit« einer 
Röntgenreihenuntersuchung unterzogen hat oder nicht, wird hiermit nochmals aul
gefordert, «Ich 

am Sonntag, dem 14. November I M S , In dar Zelt von 9 bis 1 2 Uhr 
In Lltzmannstadt, Dleirlch-Eckart-SlraBa Nr. V, zur Untersuchung einzufinden. 

Der Jugendführer des Deutschen Reiche« hat die Durchführung der Röntgen
reihenuntersuchung der deutschen Jungen de« Oeburtsjahrgange« 1927 mit ErlaB 
vom 8. 10. 1943 — 0. J. IV/43 — zum Ptltdttdlenst erklärt. Oegen Jugendliche 
de« Jahrgang« 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach 8 12 (4) 
der Jugenddienstverordnung vom 25. 3. 1939 (ROBI. I S. 710) mit polizeilichen 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn aie der Autforderung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Lltzmannstadt, den 6. November 1943. Der stellvertretende Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr. Verteilung von Kocbllsch. Ab «otort werden an die 

deutschen Verbraucher der Stadt Pabianitz 2 5 0 g Kochlisch durch die Fischhandlung 
Rlchad John, Pabianitz, SchloBstraBe Nr. 28, zur Verteilung gebracht. 

Die Verteilung crlolgt aul den Abschnitt 23 der Lebensmlttelzutellungskarte, 
und zwar die Anfangsbuchstaben A bl« L Montag, den 8. November, und M bl« Z 
Dienstag, den B. November 1943. 

Verbraucher, die In der angegebenen Frist die zustehende Menge Flieh nicht 
abholen, verlleren den Anspruch auf Belieferung. 

Der Landrat de« Kreise« Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

KreiSBparkasse Lentschütz 
Der von dem Herrn Regierungspräsidenten zur Veröffentlichung zugelassene 

Jahresabschluß 1042 «owle der Verwaltusgiberlcht der Kreissporkacsc Lentschütz 
liegen zu Einsichtnahme im Kassenraum der Hauptstelle der Kreissparkasse Lent
schütz, Lentichütz, Mackensenallee 11, bl« zum 1. Dezember 1943 aus. 

Lentschütz, den 4. November 1943. 
Kreissparkatie Lentschütz. 

SchulgetechtSBChleßen bei Gornau 
Auf dem Standortübungsplatz nordöstlich Görnou findet am Mittwoch, DEM 

10. November 1943, in der Zelt von 7 bis 13 Uhr SdtutgetechUschleOen «tatt. 
Die durch den getährdeten Raum führenden' WEGE jGornau — Jezewo — Kem-

bllny — Szczawln — Jezewo — Gllnnlk — Strumlany — Maclcjow — 
Dabrowa werden In der oben angegebenen Zelt durch Posten gesperrt, deren An
ordnung unbedingt Folge zu leisten ist. 

Lltzmannstadt. den 5. November 1943. 
' Der stellvertretende Landrat als Krelspolizilbehbrdc. 

lunger reinrassiger Hund, kleine Größe, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2479 an LZ. 

Klavltr zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 2517 LZ. 

Einen Damen-Palzmanta!, Or. 1,06. fer
ner versch. Möbelstücke zu kaulen 
gesucht. Angebole n. 2290 an LZ. 

Wringmaschine zu kauten gesucht, evl. 
gegen Stühle zu tauschen Moltkestraßc 
209. W. 9. 

PKW.-Auto und Elektro-SchwelBapparat 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
2334 an LZ 

Rthplnidttr zn kaufen geiucht. Fernrul 
206-22 

Out erhaltina Appreturmaschinen aller 
Art, auch reparaturbedürftige, zu kau
fen gesucht. Angebote mit Benennung 
der Maschinen u. 2372 an LZ. erb. 

Anhänger, 3 t. für LKW.-Wagen. neu 
oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 
Brauerei. A. Anstadt's Erben. AG., 
Frlderlcussttaße 34/36. 

Dringend zu kauten gesucht gut erhalt. 
Tcppich 2 X 3 oder 3 X 4 m (möglichst 
Orientmuster). Polstergarnitur. Ga rd i 
nen , auch einzeln, evtl. kompl. i i ' i 
renzlmmer. Angebote u. A 2449 an LZ. 

War ist so lieb und verkault mir ein 
kleines POppchcn oder Teddybär für 
2itihrle.es Töchterchen? Angebot er
bittet I. Sch.. Lltzmannstadt, Friedrich-
Goßler-Straße 43. W. 40. 

Kauf« für Schlafzimmer geeignete Roll
wand (span. Wand). Angebote unter 
2403 an LZ. 

Klilnei Grundstück oder Bauplatz im 
nördlichen oder südlichen Stadtrand 
zu kaufen gesucht. Angebote nnter 
2400 an LZ. 

Kleiderschrank und Büfett zu kauten 
gesucht. Angebole u. 2399 an LZ. 

Damtnptlz, gebraucht (grau oder braun), 
langhaarig oder ähnlich, für schlanke 
Figur zu kaulen gesucht Melstc/haus-
straße 87. W. 8. Rut 150-75. 

Ein g r ö ß e r e s , gut erhaltenes Schaukel
pferd zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2232 LZ. 

Schreibmaschina dringend zu kaufen oder 
tauschen gesucht. Out Marten, Post 
MUhlental, Kreln Warthbrücken. 

Speisezimmer, mößl. helle«, Kleider
schrank, Teppich, Harmonium 
oder Klavier zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3482 an die LZ. 

R«s.-Laz, sucht Wchrmannsblichsen und 
Luftgewehr für Verwundete. Res.-
Laz. 3. Wllhelm-Gustloll-Str. 22, Ver
waltung. 

Städtisches SlnfonieorchestK 
Stadtisches Kul turaP» 

Wir machen die PlntzmlJB 
der Sinfonie-Konzerte a * ' T 

aufmerksam, daß dos . 

Sinfonie - Konzert 
von Dienstag, d. 9. Nov. m 
Freitag, d. 12. Nov. 10.80 UJ 
verlegt werden mußte, j l 
Eintrittskarten vom 0. No».»f 
ben für den 12. Nov. Gültig]1*! 

KREISKULTURRING LITZMANNS 
NSG. „Kralt durch Freude" 1 

Am Montag, dem 8. Noveffl'E 
1043, 19.30 Uhr Im Kon**£ 
saal der Volksbildungss«BnB 

Melsterhausstraße 94 

II. Konzert des Kammermusik 
POZMK-TRil 
Unter Mttwirkung von 
B. von Poznlak - Klaff 
Hans Bastlaan _ Gcig*J 
Prof. Franz FiDbender — Cell0 

Im Programm Werke von 
B e e t h o v en 
H a y d n 
l i r uh in s 

Eintrittspreise: 4, 8.00 «tS-j,. 
Kartenvorverkautsstelle Ao,<** 

Hitler-Straße 67 

Rl" 
doli' 

KdF.-Varie 
Dtutechea Haus 

Adolf-Hltler-Srrafl« 10 

Uff Vom 2. bis 15. Novem' 
1948, täglich 19.30 Uhr, 

tags 15 und 19.30 UW 

R a i m o n d ö ' 

B a l l e t t 

vom Wintergarten BerH* 

Kartenvorverkauf: 
Verkaufsstelle der NS.-- j , 
„Kraft durch Freude", Aa°" 

Hitler-Straße 67. 

«PTA 

V e r s ä u m " 1 

S i e n i c h t 
die in derzeit V K 
30. Oktober °, 
7. N o v e m " , ) 
1943 in tinsi'!, 
Geschättsrii"1?, 
Lltzmannsia0,') 
Lutherstraße 
stattfindende 

E i g e n h e i m -

M o d e l . s c h ^ 
zu besuchen. Sie erhalten 
von Fachleuton Rat und A<J 
kunft In allen Fragen dos B » , 
sparcos u. der Bauflnnnzi<* , w 

BankLItzmannstädter Industriell t. G. in. b. I I . 
In n Verbindung mit der 
parknsse der deutschen > 0 

bnnken AG. Berlin- > 

Bei Gantrotorbf^.ii 
rät d.r B o * * - " 1 * ' I 

R I C H T I G A N L A S S * " 
JJJF 

Anlau t * höchsten» 10—15 So*- ^n* 
•ehalten, dann mindesten« ' \i> 
warten, damit Battens sich • l ! ; 0 H ' 
kann. Anlasser nie als F0"r2aft'' 
verwenden! Da» ersdiöpft dl» 
ria rasch. Baltorio rechtzeitig " > 
laden lassen I Wenn Störung*1!,,,!' 
treten,dann tofortzum Bosdv^'.j»' 
Er hat Spezialkräfte, die Sch%; 
an der elektrischen Ausrüstung. n l f 
Generatorgas - Fahrzeugen * ° 

K a r l K ü s t e r & 
BOSCH-Dl.nst 

LLTZMANNSTADT 
Adoll-Hitler-Str. 183, Ruf 10'- '* 

A C H T U M » « Volksftirsor«?«' Versicherte» 
EM FORTXUA AUS IvHaatth«}»^ 
GEBIETEN ERHALTE« UNAORO V** 
stchorten durch unseren 
Irtjuunotdfenst Jederzeit 

Bf 

klarung und Beratung 
Bezirksdirektionen 

Ge«<*aftattolle« Im RORCF. 
M e k M euch zwecks A u " * ^ . 
erhokang eures Verrtc*«* u**jJ 
•ohutzet unter Angab« , 
arten und neuen Ad«*)*** v j 
der VersIcHerungstcheM ' *^ | 

N a c h t t e S e s c h « f t s s « » * " 
I I T Z M A N N S 1 A D T 
Adolf Hitlei-Straßt 1°' 

V o l k a l ü r e o r f l * ' 
Voreichorunff ' 
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